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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fr die Stadt Poſen 1 Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beftelfungen 


In» und Auslandes an. 


22 Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der 
* Mieder Spindfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


erg 


„Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


5 Amtliches. 

Berlin, 21. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Rechnungsrath 2 Rendanten Kuhne beim Haupt Steueramt für 
Arekte Steuern in Berlin und dem Komponiſten Woß aus Pommern, zur 
5 t in Paris, den K Kronen» Orden vierter Klaſſe zu 18 8015 die Appel⸗ 
Ationsgerichts⸗Räthe Sello in Poſen, Drenkmann in Halberſtadt und 
* Bord in Hamm als Kammergerichts⸗Räthe an das Kammergericht zu 
N derſezen; den Kreisgerichts⸗Direktor Cons bruch in Kaſſel zum Kron⸗Ober⸗ 
15 baba bei dem Appellationsgericht in Celle zu ernennen; der Wahl des Ober⸗ 
Fbrers Profeſſors Dr. Wenzlaff an der Königsſtädtiſchen Realſchule in 
Valin zum Direktor derselben Aaſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen. 


Dem Lehrer an der K. Berg⸗Akademie zu Berlin, Dr. Finkener, und 
15 dem Lehrer an der K. Berg» Akademie und der K. Gewerbe ⸗Akademie, Hör⸗ 
mann, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
SEN er Lehrer Arrenbrecht zu Wall ift als Lehrer an der Uebungsſchule 
des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars zu Boppard angeſtellt worden. Der 
TPdbierarzt J. Klaſſe Richter zu Gersfeld iſt zum Kreis ⸗Thierarzt des Kreiſes 
PVeersfeld, Bezirk Gersfeld ⸗Weyhers, mit dem Wohnſitz in Gersfeld; und 
N der Thierarzt J. Klaſſe Baldewein zu Hilders zum Kreis: Thierarzt des 
IE Kreiſes Gersfeld, Bezirk Hilders⸗Tann, mit dem Wohnſitz in Hilders ernannt. 


* 5 — — 


13 Zur Geſchichte des Jahres 1866. 

„ Die von der „Neuen Fr. Preſſe“ aus dem k. k. General» 
flabswerke über den Krieg von 1866 mitgetheilten Note, welche 
Graf Bismarck am 20. Juli 1866 aus Nikolsburg an den preu⸗ 
Al Geſandten an Paris gerichtet hat, wird von der „Nordd. 

Ag. 3.“ nicht abgeläugnet, doch bemerkt ſie, daß dem k. k. Ge⸗ 
Neralftab offenbar eine ungenaue Rücküberſetzung der zweiten 
fte eines Chiffre⸗Telegramms vorgelegen habe. Sie ift in 
den Stand geſetzt, das Original dieſes Bruchſtücks mitzutheilen, 
woraus erſichtlich iſt, daß die Note, wie der k. k. Generalſtab ſie 
lt, einige nicht unerhebliche Abweichungen vom Urtext ent⸗ 
In der Lesart des Generalſtabs beginnt die Note mit 
ten: „Der König hat zu dem Waffenſtillſtande ſeine 

ertheilt. Ba m nal lautet: „Der König hat 
ezie 


ri 
ich auf den erſten Theil 


18 


au der 
) 


Die Hier fehlende erſte Hälfte dieſes Telegramm war mit einen anderen 
lüſſel chiffrirt worden und tft anſcheinend aus dieſem Grunde von dem 
Ueberſezer, welcher den Schlüſſel für die zweite Hälfte an ſich zu a 
bewußt hat, nicht entziffert und daher ignorirt worden. — Es ergab ſich hier. 
uus das Bedürfniß, ſtatt des Wortes „hierzu“, vermöge einer nicht beſonders 
glücklichen Konjektur, zu ergänzen: „Zu dem Waffenſtillſtand.“ 
Be ie das Telegramm in die Hände des k. k. Generalſtabs 
kommen konnte, deutet eine (in der öfterreichiihen Abſchrift aus⸗ 
ghelaſſene) Stelle der Note an, welche lautet: „Ihr Telegramm 
über Wien eben erhalten. Ich ſende dies ebenfalls über Wien 
und Berlin.“ Ganz falſch iſt der Schluß der Note von dem 
Generalſtab wiebergegeben. Im Original laute ee; j 
3 i N) unfte würden uns, voraus eine Grenzregulirun 
mit San 10 dd ale Präliminarien für a eeden mit Oefterrei 
57 Folgen, wenn Oeſterreich einen ſolchen ſchließen will im Sinne Ihres 
Telegramms Nr. 68. vom 17. Juli. Sie genügen nicht für den Frieden 
mit unſeren übrigen Gegnern, beſonders in Nord- Deutſchland u. |. w. 
ws Grade umgekehrt bringt der Generalſtab den Text: „Sie 
18 Fun nicht für den Frieden mit unſeren übrigen Gegnern, 
beſonders in Süd deutſchland. Die anderen Abweichungen find 
unerheblich. Die „N. A. 3.“ bemerkt ſchließlich: 
n wie weit die aus der Vergleichung beider Texte IR ergebenden Ab» 
Änderungen für zufällige oder abfi 15 zu erachten, überlaſſen wir dem Ur. 
thell unſerer Leſer. — Wir haben Werth darauf gelegt, den genauen Wortlaut 
berzuftellen, da die preußiſche Politik nichts zu verheimlichen hat, und um jo 
erechtere Würdigung finden wird, je vollſtändiger ſie bis in die kleinſten 
ails zur öffentlichen Kenntniß gelangt. En a 
Dieſe offene Beſtätigung der Authentizität des Schriftſtücks 
wird nicht verfehlen, Aufſehen zu erregen, da es der auch von 
uns früher getheilten Anſicht, daß der König ſich nur ſehr ſchwer 
und gewiſſermaßen contre coeur zu Annexionen entſchloſſen habe, 
ſchrofß entgegentritt. Wahrſcheinlich hat ſich die Sinnedänderung 
des Königs allmälig vom 14. Juni ab vollzogen, ſeit jenem un⸗ 
heilvollen Beſchluſſe, durch welchen der alte Bundestag den Krieg 
Eben Preußen ng Auch das Verhalten Hannovers und 
achſens, endlich die Kriegführung der ſüddeutſchen Bundesarmee 
{ 80 mag den König geneigter gemacht haben für Annexionen als für 
eeinen Norddeuiſchen Bund. 
. Die „N. Fr. Pr.“ bringt noch andere Enthüllungen aus 
dem Werke des k. k. Generalſtabl. So erzählt ſie, wie Italien 
gern geneigt geweſen wäre, einen Waffenſtillſtand mit Oeſterreich 
einzugehen, die preußiſche Regierung aber entgegen gewirkt habe. 
dennoch am 9. Juli Italien ſich bereit 1 0 ſo behauptet 
die journaliſtiſche Freundin des Grafen Beust, die Zuſtimmung 
Preußens immer vorausgeſetzt, einen Waffenſtillſtand unter ge⸗ 
Villen Bedingungen eingehen zu wollen, da ließ „die preußiſche 
eierung durch ihren Geſandten in Florenz, Grafen Uſedom, 
am . and 13. Juli und auch mehrere Tage ſpäter erklären, 
I bob fie Stalien das Recht zu einem Separatfrieden auf Grund 
133 der Abtretung des Venetianiſchen nicht zugeſtehen könne, vielmehr 
1 die Jortſetzung des Krieges von Italien fordern müſſe, da ſie 
debſt aulſchloſſen jet, denſelben mit aller Energie fortzuführen.“ 
am ſelben Tage, da Graf Bismarck den projektirten 
2 Schritt des italieniſchen Kabinets verwarf, wurden im preußi⸗ 
ſchen Hauptquartier die Bedingungen aufgeſetzt, unter welchen 
an preußiſcherſeits — ohne ht auf Italien — ben Frie⸗ 
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Zweiundſtehzigſter 


ener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
el 3 gi P Fu Herrn Hermann Caſſriel; 10 rät bei 2 reifen und Herrn Y. K 


Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
95 Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, S 


. 5. Mittlerihe Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 
h ee. 3. Acbrecht Salkuns⸗Amnbnen-Grpedttion, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


den mit Oeſterreich negoziiren wollte. 


Freitag, den 23. April 1869. 
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Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 


| ſcheinende Nummer nur bis 


Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


D. Kempner; 
t. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Rete 


Am 11. Juli überbrachte 


Fürſt Reuß das fragliche Schriftſtück nach Paris. Das in Folge 
deſſen vom franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, Drouyn de Lhuys, 


12. Juli, lautete: 


ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: 1) Der Kaiſer weiß, daß Preußen, um 
den Waffenſtillſtand zu unterzeichnen, 


„„Die Inſtruktionen, welche ich dem Herzog von Gramont ſende, laſſen 


unte Friedens » Präliminarien verlangt. 
Wir kennen dieſe Präliminarien nicht im Detail, aber der Austritt 


2 

efterreice aus dem (deutſchen) Bunde ift offen bar in Conditio sine qua 
non; die anderen Bedingungen find — ſagt man uns — ohne Bedeutung. 
3) Der Kaiſer denkt, daß der Waffenſtillſtand und a5. fir S zum Zwecke 


des Friedensabſchluſſes allein eine günſtige Wendung 


Metternich, als Vertreter Oeſterreſchs) in Ausſicht ſtellen. 4) Se. Maje- 
ſtät iſt entſchloſſen, bei der gegenwärtigen Kriſis die franzö⸗ 
fifche Nation nicht in einen Krieg zu ſtürzen. 5) Oeſterreich hat 


rungen. Die franzöſiſche Regierung will keinen offiziellen Ver⸗ 


treter haben, ihren Antezedentien gemäß, da ſie ſich bekanntlich 


3 wee richtet und dekorirt worden. Der Sißungsſaal iſt mit den Far⸗ 
den. 4) Se re ben ſämmtlicher vertretenen Nationen ausgeſtattet; an Stelle } 


ſomit ohne Zögern zu enticheiden, ob es den Kampf bis zum Aeußerſten fort- | 


ſetzen oder ob es die Verhandlungs⸗Grundlage ſeines Austrittes aus dem 
Bunde annehmen wolle. 6) Der Kaiſer wünſcht über dieſen Punkt fo ſchnell 
als möglich ins Klare geſezt zu ſein. Dies iſt der Sinn deſſen, was ich an 
Herrn von Gramont ſchrieb. Was die Sendung des Prinzen Reuß anbelangt, 
ſo beſtand ſie in der Uebergabe eines Briefes des Königs von Preußen, 
welcher die Vorſchläge nicht genau formulirte; einige mündliche Erläuterungen 
wurden gegeben; wir beſitzen jedoch — ich wiederhole es — keine klare Aus 
einanderſetzung der Präliminarien, welche Preußen verlangt, um den Waffen⸗ 
ftillftand zu unterſchreiben; wir wiſſen nur daß der Austritt Oeſterreichs aus 
dem deutſchen Bunde das Sine qua non bildet. Damit wäre der Waffenſtill⸗ 
ſtand möglich, ich glaube ſogar gewiß; ohne dieſes iſt er unmöglich... .““ 

Wir brechen hier die Enthüllungen des öſterreichiſchen 
Blattes einſtweilen ab, um einige Bemerkungen an das Vor⸗ 
ſtehende zu knüpfen. Das Schreiben des franzöſiſchen Miniſters 
iſt geeignet, die oft geäußerte Meinung zu bekräftigen, daß Preu⸗ 
ßen die Stärke ee aber nach der Schlacht von König. 
grätz unter-, die Kriegsbereitſchaft und Kriegsluſt Napoleons 
überſchäßte. Von Paris aus war man freilich beſtrebt letztere 
Meinung bei der preußiſchen und italieniſchen Regierung zu er⸗ 
regen. In dem preußiſchen Generalſtabswerk wird man hierfür 
wohl Beweiſe finden auch ſcheint uns eine Depeſche darauf bins 
EE „25. Juli noch Pikolsburg 
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(eingetretenen Gründe, 


der Wnnorbergejehewer Weiße (jeiügetre 
die auf die Entſchliekungen Preußens einwirken, reichen hin, die 
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Veränderung feiner Haltung feit dem 20. zu erklären.“ Heut 
ſieht man, daß von Frankreich aus eine Intervention nicht beab⸗ 
ſichtigt war. 

Die Inſtruktionen an den Herzog von Grammont laſſen 
die Sachlage unzweideutig dahin erkennen, daß der Kaiſer aller⸗ 
dings Alles aufzubieten geneigt war, um Preußen auf halbem 
Wege aufzuhalten und Oeſterreich die rettende Hand zu bieten, 
daß er aber trotzdem nicht das Wagniß unternehmen wollte, „bei 
der gegenwärtigen Kriſis die franzöſiſche Nation in einen Krieg 
zu ſtürzen.“ Unzweifelhaft war dieſer Punkt, ſobald er einmal 
feſtſtand, entſcheidend und wäre es auch für das Verhalten Preu⸗ 
ens geweſen. Den Ausſchlag geben gegen das dringende Er⸗ 
forderniß, die deutſche Frage mit einem Schlage in einer um⸗ 
faſſenderen und unzweideutigeren Weiſe zu löſen, als er 
durch den Prager Frieden geſchehen iſt, konnte nur die 
immer wieder ſich aufdrängende und damals von Nie⸗ 
mandem mit Sicherheit zu beantwortende Frage, ob es wohl⸗ 
gethan ſei, die großen Errungenſchaften, deren man ſicher war, 
aufs Neue durch einen Krieg mit einer noch intakten Macht aufs 
Spiel zu ſetzen. 5 

Ohne Zweifel werden die Enthüllungen des öſterrei ⸗ 
chiſchen Generalſtabs wiederum zahlreiche Kommentare hervor⸗ 
rufen. Die Bemerkungen über die geringe Rückſicht, welche 
Preußen Italien gezollt, die Vermuthungen darüber, daß Preußen 
auf eine Anfrage Frankreichs wegen Wiederherſtellung ſeiner 
Grenzen von 1814 einer peremptoriſchen Ablehnung nicht be⸗ 
gegnet ſei, ſind ganz danach angethan, die geſammte offigiöle 
Preſſe in den betheiligten Ländern in Bewegung zu ſetzen. Was 
das letztere Vermuthen betrifft, ſo wird ſich Jeder verwundert 
fragen, warum denn bei ſolcher Dispoſition des preußiſchen Ka⸗ 
binets ſchließlich nicht das Geringſte für Frankreich abgefallen 
iſt. Es hätte doch leicht ſein müſſen, ſich über irgend ein Ar⸗ 
rangement zu verſtändigen. Hierauf bleibt der öſterreichiſche Ges 
neralſtab die Antwort ſchuldig, es bleibt abzuwarten, ob ſie von 
irgend einer anderen Seite gegeben werden wird. Daß die Ver⸗ 
öſſentlichung nicht dazu beitragen wird, die guten Be I bi 
Oeſtreichs zu Preußen oder vielmehr die künftige Möglichkeit für 
ſolche zu ſtärken, iſt ſelbſtverſtändlich. Oeſterreich ſcheint aber 
hiergegen namentlich ſeit es ihm gelungen iſt, durch das gute 
Geſchick ſeiner Diplomatie, wie wir anerkennen müſſen, ſich die 
Intimität Italiens zu ſichern, in hohem Grade unempfindlich zu ſein. 
m—ᷣ nn m ——lB—̃———ääkññ—ññ 


Deutſchland. 

Berlin, 20. April. Ueber die in dieſer Woche hier 
ftattfindende internationale Konferenz der Vereine zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger kann ich Ihnen fol⸗ 
gende nähere Mittheilung machen. An der Konferenz werden 
zunächſt die 30 Mitglieder des hieſigen Zentralvereins theilneh⸗ 
men; außerdem ſind bis jetzt 110 Vertreter von Regierungen 
und Vereinen angemeldet. Von Regierungen werden offiziell 
vertreten ſein: Rußland, Oeſterreich, England, Italien, Belgien, 
Holland, Schweden, die Türkei und ſämmtliche deutſche Regie⸗ 


manche Feſtlichkeiten anſchließen. Zunächſt am Donnerſtag wird 


f ſelbſt an der in Frankreich tagenden Konferenz nicht offiziell bethei⸗ 
an den Fürſten Metternich zerichtete Schreiben, de dato | 


ligt hat. Eine vorläufige Begrüßung der zur Theilnahme an der 
Konferenz eingetroffenen Mitglieder wird ſchon morgen Abend im 
Hotel du Nord ſtattfinden. Am Donnerſtag folgt dann die 
erſte Berathung der Konferenz in den Räumen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes, woran ſich die regelmäßigen Sitzungen an den fol⸗ 4 
genden Tagen anſchließen werden. Die Lokalitäten des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſind für die Zwecke der Konferenz beſonders einge⸗ 


des Miniſtertiſches iſt eine Tribüne für den königlichen Hof er⸗ 
richtet, und man darf wohl auf eine lebhafte Betheiligung der 
allerhochſten Kreiſe rechnen, da bekanntlich die Königin und die Kron⸗ 
prinzeſſin der Angelegenheit, welche zur Verhandlung ſteht, eine beſon⸗ 
dere Theilnahme widmen. Auch für das Publikum und die Vertreter | 
der Preſſe find Tribünen eingerichtet. An die Berathungen werden ſich 5 | 


ein Feſtmahl von Seiten des Feſtkomités gegeben; Freitag wird 
Vorſtellung der Mitglieder der Konferenz beim König ftattfinden 
und für den Abend deſſelben Tages iſt eine Feſtvorſtellung im 
Opernhauſe vorbereitet. Am Sonnabend werden die Mitglieder 
einem Exerzitium der Krankenträger⸗Kompagnie beiwohnen und 
in der Charité die Baracken des Sommerlazareths beſichtigen 
und ſchließlich mit einem Extrazuge der Krankenwagen nach Ber⸗ 
nau fahren. Sonntag findet eine Fahrt nach Potsdam ſtatt, 


um dort die Schlöſſer und Umgebungen zu beſichtigen. Für 4 


Montag iſt gemeinſchaftliches Feſtdiner im Grand Reſtaurant 


Unter den Linden angeordnet und am Dienſtag werden die Gäfte 2 
vermuthlich zur Tafel des Königs geladen werden. Uebrigen ? 
hat der König für die feſtlichen Veranſtaltungen und die weg 
der Verſammlung überhaupt die Summe von 8000 Thlr. ber . 
willigt. Jeden Abend werden noch Zuſammenkünfte der The 
nehmer im Hotel du Nord ſtatifinden und die Vertreter ds 
deutſchen Vereine werden ſich wahrſcheinlich ſchon heute verſa : 
G Ude: Abſicht, eine feſte Verbindung der Vereine m? . 
Grund eines gemeinſamen Statuts herbeizuführen. — Das NP). 
tine-Minifterium bat den Schiffsbau ⸗Oberingenieur Guyot 0 


der Leitung der Schiffsbauten an der Jahde beauftragt. Der⸗ 
ſelbe wird ſich in der erſten Hälfte des Monat Mai an ſeinen 
Beſtimmungsort begeben. — Der Oberpräſident der Prora 
Preußen, v. Horn, iſt auch zum Kurator der Univerſität Königs⸗ 
berg ernannt worden. — Die rumäniſche Regierung hat am IL. 
d. Mts. dem dortigen öſterreichiſchen Generalkonſul wieder 1000 
Dukaten für die in Galacz bei den bekannten Unruhen zu Scha⸗ 
den gekommenen Juden zukommen laſſen. Leider nehmen in den 
Donaufürſtenthümern in demſelben Maße, in welchem das jetzige 

Miniſterium die Ordnung wiederherſtellt und ſich mit Reform⸗ 

Angelegenheiten beſchäftigt, von der andern Seite die Beftrebun 
gen der dortigen Umſturzpartei größere Dimenſionen an. Auch 
der bekanntlich ausgewieſene Pole Dunin iſt auf Veranlaſſung 
des franzöſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel wieder nach Bu⸗ 
kareſt zurückgekehrt. | u 

— Se. M. der König beabſichtigt, ſo weit bis jept be | 
ſtimmt, gegen Ende des künftigen Monats in der Provinz Han. 
nover, in Oldenburg und in Bremen Truppenbeſichtigungen 
vorzunehmen. (St. Anz.) 

— Der Chef des geſammten Militär- Unterrichtsweſens, 
General der Infanterie Dr. Eduard v. Peucker, begeht am 24. 
Juni d. J. den Tag, an welchem er 60 Jahre zuvor in das 
preußiſche Kriegsheer, als Sekondelieutenant, 18 Jahre alt, ein- 
trat. Herr v. Peucker, früher in dem preußiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium thätig, war 1848 wiederholt Reichs⸗Kriegsminiſter, un⸗ 
ter dem Reichsverweſer eden r 1849 Kommandeur 
gegen die Aufſtändiſchen in Baden. Vor etwa 10 Jahren wurde 
er General der Infanterie, und an der Spitze des Militärbil. 
dungsweſens hat er Erſprießliches geleiſtet. Die Univerſität Ber. 
lin ernannte ihn, bei ihrer Jubelfeier 1860, zum Ehrendoktor 
der Philoſophie. Bei der Feier des 150 jährigen Beſtehens des 
Kadettenkorps, 1867, wurde er à la suite deſſelben geſtellt, nach 
1 er zuvor ſchon mit dem Schwarzen Adlerorden dekorirt Be 
worden war. * 


— Der Gouverneur von Königsberg, General der Infan⸗ 8 8 
terie Herwarth v. Bittenfeld III., Feier in dieſen Tagen 
ſein funfzigjähriges Dienſtjubiläum. | 


Der vortragende Rath im Finanzminiſterium, Geheim: 
rath Scheele, hat, wie die „B. B. 3 . wegen ge» 1 
5 Geſundheit ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nach. 
geſucht. 

— Die telegraphiſche Nachricht verſchiedener Blätter von der 
Abberufung des Sch. v. Werther von Wien und von der Efk⸗ 
nennung des Herrn v. Magnus für dieſen Poſten iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ erfährt, lediglich erfunden. — 
Der Bundesrath des deutſchen 
d. M. nach Berlin einberufen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet der „C. S.“ zu. 
folge, daß der Geſetzentwurf 


en eines Handelsgerichls⸗ 4 
hofes in Leipzig im dieſer Seſſion wahrſcheinlich nicht perfekt, 3 
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Zollvereins iſt zum 8 
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und das Geſetz wegen des Unterſtützungswohnſitzes gar nicht an 
den Reichstag gelangen wird. Dieſelbe „Korr.“ behauptet, daß 
daß auch jetzt, krotz der Einberufung des Zollbundesraths auf den 
28. April die Zweifel in Betreff der Einberufung des Zoll- 
Parlaments noch nicht gehoben ſind. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird ein Antrag auf Er⸗ 
laß eines Geſetzes diskutirt, durch welches den Freiwilligen 
von 1813 außerordentliche Penſionen als Nationaldotation aus⸗ 
geſetzt werden ſollen. er 

— Bezüglich der Zuckerzollfrage ſchreibt ein Berliner 
Korreſpondent der „Magd. 3.“ Folgendes: 

Bei den Vorſchlägen, welche ſeitens des Präſidiums des Zollvereins 
zunächſt dem Zollbundesrathe gemacht werden ſollen, wird es ſich um eine 
mäßige Herabfegung der Eingangs zölle handeln können. Wie verlautet, 
wird eine Herabſetzung des Zolles auf Brod⸗ und Hutzucker von 7%, Thlr. 
auf 6 Thlr., Farin von 6 auf 5 Thlr., Rohzucker für inländiſche Siedereien 
zum Raffiniren von 4½ Thlr. auf 3%, Thlr., Syrup von 2½ Thlr. auf 
1½ Thlr. in Vorſchlag gebracht werden, vorbehaltlich einer entſprechenden 
Regulirung der Exporibonifikation für Brodzucker. 

— Mit dem 1. Mai tritt in dem Geltungsbereiche der all⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung die neue Subhaſtations ordnung 
in Kraft. Von Wichtigkeit iſt namentlich die Beſtimmung, daß 
in allen auch ſchon eingeleiteten nothwendigen Grundſtücksver⸗ 
ſteigerungen vom 1. Mai ab die bisherigen Vorſchriften über 
die Dauer des Bietungstermins nicht mehr zur Anwendung 
kommen, da forthin die Verſteigerung nicht vor Ablauf einer 
Stunde ſeit der Aufforderung zur Abgabe von Geboten und, 
falls mehrere Bieter aufgetreten ſind, nicht eher geſchloſſen wer⸗ 
den darf, als bis ſich ein Meiſtbietender ergeben hat. Vor dem 
Schluſſe der Verſteigerung hat der Richter das letzte Gebot ver⸗ 
nehmlich bekannt zu machen. 

— Die miniſterielle „Prov.⸗Korreſp.“ berichtet von einer 
außerordentlichen, den Reformen der Geſetzgebung zugewandten 
Thätigkeit, denen ſich Graf Eulenburg und Herr v. Mühler jetzt 
hingeben ſollen. Sie ſchreibt: 

Wahrend auf dem Gebiete der Bundesgeſetzgebung im Bundesrathe 
und im Reichstage die lebhafteſte Thätigkeit herrſchte, iſt die preußiſche 
Staatsregierung gleichzeitig mit der allſeitigen Vorberathung wichtiger Re⸗ 
formen der inneren Geſetzgebung beſchäftigt, welche in der nädjften Land⸗ 
tagsſeſſion zur Vorlage gelangen ſollen. Nachdem über die Entwickelung 
der Kreisverwaltung und Kreisverfaſſung gegen den Schluß der letzten 
Landtagsſeſſion eingehende vertrauliche Berathungen mit Landtagsmitglie- 
dern aus allen Parteien ſtattgefunden haben, unterliegt der betreffende Ent- 
wurf auf Grund der Ergebnſſſe jener Beſprechungen nunmehr einer Umar 
beitung zur demnächſtigen weiteren Berathung im Staatsminiſterium. Im 
Zuſammenhange mit der anderweitigen Regelung der Kreisverwaltung ſind 
die Berathungen der Staatsregierung zugleich auf die Frage gerichtet, auf 
welchen Gebieten der Verwaltung und in welchem Umfange die bisherigen 
Geſchäfte der königlichen Behörden der Selbſtverwaltung der Korpora⸗ 
tionen zu überweiſen fein werden. Gleichzeitig mit dem Entwurfe der Kreis: 
verfaſſung beabſichtigt die Staatsregierung die Reform der ländlichen Po- 
lizeiverwaltung und eine neue geſetzliche Regelung der Landgemeinde Verfaſ⸗ 
fung durchzuführen; auch in dieſer Beziehung werden die Vorarbeiten all. 
ſeitig gefördert. Wie auf dem Gebiete der inneren Verwaltung, ſo wird 
auch in Bezug auf das Unter richtsweſen dem in der jüngſten Land» 
tagsſeſſion von Neuem kundgegebenen Wunſche nach einer umfaſſenden Re⸗ 
— Befepgebung eden den Lee De Entwurf eines alle Theile 
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zur Berathung vor. Eſt ft die Abſicht, die in Rede ſtehenden Entwürfe 
nach erfolgter Feſtſtellung im Staatsminiſterium und vor der demnachſtigen 
Berathung im Landtage auch weiteren Kreiſen zuganglich zu machen. 

— Das für dieſes Jahr feſtgeſetzte erſte große Flotten⸗ 
Manöver der norddeutſchen Bundeskriegsmarine, ſoll unter 
Zuſammenziehung einer größeren Anzahl gleichartiger Kriegsfahr⸗ 
euge zu einem Geſchwader während des Monat Auguſt in den 
Nordſeegewäſſern ſtattfinden. Die Indienſtſtellung der dazu be⸗ 
ſtimmten Fahrzeuge wird bereits zur Ausführung gebracht. — 
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ſterium iſt zum Oberkommandirenden des Uebungsgeſchwaders 
ernannt worden. 5 

— Die in Darmſtadt erſcheinende „Allgem. Milit.⸗Ztg.“ 
berichtet: Demnächſt ſteht das Erſcheinen einer intereſſanten mi⸗ 


Vom Büchertiſch. 


Im Erfolg des Abſatzes deutſcher Klaſſikerausgaben, die un 
längſt vom Privilegium des Drucks befreit, den Büchermarkt 
überſchwemmen, prävaliren zwei buchhändleriſche Unternehmun⸗ 
gen. Der bei weitem größere Theil einer Karte Deutſchlands 
würde roth anzuſtreichen ſein, um für den koloſſalen Erfolg der 
er d Spekulation den anſchaulichſten Nachweis zu liefern. 

or dieſer Ueberfluthung auf feſten Boden flüchten zu können, 
ſind wir dem Bibliographiſchen Inſtitut in Hildburghauſen 
Dank ſchuldig. Das Unternehmen dieſes Inſtituts, der deut« 
ſchen Nation eine unſern hervorragenden Dichtern würdige 
Ausgabe ihrer Werke zu bieten, iſt ſeiner Zeit bereits ge⸗ 
nügend anerkannt worden. Würdig iſt dieſe Ausgabe ſchon 
durch die elegante äußere Ausſtattung die durch die Vorzüglich⸗ 
keit des Materials und Drucks uns anmuthet. Der innere Gehalt 
derſelben iſt durch den Namen des Heransgebers, Heinrich Kurz, 
verbürgt. Da merkt man überall die kritiſche Sichtung des fein⸗ 
N Literators heraus, während andere billigere Ausgaben 
eine Menge Nachdruck bieten. Im Allgemeinen bewährt ſich 
auch hier die Richtung des Satzes, daß, wer billig kauft, deshalb 
noch nicht gut kauft. Heinrich Kurz hat in richtiger Erkenntniß 


des zu liefernden Stoffs ſeine Klaſſikerausgaben nicht durch allzu 


großes Haſchen nach allen irgendwie aufzutreibenden Gedichten 
und ihren möglichen und unmöglichen Lesarten überladen. Nach 
unſerer Meinung iſt es beſſer, fei es ein lyriſches, epiſches oder 
dramatiſches Gedicht in einer, von einem bewährten Kritiker 
als beſte erkannten Form vor uns zu haben, als mehrere Les⸗ 
arten zur Zugabe zu erhalten. Dergleichen wirkt uur verwirrend 
für den größten Kreis der Leſer, ſchwächt den erſten Eindruck 
und findet ein Herkömmliches und allein geeignetes Unterkom⸗ 
men in einem kritiſchen Anhang, der beſonders zu liefern iſt. 
Dem ne quid nimis in dieſer Beziehung ift das bibliographiſche 
Inſtitut in dankenswerther Weiſe aus dem Wege gegangen. 
Heinrich Kurz liefert einen deutſchen Klaſſiker ohne Unter⸗ 
brechung hintereinander, das ift ein nicht zu verkennender Vor⸗ 
zug; freilich muß ſich dadurch der Verleger des Vortheils be- 
geben, ſeine Abonnenten durch bruchſtückweiſe Lieferungen zu feſſeln. 
Dias Bibliographische Inſtitut in Hildburghauſen ſorgt neben 
der wirklich werthvollen, anſtändigen Herausgabe deutſcher 
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litäriſch⸗techniſchen Schrift bevor, welche ſich über einen noch 
nicht allgemein bekannten Gezenſtand verbreitet, das Feldtele⸗ 
graphenweſen nämlich In derſelben ſoll das geſammte 
aktenmäßige Material, ſeit Beginn der preußiſchen Feldtelegraphie 
bearbeitet ſein und ſich zu einem vollſtändigen Kompendium der 
Feldtelegraphie, welches auch die kleinſten Details berückſichtigt, 
geſtalten. Das Ergebniß der bisherigen Thätigkeit der Feld⸗ 
Telegraphenabtheilung ſoll indeß auch den als Autorität auf die⸗ 
ſem Gebiet bekannten Verfaſſer dazu veranlaßt haben, ſich für 
eine ſchleunige vollſtändige Reorganiſation dieſer Inſtitution zu 
erklären. 

— Am Dienſtag voriger Woche hat das Kriegsgericht 
ftattgefunden über diejenigen Mannſchaften der Berliner Garni⸗ 
ſon, welche der Theilnahme an den in letzter Zeit verübten gro 
ben Militärexzeſſen in der Haſenhaide ꝛc. beſchuldigt waren. 
Nach dem Erkenntniß ſind, wie man vernimmt, einzelne der 
Exzedenten zu einer mehrmonatigen Feſtungsſtrafe verurtheilt 
worden. 

— Die Zeitungsnachrichten über eine angeblich erfolgte 
Entlaſſung des wegen Mordes zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilten früheren Pfarrers Oſſowicki in Thorn aus 
der Strafanſtalt in Halle ſind der „N. A. Ztg.“ zufolge völlig 
grundlos. 

— Ein intereſſantes und für die Preſſe wichtiges Er⸗ 
kenntniß iſt in dieſen Tagen von dem Ober-⸗Appellationsge⸗ 
richt in Berlin gegen den Redakteur der „Deutſchen Volkszeitung“, 
Eichholz, ergangen, der angeklagt war, die Anordnung von Got⸗ 
tesdienſten zur Eröffnung des Zollparlaments verhöhnt zu haben 
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet darüber: 

In der Verhandlung der Anklage ſtellte ſich heraus, daß Niemand, 
weder Richter noch Kronanwalt, noch Vertheidiger und Angeklagter, wußte, 
wer die Anordnung erlaſſen und wer demnach der Beleidigte jet. Erſt auf 
eine Anfrage bei dem Juſtizminiſterium in Berlin wurde ermittelt, daß 
jene Anordnung von dem Bundeskanzler, Grafen Bismarck, getroffen wor⸗ 
den und der Angeklagte erfuhr auf ſolche Weiſe auch, daß er den Grafen 
Bismarck beleidigt habe. Die Vertheidigung machte geltend, daß die be. 
treffenden Paragraphen des Strafrechts ſich nur auf die preußiſche Amts⸗ 
handlungen bezoͤgen, Graf Bismarck aber in dem vorliegenden Falle als 
Bundesbeamter gehandelt habe. Wenn der erſte Richter auch die Anſicht 
verwarf, und den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 50 Thlrn ver⸗ 
urtheilte, jo ſprach die Berufungskammer denſelben doch auf Grund jener 
Anſicht frei. Das Ober-Apellationsgericht aber hat auf die erhobene Nich ⸗ 
tigkeitsbeſchwerde der Kronanwaltſchaft das erſte Erkenntniß wieder herge⸗ 
ſtellt. Der höchſie Gerichtshof führte in feinen Urtheils⸗Gründen aus, „daß 
in Anbetracht der ganzen Bedeutung des 8 101 des Strafgeſetzbuches, mel» 
cher im Intereſſe der öffentlichen Ordnung die Organiſation und Verwal⸗ 
tung des Staates gegen öffentliche Schmahungen und Verhöhnnngen ſchützen 
ſoll, es für die Anwendun dieſer Strafbeſtimmung nicht relevire, od die 
Adminiſtration gewiſſer öffentlicher Angelegenheiten eine ſpezielle Aufgabe 
des preußiſchen Staates oder eine ihm mit anderen Staaten gemeinſchaft⸗ 
liche Einrichtung bilde, und daß mithin die für ſolche gemeinſchaftliche 
(Bundes-) Angelegenheiten eingeſetzten Organe, well allen Bundesſtaaten 
gemeinſam, gleichfalls als preußiſche Obrigkeiten angeſehen werden müßten.“ 
(Da in einem Prozeſſe gegen die „Zukunft“ das Ober⸗Tribunal zu Berlin 
in gleicher Weiſe erkannte, jo iſt jetzt die Frage für den ganzen preußiſchen 
Staat und vorausſichtlich auch für alle Staaten des Norddeutſchen Bun⸗ 
des entſchieden.) = ; — 
Am 12 eltern 1 ; ‘ 
das Wolffſche Telegraphenbüreau in Berlin eine telegraphiſche 
Depeſche, in welcher mitgetheilt wurde, daß der Oberpräſident 
Hr. v. Horn bei der Vorſtellung des Magiſtrats in Gumbin⸗ 
nen es getadelt habe, daß die Stadt mit Uebergehung der Re⸗ 
gierung eine Deputation an ihn geſchickt habe ꝛc. Wie aus einer 
der „K. H. 3.“ von dem Magiſtrat zu Gumbinnen (unterzeich 
net von ſämmtlichen Magiſtratsmitgliedern) zugegangenen Be⸗ 
richtigung hervorgeht, iſt jene Mittheilung des Wolffſchen Tele⸗ 
legraphen⸗Büreaus in jeder Beziehung entftelt. In Wirklichkeit 
hat ſich der Herr Oberpräfivent ſehr verſöhnlich zu dem Magi⸗ 
ſtrat in Gumbinnen ausgeſprochen Er ſagte: 

„Sie haben eine ſchwere Zeit und mir daher eine Deputation geſchickt. 
Die k. Regierung hatte bereits die erforderlichen Schritte gethan und habe 
ich auch noch einen Druck geübt, ſo gut ich es in der erſten Zeit habe machen 
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Klaſſiker. Die bereits erſchienenen 90 bis 100 Bände bieten 
bereits Vorzügliches und verbürgen auch in Zukunft ein gedeih⸗ 
liches Fortkommen dieſes grandioſen Unternehmens. Die Reihe 
der tüchtigen Ueberſetzer ſoll hier nicht wiederholt werden, ſie 
ſind bekannt und anerkannt. Nur einige Worte über die nicht 
genug gewürdigten Verdienſte dieſer Männer. Eine 


deutſchen Nation in unsre Mutterſprache, iſt ganz une 
gemein ſchwierig. Moritz Rapp, der Herausgeber des ſpaniſchen 
Theaters, und Ehrenretter des fruchtbaren Dramatikers Lope de 
Vega, — Schlegel hat letzteren, um Calderon hervorzuheben über 
die Gebühr mißachtet und die literariſch gebildete Welt mit ihm 
und nach ihm — jagt in der Vorrede wörtlich: „Hätte ich nicht 
ſeit dreißig Jahren mich mit ſpaniſchen Schauſpielen beſchäftigt, 
ſo würde ich nie den Muth gehabt haben, mich an eine ſolche 
Ueberſetzung zu wagen, und hätte zuverläſſig auch viel weniger 
von ihm (Lope de Vega) verſtanden. Gleichwohl bin ich weit ent⸗ 
fernt zu glauben, daß ich die Meinung des Dichters überall er⸗ 
rathen habe. Dieſes möchte vielleicht dem gelehrteſten Spanier 
von heut ſchwer werden zu verſprechen, wenn man bedenkt, in 
welchem Zuſtande die alten Drucke auf uns gelangt ſind; ſie 
find, was mir zu Händen kam, alle der Privatſpekulation ent- 
ſproſſen und haben darum keinen authentiſchen Cbarakter.“ So 
weit Moritz Rapp. Sein Verdienſt auf dieſem Felde iſt gar 
nicht genug zu ſchäßen. Von den ſiebzig Lopeſchen Stücken bringt 
er ſieben Dramen und ſieben Zwiſchenſpiele. Sie genügen, um 
dieſen ſpaniſchen Dichter von ſeiner glänzendſten Seike zu zeigen, 
der in ſeinen Werken ſein Volk und ſein Jahrhundert wie kein 
andrer abſpiegelt. Aus der ſpaniſchen Literatur bringt die Bi⸗ 
bliothek ausländiſcher Klaſſiker ferner von Calderons und Cer⸗ 
vantes Zwiſchenſpiele, verdeutſcht von H. Kurz und L. Braun⸗ 
fels, ſodann den Don Quixote, deutſch von Edmund Zoller. Ein 
wirkliches Verſtändniß dieſes klaſſiſchen Werkes wird im deutſchen 
Publikum erſt ſeit dieſer Ueberſetzung nach der Meinung von 
Fachmännern — Referent hat ſie noch nicht geleſen — datiren. 

Ein nicht viel minderes Intereſſe bieten die vor uns lie⸗ 
genden ausgewählten Komödien Ludwig Holbergs. Robert Prutz 
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llebertragung, vor Allem der poetiſchen Werke einer nicht 
bisher erſchienenen Klaſſikern die Dramen 
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können. Arbeitsſtellen werden jegt hoffentlich ausreichend vorhanden fein, und 
wird es auch beſſer werden. ch bin nicht hierher gekommen, um ihnen eine 
lange Rede zu halten. Bringen Sie mir daſſelbe Vertrauen entgegen, we 
ches ich Ihnen entgegentrage, ſprechen Sie mit mir offen und ehrlich und 
wenn Sie etwas haben, fo wenden Sie ſich an mich, ich trete gern in per“ 
ſonlichen Verkehr. Alles was geweſen ift, laſſe man vergeſſen fein, man 
laſſe jeden politiſchen Hader, jeden politiſchen Swift. Laſſe ein Jeder feine 
politiſche Meinung über unſer politiſches Verfaſſungsleben haben, wie er 
will, politiſche Parteien hat es gegeben und wird es auch ferner geben. 
darin laſſen Sie uns alle einig fein, in der gemeinſchaftlichen Förderung 
des Wohls der Kommunen, der Provinz, des Staates und in der Treue 
zu Sr. Maj. dem Könige und dem k. Haufe Wie ich gehört habe, wird 
auch der Bau eines Kirchthurms beabſichtigt, ſuchen Sie denſelben zu Stande 
zu bringen. Es würde immer eine Zierde der Stadt und die erſte Arbeits“ 
. 5 fein. Eigentlich iſt das nicht Ihre Sache, vielmehr Kirchen“ 
ngelegenheit.“ 

Der Bürgermeiſter Meiſer erwiderte hierauf, daß der Ma⸗ 
giſtrat ſich nie mit politiſchen Fragen befaßt habe, ſondern nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen das Wohl der Stadt zu fördern 
bemüht geweſen ſei. Der Magiſtrat hege das volle Vertrauen 
zu Sr. Exc. dem Herrn Oberpräſidenten in der feſten Zuver⸗ 
ſicht, Se. Exc. werde die Intereſſen der Provinz kräftig vertre- 
ten. Worauf Letzterer noch entgegnete, daß man hiervon über“ 
zeugt ſein könne, indeß Reflexionen auf Amtsvorgänge liebe 
er nicht. — Der Beſcheid des Hrn. v. Horn vom 7. d. M. ent? 
hält ebenfalls kein Wort des Tadels gegen die ſtädtiſchen Behör- 
den Gumbinnens. Aus dem Telegramm des Wolffſchen Tele F 
graphenbüreaus iſt nicht erſichtlich, woher dieſe Mittheilung, denn 
man durch das Telegraphiren augenſcheinlich eine beſondere Wich?“ 
tigkeit beilegen wollte, ſtammt. Bei der Vorſtellung der Mai 
giſtratsmitglieder waren, wie der Magiſtrat von Gumbinnen in 
der Berichtigung ſagt, nur zugegen Herr Regierungs⸗Präſident 
Maurach und Herr Landrath Burchard. 

‚ — Aus Paris meldet man mit Beſtimmtheit, daß die 
Heirath zwiſchen der Großfürſtin Marie von Rußland und dem 
König von Bayern beſchloſſen ſei. 4 

& ünchen, 19. April. In der heutigen Sitzung der 
Reichsrathskammer ſprach ſich der Miniſterpräſident, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, bei der Berathung des Schulgeſetzes energiſch gegen die in 
der Kirche in neuerer Zeit herrſchende Parteirichtung aus, indem 
er die in dem Syllabus, der Enzyklika und ähnlichen Kundge 
bungen hervorgetretenen Grundſätze als Gegenſäte zum modernen 
Staatsleben ſtehend, und als die Urſache bezeichnete, daß der 
Staat und die Kirche nicht Hand in Hand gehen können. 


g Oeſter reich. 1 
„Wien, 20. April. Das Abgeordnetenhaus hat nach mehr⸗ 
tägiger Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die Regelung 
der Grundſteuer in zweiter und dritter Leſung angenommen. — 
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnefenhauſes brachte der 
Finanzminiſter einen Geſetzentwurf betreffend die Ausprägung 
von Goldmünzen im Werthe von ganzen und halben Napo⸗ 
leonsdors ein. — Nach Schluß der Sitzung des Verfafjunge 1 
ausſchuſſes trat der polniſche Klub zu einer Berathung zu. 
ſammen Nach längerer Debatte nahm derſelbe den Antrag des 
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Reichsraths theilzunehmen, an. Im Falle der Reichsrath die 
Reſolution verwerfen ſollte, wurde beſchloſſen, am Tage vor dem 
Seſſionsſchluß die Mandate in corpore niederzulegen und der 
Grund dafür Mandatd-Niederlegung in einer Deklaration dem 
Hauſe öffentlich bekannt zu machen. — Die Gerüchte über die 
bevorſtehende Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Böh⸗ 
men werden jetzt 11 8 dementirt. Wie die „Preſſe“ meldet 
ſoll erſt im Laufe des Sommers wieder dieſe Frage in Bera⸗ 
thung gezogen werden. — Die „Wiener Abendpoſt“ bringt über 
die angeblichen Judenhetzen in Galizien Mittheilungen, 
nl ae ee 9 1 1 5 Charakters geeignet fein dürf⸗ 
en, tirtebenen Nachrichten auf ihr richtiges ück⸗ 
zuführen. Die „Abendpoſt“ fcb; „ 


Komik, er war zu Anfang vorigen Jahrhunderts in Kopenhagen 
und auch in Deutſchland ein viel geſehener und Deen 
Komödiendichter, dürfte auf heutigen Bühnen wenig Erfolg er⸗ 
halten. Dem deutſchen Literaturfreund indeß wird die jo muſter⸗ 
giltige Uebertragung aus dem Dänifchen reichen Genuß gewäh⸗ 
fan eng porträtirt ebenfalls oft mit glücklichem Humor 
eine Zeit. 8 Beh 
Ein beträchtliches Kontingent haben zu den ausländiſchen 
ber a Shakeſpeares geftellt, 
Sie ſind es, die ſchnell ſich in der Gunſt der Leſer fetiehenb 
der ganzen Bibliothek die Aufmerkſamkeit des kaufenden Publi⸗ 
kums beſonders zuwandten. Ueber die Nothwendigkeit einer 
neuen Ueberſetzung Shakeſpeares kann nichts beſſeres geſagt werden 
als daß jeder Freund Shakeſpeares — und wer wäre es nicht! — mit 
Ungeduld auf die neu erſcheinenden Ueberſetzungen harrt und das ift 
ebenfalls leicht erklärlich, wenn man bedenkt, daß die traditionell 
beſte Ueberſetzung von Tiek und Schlegel, ſo tief ſie auch einge⸗ 
wurzelt ſchien, doch inwendig morſch und mürbe geworden, 
dem friſchen Hauch, der aus der neuen Ueberſetzung mit ganzer 
Kraft des Shakeſpeareſchen Genius wehte, ſofort wich und in ich 
zuſammenbrach. In unſeren Augen iſt es ein unerhörter Raub 
an Shakeſpeares Eigenthum, ihm auch nur das Geringſte zu 
nehmen und eigenes Fabrikat an die Stelle zu ſetzen. Man kann 
wohl die Glieder eines Torſo zu ergänzen verſuchen, hieße es aber 
nicht jeden Vandalismus übertreffen, eine vollſtändige Statue 
zu einem Torſo zu machen, um ihm ſtatt der früheren, Glieder 
ſeiner Kompoſttion einzuſetzen? Dieſes Geſicht wird jeden den⸗ 
kenden Leſer bei der Lektüre des neuen, echten Shakeſpeare über⸗ 
kommen. Es ſind bis jetzt faſt ſämmtliche Dramen erſchienen. 
Aus der engliſchen Literatur ſind die Lieder und Balladen 
Robert Burns, Byrons Dichtungen zum größten Theil (Referent 
hat ſoeben die Lektüre von Harolds Nilgerfahrt deutſch von A. H. 
Janert, beendet und in dieſer Uebertragung manch neuen Reiz 
entdeckt) erſchienen, Chaucer, Milton, der Humoriſt Sterne 
Shelley und Tennyſon begonnen worden. 
Die franzöſiſche Literatur übergehen wir für diesmal, ebenſo 
die italieniſche, um nur noch zu erwähnen, daß der Herausgeber 
der Bibliothek ausländiſcher Klaſſiker, Franz Bornmüller, fein 
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hat es übernommen, dieſen däniſchen Moliere (nach dem was verdienſtvolles Unternehmen auch auf die Hauptwerke des klaſſi⸗ 
wir von ihm bis jetzt geleſen, reicht er an Moliere doch nicht ſchen Alterthums, das Wichtigſte 4 Sereitaiiden 405 das 


Klaſſiker nach einem einheitlichen überſichtlichen Plan für die heran) aus der Vergeſſenheit zu ziehen. Holbergs etwas ſeichte | 


Beſte aus dem reichen Schaß der Volksliteratur ausdehnen wird, 


Seit den Exieſſen, deren Schauplatz Jaroslau in der Oſterwoche war, 


lungen der Juden in Galizien Mittheilungen, welche nicht nur die einzelnen 
Vorfälle übertrieben darſtellen, ſondern fie auf eine weitverbreitete ſyſtema ; 
lſche Agitation zurückführen. Aus Schlägereien zwiſchen betrunkenen Bauern 
und jüdischen Dorfſchankern, die in Galizien öfter vorkommen und denen 
am wenigſten eine veligiöfe oder politiſche Bedeutung beizumeſſen iſt, ſoll 
nun eine „galiziſche Judenfrage“ und für die „Verfolgungen“ der Katholi. 
zismus und die katholiſche Geiſtlichkeit Galiztens verantwortlich gemacht 
werden, welche die zum religiöfen Fanatismus neigende Bevölkerung ſeit 
Monaten in dieſer Richtung ſyſtematiſch bearbeitet und aufgeſtachelt habe 
und in zweiter Reihe die Regierung, welche nichts thue, um dieſen ſeit Wo. 
en andauernden, „an die finſterſten Zeiten des Mittelalters mahnenden“ 
Wirren zu ſteuern. — Nun haben die genaueſten Erhebungen ergeben, daß 
Erzeffe gegen Israeliten in Jaroslau, Radymno und Wieslin vorgekommen 
find, nirgends ſonſt im Kronlande. In den beiden letztgenannten Ortſchaf⸗ 
ten wurden nämlich mehreren Israeliten bei Nacht die Benfter eingeworfen. 
Die Thater, Bauernburſche, find eruirt und an das Gericht abgeliefert wor 
den. Mit dem blutigen Raufexzeß in Rzeszow, über welchen faft alle Wiener 
Blätter berichteten, hat es allerdings ſeine Richtigkeit: nur war es eine 
Rauferei von vier Juden untereinander. Chriſten betheiligten ſich an dem 
rzeß gar nicht, man müßte es denn eine Beteiligung nennen, daß das 
Gemeinde Amt die Exzedenten arretirte und als ausweis. und beſchäfti⸗ 
85 Gee in deren Heimath abſchob. — Das Eingreifen der katholiſchen 
BVeiſtlichkeit aber dürfte ſich wohl darauf beſchränken, daß der Vikar Wojnar 
in Saroslau die am Nachmittage des Oſtermontags auf dem Ringplatze 
verfammelten Leute aufforderte, ſich zu zerſtreuen und die Vesperandacht zu 
beſuchen, in welcher Mahnung gewiß eher alles Andere als eine Aufhetzung 
gegen die Juden gelegen iſt. Zur Alen gere der Ruhe und Ordnung 
b in übrigens die umfaſſendſten Maßregeln getroffen und mit dem Erfolge, 
aß feit dem Oftermontage, einen Budenexzeß am 4. d. abgerechnet, auch 
Jaroslau keſnerlet Ruheſtörungen weiter vorgekommen find." 
Wien, 21. April. (Cel.) In der heutigen Reichstags⸗ 
Sitzung wurden die Wahlen zu den Delegationen vorgenom⸗ 
men. Die Polen betheiligten ſich an denſelden. Bei der Ge⸗ 
heraldebatte des Volksſchulgeſetzes kündigte Abgeordneter Schneider 
( (Superintendent) eine Reihe von Anträgen an, welche den Zweck 
Ibliben, den konfeſſ 


ionellen Charakter der Schule zu wahren. 
Wien, 21. April. (Fel.) Die „Preſſe“ ſchreibt in ihrer 
Morgenausgabe in Folge anſcheinend guter Information: Ueber 
den Stand der franzöſiſch⸗belgiſchen Angelegenheit wird uns aus 
aris gemeldet, daß nach Zurückziehung der unzureichend befun⸗ 
denen erſten Vertragsentwürfe die Grundlagen zu einem neuen Ent⸗ 
wurfe gegenwärtig diskutirt werden. Die Zuverſicht auf die Lö⸗ 
Jung der obſchwebenden Fragen iſt unerſchüttert. 
= S ch wei z. 
Bern, 19. April. Das Volk von Zürich hat 
i 34,441 Stimmen gegen 22,351 Stimmen die neue 
angenommen. 
E Bel 
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9. April. ance“ jagt, bie ir ter en ex⸗ 
, eee e ar ee al 
fe franzöſiſcherſe ts vorgefchlagene Baſis für dieſelben angenom⸗ 
würde; andernfalls ſei eine Unterbrechung derſelben vorzu⸗ 
zuziehen. Fröre⸗Orban hat um ſchriftliche Mittheilung der fran⸗ 
z dſiſchen Vorſchläge gebeten. — Gegenüber den Mittheilungen 
berſchiedener Zeitungen über eine angeblich beabſichtigte Reiſe der 
Kaiſerin nach dem Orient ſchreibt „Public“, daß über dieſe An- 
gelegenheit noch keine poſitiven Entſchlüſſe vorliegen, daß indeſſen 
e Kaiſerin vielleicht der im Oktober ſtattfindenden Einweihung 
des Suezkanals beiwohnen werde. Am 8. Mai werden ſich die 
Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz nach Orleans begeben. E 
— Die Ligue internationale et permanente de la paix 
hat ſoeben eine Subſkription für einen Preis von 5000 Frks. 
ö ‚öffnet, welcher letztere dem Verfaſſer des beſtgeſchriebenen Werks 
Vir hoffen, daß die Folgen dieſer Vermehrung unſerer literarir 
zu . Wanda wohlthätig befruchtend auf die vaterländiſche 
Poeſie wirken werden. Der Horizont unſeres Wiſſens iſt auf 
dem Gebiet der Dichtkunſt plötzlich mächtig erweitert, noch irren unſere 
Plicke erſtaunt an dem ſich neu aufthuenden Himmel herum, 
bald werden fie klar und ſicher die neuen Schöpfungen zu unter⸗ 
Meiden und einzuordnen wiſſen, und es wird, wenn auch nach 
NG, ein neues Zeitalter der Poeſie, die Klagen, daß unſere 
zeit in der Poeſie nichts Hervorragendes zu ſchaffen im Stande 
i, dergeffen machen. Es bleibt uns noch übrig, die Aufmerk⸗ 
amkeit der Leſer dieſer Zeitung auf zwei ebenfalls aus dem Bi⸗ 
ographiſchen Inſtitut hervorgehenden Werke minderen Um⸗ 
A* de zu lenken. Es find dies zunächſt die „Ergänzungs⸗ 
ut tter“, welche in monatlichen Heften erſcheinend, das Wich⸗ 
hte aus dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaften in nuce 
ingen. Ein ſolcher Auszug kann allerdings den geſammten 
duſand der literariſchen Welt unmöglich in 12 duͤnnen Heften zuſam⸗ 
denpreſſen, die geſchickte und umſichtige Auswahl muß das Ihre 

„um wenigſtens annähernd die koloſſale Fluth der jährlich 
druckten Schriften zu überwältigen. Als Wegweiſer in dem 
riſchen Labyrinth verdienen die Ergänzungsblätter alle Be⸗ 
tung und werden Demjenigen, dem ſeine Tagesgeſchäfte nicht 
Zeit und Muße übrig laſſen, gewiß erwünſcht kommen, um 
den Hauptſachen auf dem Laufenden zu bleiben. 
Ela: um Schluß erwähnen und empfehlen wir Brehms „Illu⸗ 
ükirtes Thierleben“ in der wohlfeilen Volks⸗ und Schul ⸗ 
abe von Friedrich Schödler, dem Verfaſſer vom „Buch der 
N ee Als Lehrer der Naturwiſſenſchaft waren wir im Stande 
8 00 vorzügliche Spezialwerk, das bereits Eingang und verdiente 
? brritung efunden hat, in einigen Theilen eingehend kennen 
lernen. Das Skelet der trocknen realwiſſenſchaftlichen Syſte⸗ 
ik, wie es als Grundlage in der Schule nicht anders gegeben 
en kann, mit blühendem Fleiſch zu beleben, bleibt oft den 
en Jahren vorbehalten. Im Bereich der Thierkunde bietet 
ius anerkanntes Meiſterwerk auch in dieſer Bearbeitung 
chen Stoff dazu. Von dem wahrhaft klaſſiſchen Stil, in 
a en ven, folge hier ftatt jeder weiteren Empfehlung 
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erhalten Wiener Blatter fort und fort über Verfolgungen und Mißhand⸗ 
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gegen den Krieg zuerkannt werden ſoll. Der Titel der Schrift 
tſt: „Le crime de la guerre denoncé à l’humanite.“, Die Preis- 
richter find die Herren E. Laboulaye, Jules Simon und Frédé⸗ 
ric De Da die ligue de la paix eine weſentlich internatio⸗ 
nale iſt, jo wird die Abfaſſung der Schrift in franzöſiſcher 
Sprache nicht als Verpflichtung angeſehen. 
BEE EI EEK 

Madrid, 19. April. (Fel.) In der heutigen Kortes⸗ 
figung legte der Finanzminiſter das Einnahmebudget vor. Der 
Voranſchlag ſetzt die Einnahmen auf 2141 Millionen Realen 
feſt. Die Erbſchaftſtener für legitime Deszendenz wird aufge⸗ 
hoben; die Aufhebung der Oktrois wird aufrechterhalten. Die 
Ein⸗ und Ausgangszölle werden in drei Klaſſen getheilt. Die 
hoͤchſtbeſteuerten Artikel ſollen mit 30 Proz. ad valorem, einige 
mit 35 Proz. verſteuert werden. Die ſogenannten Filialzoͤlle 
werden auf 15 Proz. fixirt. Dieſe Ausgaben ſollen für die 
Dauer von ſechs Jahren unveränderlich ſein. Vom ſiebenten bis 
zum zwölften Jahre ſollen die höchſten Sätze allmälig bis auf 
15 Proz, herabgemindert werden. Der Finanzminiſter brachte 
ferner Geſetz ntwürfe ein, betreffend die Aufhebung des Salze 
monopols, welche am 1. Januar 1870 eintreten ſoll, ſowie die 
Abſchaffung des Tabaksmonopols, wilde bereits am 1. Juli in 
Kraft tritt. Eine Einkommenſteuer von 5 Proz. wird auf die 
vom Staate gezahlten Gehälter und ſonſtigen Bezüge der Beam⸗ 
ten gelegt. — Das Ausgabebudget dürfte vor drei Wochen 
nicht zur Vorlage kommen. — Bei den in Taragona, Barcelona 
und Saragoſſa ſtattgefundenen Nachwahlen hat die republikani⸗ 
ſche Partei geſiegt. 

ta lie n. 


Florenz, 20. April. (Tel.) In der Deputirtenkammer 
legte der Finanzminiſter den Finanzbericht vor. Das geſammte 
Defizit der perhloffenen Jahre bis zum 1. Januar 1870 beträgt 
614 Millionen Franks. Daſſelbe wird durch Ausgabe von 
Schatzbons und durch die Anleihe mit der Nationalbank gedeckt, 
welche Operationen zuſammen 678 Millionen ergeben. Am An⸗ 
fang des kommenden Jahres wird die Bank einen disponiblen 
Fonds von 64 Millionen beſigen. Der Finanzminiſter ſchlägt 
das Defizit für 1870 auf 94 Millionen an und kündigt gleich⸗ 
zeitig eine Reform der Steuer ohne Erhöhung derſelben an. In 
dem Bericht drückt ſchließlich der Miniſter die Hoffnung aus, 
bis zum Jahre 1875 das Gleichgewicht in den Einnahmen und 
Ausgaben herſtellen zu können. — In dem jetzt ausgegebenen 
Staatshaushaltsetat für 1870 ſind die Geſammteinnahmen mit 
914, die Geſammtausgaben mit 1024 Millionen Lire aufgeführt. 
Das Geſammtdefizit beträgt mithin 110 Millionen. Die Bilanz 
aus den Kirchengütern ergiebt in Einnahmen 83 ½, in Ausga⸗ 
ben 47 ½ Millionen Lire; um den Ueberſchuß von 36 Millio⸗ 
nen vermindert ſich mithin obiges Defizit. — Graf Uſedom hat 
mit feiner Familie Florenz geſtern Morgen verlaſſen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident, Graf Menabrea, die fremden Geſandten und 
viele hervorragende Perſönlichkeiten waren bei der Abreiſe ge⸗ 
genwärtig. 2 e } Kiez, 
Mailand, 19. April. Die Behörden haben eine mazzi⸗ 
niſtiſche Verſchwörung entdeckt. Orſini⸗Bomben und chiffrirte 
Dokumente wurden mit Beſchlag belegt und ſechs Verhaftungen 
vorgenommen. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. April. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurden die 12., 13. und 14. Beſtimmung der iri⸗ 
ſchen Kirchenbill mit großer Majorität angenommen. Disraeli 
war wegen Unwohlſeins in der Sitzung nicht anweſend. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 21. April. (Tel.) Der Konſeilspräſident 


Graf Frijs von Frijſenborg reiſt heute auf dreiwöchentlichen Ur⸗ 


laub nach Mitteldeutſchland, ſeiner heimkehrenden Tochter ent⸗ 


gegen. Der Finanzminiſter Fonnesbeſch führt interimiſtiſch das 
Präſidium und die auswärtigen Angelegenheiten. 


Rußland und Polen. 

Aus Polen ſchreibt man dem „Dziennik Poznanski“, daß 
der Biſchof von Auguſtowo, Graf Lubtenski, ſeinen Delegirten 
zu dem römtſch⸗katholiſchen Kollegium in Petersburg zurückberu⸗ 
fen und der Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe den Befehl erkheilt habe, 
keine ihr vom Petersburger Kollegium zugehende Verordnungen 
auszufuͤhren. In Folge dieſer Nachricht ſoll der Direktor für 
„fremde Bekenntniſſe“ in Warſchau, Muchanow, ſich ſofort Ver⸗ 
haltungsbefehle von Petersburg erbeten und bis zum Eintreffen 
eines beſtimmten Beſcheides von dort Gensdarmen zur Ueber⸗ 
wachung des Biſchofs abgeſendet haben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

— Laut Nachrichten, welche der „Independance“ aus Kon⸗ 
ftantinopel zugegangen find, wäre der öſtliche Theil der Inſel 
Kandia wieder im Aufſtande und hätte die türkiſche Regierung 
eine Abtheilung irregulärer Albaneſen dort hingeſchickt. Diese 
Truppen ſind durch ihre Zuchtloſigkeit und Grauſamkeit verrufen 
und die Inſelbevölkerung iſt bekanntlich ganz waffenlos. 

Bukareſt, 20. April. Fürſt Karl, welcher am 17. d. 
nach Jaſſy gereiſt iſt, hat daſelbſt am 18. d. die neue eiſerne 
Brücke in Gegenwart einer großen Volksmenge eingeweiht, und 
Tags darauf bei Tecutchi den Platz beſichtigt, auf welchem das 
Lager errichtet werden ſoll. Der Fürſt hat bei der Bevölkerung 
überall den wärmſten Empfang gefunden. — Die Regierung 
hat energiſche Maaßregeln getroffen, um die Bi dung bulgariſcher 
Banden in Rumänien zu verhindern. 

Griechenland. 

Athen, 20. April. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ſind hier eingetroffen. Morgen reiſen Rhangabe nach 
Konſtantinopel und Zanos nach Alexandrien auf ihre Poſten als 
Geſandte, bezüglich Generalkonſul Griechenlands ab. Beide über⸗ 
bringen Handſchreiben des Königs Georg an den Sultan ſowie 
an den Vizekoͤnig von Egypten. 75 

Amerika. ie FR 

Waſhington, 19. April. (Kabeltel.) Es ift Befehl 
ertheilt worden, daß 8 Dampfer mit 77 Geſchügen zur Verſtär⸗ 
kung des weſtindiſchen Geſchwaders abgehen ſollen. 20 

Rio de Janeiro, 28. März. Nachrichten aus Aſſump⸗ 
tion vom 13. März zufolge herrſcht daſelbſt Ruhe. 1500 Ge⸗ 
fangene haben ſich wieder mit Lopez vereinigt. 


Norddeutſcher Reichstag. 
23. Sitzung. 

Berlin, 20. April. Eröffnung um 11¼ Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 

desraths: Delbrück, Michaelis u. A. re 
Die Berathung der Gewerbeordnung wird fortgeſetzt. Tit. IV. 
(Ss 65—72) handelt vom Marktverkehr. 75 
§ 65: „Der Beſuch der Meſſen, Jahr- und Wochenmärkte, ſowie der 
Kauf und Verkauf auf denſelben ſteht einem Jeden mit gleichen Befugniffen 
frei. Wo jedoch nach der bisherigen Ortsgewohnheit gewiſſe Handwerker⸗ 
waaren, welche nicht zu den im F. 67 bezeichneten Gegenſtänden gehören, 
nur von Bewohnern des Marktortes auf dem Wochenmarkte verkauft wer⸗ 
den durften, kann die höhere Verwaltungsbehörde, auf Antrag der Gemeinde⸗ 
behörde, den einheimiſchen Verkäufern die Fortſetzung des herkömmlichen 
Wochenmarktsverkehrs mit jenen Handwerkerwaaren geſtatten, ohne auswär⸗ 
tige Verkäufer derſelben Waaren auf dem Wochenmarkte zuzulaſſen. Be⸗ 
ſchraänkungen des Marktverkehrs der Ausländer als Erwiderung der im 
Auslande gegen Bundesangehörige Bernd Beſchränkungen bleiben dem 
Bundesrath vorbehalten“, wird ohne Debatte angenommen. . 
$ 66 lautet: Die Zahl, Zeit und Dauer der Meſſen, Jahr und Wo⸗ 
chenmärkte wird von der zuftändigen Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt. 
Dem Marktberechtigten ſteht gegen eine ſolche Anordnung kein Widerſpruch 
zu; ein Entſchadigungsanſpruch gebührt demſelben nur dann, wenn durch 
die Anordnung die Zahl der bis dahin abgehaltenen Märkte vermindert 
wird und eine größere Zahl ausdrücklich und unwiderruflich verliehen war, 
Gemeinden, welche einen Entſchädigungsanſpruch geltend machen wollen, 
müſſen außerdem nachweiſen, daß ihr Recht auf einen fpeziellen läftigen 
Titel ſich gründet. 15 


Kleinodien der Natur nicht zu vergleichen. Ihr Meiſterſtück iſt 


dieſer kleine Vogel. Ihn hat ſie mit allen Gaben überſchüttet, 
welche den übrigen Vögeln nur einzeln beſchieden worden ſind. 


Leichtigkeit, Schnelle, Gewandtheit, Anmuth und reicher Schmuck. 


Alles dieſes iſt dieſem ihrem kleinen Liebling zu Theil geworden. 
Der Smaragd, der Rubin, der Topas ſchimmern auf ſeinem Ge⸗ 
wande, welches er nie mit dem Staube der Erde beſchmutzt; 
denn ſein ganzes ätheriſches Leben hindurch berührt er kaum auf 
Augenblicke den Boden. Er iſt ſtets in der Luft, von Blume 
zu Blume gaukelnd, deren Friſche und deren Glanz ihm eigen 
iſt und deren Nektar er trinkt. 


Der Kolibri bewohnt nur die Himmelsſtriche, wo ſich Blu⸗ | fo werden die neuen Triebe etwa ½ Zoll uber dem alten Holze (Schni 


men immerdar erneuern, denn diejenigen Arten ſeiner Familie, 
welche des Sommers bis in die gemäßigten Gürtel kommen, 
bleiben daſelbſt nur kurze Zeit. Sie ſcheinen der Sonne zu 
folgen, mit ihr vor⸗ und rückwärts zu gehen und auf Zephyr⸗ 
flügeln im Gefolge eines ewigen Frühlings zu wandeln.“ 
Welch eine reiche poetiſche Sprache und doch konnte und 
kann man fürchten, die trocknen Naturwiſſenſchaften würden 
jede Poeſie bannen, falſche und ſchiefe Vorſtellungen werden 
freilich durch dieſelben lächerlich, wer ſollte aber das nicht ihnen 
danken? Die Naturwiſſenſchaft alles durchleuchtend und klärend 
dient recht eigentlich der echten Poeſie. 


u 


Der Hopfenbau, 
welcher in unſerer Provinz einen jo großen Erwerbözweig bil- 
det, bietet ſeinen Produzenten einen Handelsartikel, welcher, bei 


berührt, jedoch nebſt dem Stocke nicht beſchadigt werden, weil ſonſt der 
Pflanze ans Leben gegangen wird. Ein zu flaches 3 erſchwert nicht 
nur das Schneiden, ſondern bewirkt auch, daß die Keime zu hoch geſchnit⸗ 
ten werden und dadurch die ganze Pflanzung zu früh ausgerottet werden 
muß, abgeſehen davon, daß durch en zu flaches Hacken auch die Kämme 
unten zu feſt bleiben und den Wurzeln das Ausbreiten erſchweren. Noch 
forgfältiger muß beim Schneiden des Hopfens verfahren werden, denn eine 
Ungeſchicklichkeit hierbei laßt ſich durch Nichte wieder gut machen, weshalb 
auch jeder Produzent dieſe Arbeit entweder ſelbſt verrichtet, oder ſie einem 
erfahrenen Arbeiter übergiebt. Bei Ausführung dieſer Arbeit wird zunächſt 
mit einer kleinen Hacke die Erde von dem Stocke entfernt. Derſelbe 
nicht beſchädigt werden, namentlich dann nicht, wenn die Keime (8 Ye) 
zur Anlage einer neuen Pflanzung benutzt werden follen; denn kein 

Sind nun die Stöcke von der Erde — 


digter Keim eignet ſich hierzu. 

des vorhergehenden Jahres) mit einem ſcharfen Meſſer (in hieſiger Ge⸗ 
gend wird hierzu das ſpitze Ende einer Senſe verwendet) durch einen 
einzigen Zug abgeſchnitten. Die Stöcke müſſen ausſehen wie raſirt. 
Iſt das Meſſer nicht ſcharf, oder der Arbeiter nicht geſchickt genug gewe⸗ 
fen, fo fpalten die Keime, und der Stock iſt und bleibt krank fo lange er 
in der Plantage ſteht. Die geſchnittenen Stöcke werden etwa 1 Zoll doch 
mit Erde behäufelt. Manche Produzenten ſtreuen auch ein wenig Aſche 
darauf, weil k meinen das Ungeziefer, namentlich die Hopfenmade dadurch 
abzuhalten. Zwei arge Behler konnen beim Schneiden gemacht werden; 
entweder werden die Keime zu hoch oder zu tief geſchnitten. In erſterem 
Falle wird nicht nur die Dauer der Pflanzung um Jahre verkürzt (und der 
Verluſt einer Jahresernte iſt gewiß nicht gering anzuſchlagen), ſondern die 
Keime treiben dann auch zu viele Schoßlinge, wodurch die Pflanze geſchwächt 
wird. In letzterem Falle, namentlich wenn die neuen Keime total abge 
ſchnitten werden, was faſt immer geſchehen ift, wenn das alte Holz mit ge- 
griffen wird, fo iſt der Stock fo gut wie verdorben, denn wenn auch aus 
dem alten Holze noch einige Augen kommen, fo find dieſelben doch fehr 
ſchwach und tragen wenig oder gar keine Frucht. Auch die ſogenannten 
Rauber müſſen beim Schneiden ſorgfaltig entfernt werden, weill fie ſonſt 
ebenfalls emporſchießen und von einem unerfahrenen Arbeiter leicht für einen 
guten Trieb gehalten und mit angebunden werden. Niemals trägt aber ein ſolcher 
Rauber eine Frucht. Man erkennt jedoch einen ſolchen Trieb recht gut, denn er 
wuchert in einiger Entfernung vom Stocke. Wenn aus dem Wurzelſtocknur wenige 
(höchſtens 3 bis 6) gute kraftige Triebe emporſchießen, jo hat man den 
deſten Beweis dafür, daß das Schneiden richtig ausgeführt war. Das 
Schneiden des Hopfens im erſten Jahre (ein Jahr nach dem Einlegen) iſt 
ebenſo zu behandeln und muß man auch dierbei darauf ſehen, daß die im 
Vorfahre eingelegten Keime nicht ausgezogen oder abgeſchnitten werden, 
weshald man die neuen Keime etwas höher (etwa ! bis 1½ Zoll) über 
dem alten Holze abſchneidet, um die Pflanze nicht zu ſchwächen. Nach die ⸗ 
ſer Arbeit werden gewöhnlich die Stangen auf der Plantage auseinander⸗ 
getragen, weil, wenn die emporgeſchoſſenen Triebe zu hoch werden, dieſelben 
leicht zertreten oder abgebrochen werden können, was moͤglichſt zu vermeiden 
iſt, namentlich wenn nur wenige Triebe zum Vorſchein kommen, ö 
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uel beantragen den Abfag 1 fo zu fa 
hrmärkte wird von der 
ie Gemeindebehörde feſtgeſetzt. 
dies Amendement. 
eibehörde mit der Ge. 


Runge und Mig 
auer der Meſſen und Ja 
hörde, die der Wochenmärkte durch d 

Präſ. Delbrück erklärt ſich gegen 
mung wäre wohl zuläffig an de 
meindebehörde zufammenhängt, 
Platzes und der Dauer der Wochen 
des Verkehrs in Betracht. 
Kommunalbehörden überla 
mit Bezug auf die 
und Plätzen die Fun 
öffentlichen Intereſſe 


„zuſtändige Behörde“, 


aber mit dem e 
Brinzipal-Antrag 


kommen weſentliche Rückſichten 
ie Beſtimmung darüber lediglich den 
izeibehörde außer Stande, 
auf öffentlichen Straßen 
ſie wahrnehmen muß im 


ſſen wird, ſo iſt die Pol 
chung des Verkehrs 
ktionen wahrzunehmen, die 
ſelbſt. Eine ſolche Trennung der Poli 
Verkehrs iſt unbedingt unzuläjfig und 
d, das Amendement abzulehnen. 
Abg. Miquel: Die Aufrechterhalt 
uch nach unſerem Ame 
nur die Beſtimmung über Zei 
and der Gemeindeverwaltung gelegt 
ür Schleswig ⸗Holſtein iſt 
hörden in den Städten nur die Ausu 
Weshalb wollen wir hier alſo ein 
Recht der Gemeinden? Das kön 
der Polizei noch weiter anszudehnen, 
„Bei Beſtimmung über Zeit 
in ſekundärer Art die Rückſich ⸗ 
die Kardinalfragen hierbei ſind die 
ewerblichen Verhaltniſſe der Gemeinden; und dieſe 
e Gemeinde ſelbſt beurtheilen. 
eichfalls für das Amendement ein, die Be ⸗ 
rkte der Gemeindeverwaltung zu überlaſſen. 
das Polizeipräſidium eine ſehr große 
So habe daſſelbe beabſichtigt, da 
latz mehr bleiben, ſondern eine Mar 
enmärkte auf dem Gendarmenmarkt und 
die Zahl der Verkaufsſtellen 
ſt allerdings dem Magiſtrate 
Polizeipräſidium ferner den Gänſe⸗ 
Markthalle verlegen. 
Nicht die Polizeibehörde, ſondern die 
n Handhabung ſolcher Dinge hatte 
olizeipräfidium aber den Schlüſſel; 
meinde unter Umſtänden 
eit der Sicherheitspolizei 
doch nichts zu thun, zu⸗ 
verſteht. Hier in Berlin herrſchen 
ſonſt nur in Mecklenburg vorkommen 


meindebehörde angeo 


der Ordnung auf den Märkten 
ie vor Sache der Polizei blei⸗ 
t und Dauer der Wochenmärkte ſoll in 
werden. In der kürzlich erlaſſe⸗ 
auch ausdrücklich vorgeſchrie · 
bung der Sicher⸗ 


ndement nach w 


nen Städteordnung f 
ben, daß die Polizeibe 
spolizet haben ſollen. 
ch die Städteordnung legaliſirte 
nicht verantworten, 
als dies durch die 
und Dauer der Wochenmär 
ten der Stcherheitspoliz 
wirthſchaftlichen und 
kann doch am beſten 

Abg. v. Hennig tritt gl 
über die Wochenmä 
Hier in Berlin z. B. habe 
die Errichtung von Markthallen. 
ünftig kein freier P 
dafür ſollten die Woch 
dem Dönhofsplatz abgeſchafft werden, 
dert worden wäre. Es i 


jedoch nur unter 


Städteordnung geſchieht 
kte kommen nur 


verſchiedenen Back 
räume durch einen vo 


wehren. So wollte das 
ſterſtraße nach der 
ierüber naturgemäß zu entſcheiden? 
emeindeverwaltung. 
die Stadt wohl den Geldkaſ 
indem durch ſolche Polizeiver 
Entſchädigungsverpflichtungen 


olizei meiſt gar nichts davon 
in dieſer Beziehung Zuftände, wie fie 


Es iſt ſehr leicht, 


gelungen, dies 1 
markt von der Klo Backwaaren zu geſtatten. 


e gehalten werden, 
fügungen der Stadt 
auferlegt werden. 

Polizei hat dies 


: 5 den Reiſender wegen 
gegen eine ſolche Beſtimmung an⸗ 
die extremen Fälle ins Feld führt. 5 eee Eine Sue 
er auch von der anderen Seite den extre⸗ 
ſtat den ganzen Tag 
zen könnte. Der öffentliche 
und die Polizei wäre 
e einfach ſo, daß ein 
e des öffentlichen Verkehrs dabei in Betracht 
eſſort der Polizei; dieſe Beſtimmung muß 
halten werden, um Konflikte zu vermeiden. 

rze über Mecklenburg wie ſie Abg. 
in dieſem Falle hat aber der Abg. 
cht gekannt, denn in Mecklenburg 
ſten in dieſer Beziehung in Thätigkeit, 
t Preußen ein Polizeiſtaat. 

icht der Magiſtrat eben ſo viel Vernunft, 
at naturgemäß ein größeres Intereſſe am 
8 das Polizeipräſidium. Denn das geht 


iquel für bedenklich. Die 
ochenmärkte gehörte bisher in das Reſſort der Ge- 
Wer dieſe Funktion wahrnimmt, ob die tgl. Polizei oder 
Wenn die Kommune 
elbſtverſtändlich, daß fie auch die Ent ⸗ 
Das Amendement Miquel geht aber 
en, Gewerbepolizeiſache zu ſein und 
egen alle bisherige Terminologie und 
dadurch in einem großen Theile 
iets große Veränderungen hervorgerufen wer⸗ 
wir gar nicht überſehen können. 
1 wird mit ſehr geringer Majorität, 
das Bureau erſt nach längerer Berathung 
„die Regierungsvorlage angenommen. 
itglieder im Haufe anweſend, befonders die Linke 
n u. a. ſaͤmmtliche Sozialdemokraten. 
5 Wochenmarktverkehrs find: 1) rohe Natur- 
ßeren Viehs; 2) Fabritate, deren Erzeu⸗ 
t oder der Fiſcherei in unmittelba- 
ftigungen der Landleute der 
t wird, mit Ausſchluß 
ftändige Verwal⸗ 
nftände außerdem nach 
haupt, oder an gewiſ⸗ 
ehören“, beantra 


Präf. Delbrück: 
zukämpfen, wenn m 
elben Rechte könnte man ja ab 
Fall anführen, daß z. B. der Magi 
atz und Gendarmenmarkt mit Marktbuden beſe 
r würde dadurch ungemein beeinträchtigt werden, 
u der Lage, etwas zu thun. 
weſentlicher Theil der ganzen Fr 
kommt. Dies gehö 
unbedingt aufrecht er 
Abg. Graf Baſſewitz: Solche Sche 
ennig gemacht hat, ſind ſehr leicht; 
ennig die Verhältniſſe in 
t die Polizei am allerweni 
ergleich mit Mecklenburg i 
Hennig: Hat denn n 

ei? Der Magiſtrat 
erkehr der Stadt, a 
die die Gemeindebehörden gewäh 
Patow hält das Amendement M 


Hier liegt die Sa 


kommt. — Abg. 


wird mit dem obigen Antrage angenommen. 
Ebenſo können für Schornſteinfeger, wenn ihnen Bezirke 
von der Ortspolizei⸗Behörde, oder, wenn 


ſeine Bürger an, 8 ) e 
ehr als eine Ortſchaft umfaßt, von der unteren Ber» 


der zugewieſene Bezirk m 
Beſtimmung über waltungsbehörde Taxen anfgeſtellt werden. 
werbepolkzei. 
die Gemeindeverwaltung, iſt eine gan 
Ibft die Gemerbepolizet ausübt, iſt 
cheidung über die Wochenmärkte hat. 
ahin, daß die Wochenmarkte aufhör 
Kommunalſache werden. 
en den bisherigen Uſus. 
Norddeutſchen Bundesgeb 
den, deren Tragweite 
Das Amendement Mique 
nach der Gegenprobe ſelbſt für 
erkennbar iſt, abgelehnt 
ens kaum 100 M 


„Gemeinde⸗Behörde“. — 
ſcheiden, wo es ſich um 
da durch Ausſchluß der 


5 79 lautet: „Hinſichtlich der Taxen für die in dem $ 34 unter 3 be 
durch gegenwärtiges Geſetz nicht geändert. Die nach 
5 34 unter 3 und 8 35 zuständigen Behörden ſind befugt, für dieſe Perſonen 
auch da Taxen einzuführen, wo dergleichen bisher nicht beſtanden“ 
will folgende Faſſung: „Hinſichtlich der Taxen für ſolche 
Perſonen, welche nach den Beſtimmungen in dem $ 34 von 
ſtellen find, wird durch gegenwärtiges Geſetz nichts ge. 
Abgg. Miquel und Runge beantragen, hinter $ 75 


5 
Abg. Miquel und Runge wollen ſtatt a d d ſetzen | das Gewerbe ein Jahr bereits getrieben de fo kann man wohl mit gt” in 
Abg. Miquel: Die Gemeinde ſei befugt zu ent» ßerer Sicherheit annehmen, daß er ſein ewerbe verſteht, als wenn er nur be 
die Sicherheit ihres Beſitzthums handele, namentlich | geprüft iſt. Wenn der Staat den Innungen noch gewiſſe Vorrechte laßt, ih 
; freien Konkurrenz den Bürgern geradezu eine Abgabe [kann er ihnen auch Side en auferlegen, und die Bedingung würde 
auferlegt werde. — Der Paragraph wird mit dem Amendement angenommen.] gewiß eine ute und zwe mig ſein, daß man die Prüfung nicht als de 
zu 


zeichneten Perſonen wird 


den Behörden anzu 
ändert“ u. ſ. w. — A 
folgenden neuen $ einzufügen: 
werbetreibenden ſind berechtigt, die feitgeftellten Preiſe und Taxen zu ermäßigen. 

8 79 mit dem Amendement Proſch und dem Antrag Miquel⸗ Runge 
werden angenommen. 


8 67: „Gegenſtände de 
mit Ausſchluß des grö 
und Forſtwirthſchaf 

den Nebenbeſchä 
agelöhnerarbeit bewirk 
Lebensmittel aller Art. 
zu beſtimmen, welche Gege 
dürfniß in ihrem Bezirk über 
Wochenmarkts-Artikeln 
in Nr. 2 ftatt der Worte „ 
itinbegriffen Getränke“. 
n: „dem Garten- und Obſtbau.“ 
atz hinter „Verwaltungsbehörde“ iſt einzufügen: 


mendement mit Rückſicht auf Sauer ⸗ 
Obſt. Präſ. Delbrück hat weder 
den dritten Antrag etwas einzuwenden. 
die Ausſchließung des größeren Viehes 
n und wünſcht eine beruhigende Erklä⸗ 
behörde unter Umſtänden die Zulaſſung 
Vaterſtadt (Elſterberg im Königreich 
ich leiden. Präf. Delbrück giebt ihm dieſe Beruhl 
chlußſatz des 8 67, der auch das größere Bi 
en Fällen auf die Wochenmärkte zuläßt. 

it den Zufägen v. Patows und Miquels wird 


ärkten dürfen außer den im $ 67 benannten 
ſtände und Fabrikate aller Art feilgehalten 
Getränken und zubereiteten Speiſen zum Ges 
doch der Genehmigung der Ortspolizeibehörde.“ 
im 2. Alinea ſtatt „Getränken und zuberei⸗ 
Mit dieſer Aenderung wird 


gung mit der Land» 
erbindung ſteht oder 


der Getränke; 3) friſche 
tungsbehörde iſt befugt, 
Ortsgewohnheit und 


ren für die Medizinalperſonen und Apotheker können 
durch die Zentralbehörden feſtgeſetzt werden. a 
Hierzu beantragen 1) Miquel und Runge: Die Taxen für die Apo⸗ 
theker können durch die Zentralbehörden feſtgeſetzt werden, Ermäßigungen der⸗ 
ſelben durch freie Vereinbarungen ſind jedoch zuläſſig. Die? ezahlung der 
approbirten Aerzte ꝛc. ($ 27 Abſatz 1) bleibt der Vereinbarung überlaſſen. 
Als Norm für ſtreitige Fälle im Mangel einer Vereinbarung konnen jedoch 
ieſelben Taxen von den Zentralbehörden feſtgeſetzt werden. 
Abg. Wigard will den $ ſtreichen und verlange ein Bundesgeſetz über 
das geſammte Medizinalweſen. — Die Taxen im Bunde gehen jo weit aus⸗ 
einander, daß man kaum mehr von ihnen als etwas Feſtſtehendem ſprechen 
er Arzt kann 10 Sgr. bis 1¼ Thlr. verlangen, der Chirurg 5 bis 
10 Thlr., 20 bis 40 Thlr. 
Abg. v. Hagke: 
indem das Minimum und Maximum fixirt iſt. Giebt man 
zeugt man zahlloſe ſtreitige Fälle, deren Entſcheidung durch Sachverſtändige 
mäßig theuer ſein wird. 
tiquel: Die Apotheker ſollen durch das gegenwärtige Geſetz die 
haben, unter der Taxe zu verkaufen. Anders iſt es mit den Aerzten, 
deren Leiſtung ſchwer zu taxiren iſt. Auf dem Lande erhalten ſie, was ſehr 
u bedauern ijt, weniger als die Taxe erlaubt, in den großen Städten, wo 
erzte von Ruf, Spezialitäten, exiſtiren, oft ſehr viel mehr. Beſteht keine 
Vereinbarung zwiſchen Arzt und Patient, jo liegt es im Intereſſe beider, daß 
eine feſte Tape exiſtirt, um aller Willkür, die auf dieſem Gebiete ein ſehr 
udet, vorzubeugen. 
Abg. Graf Kleiſt will den 
der den Apothekern die Freiheit gewährt, unter der Taxe zu verkaufen, damit 


Patow, hinter „Forſtwirthſcha 
3) Miquel und Runge 
„auf Antrag der 


Gemeindebehörde.“ 

Abg. v. Patow empfiehlt fein A 
aure Gurken und getrocknete 
gen dieſe Erweiterung noch gegen 
agegen kann Abg. Ackermann 
von den Wochenmaͤrkten nicht billige 
rung der Art, daß die Verwaltungs 


Sachſen) empfind 
ee den © 


onſt würde ſeine 


$ 67 genehmigt, der 
Antrag v Schweitz 


Gegenſtänden Verzehrungsgeg 
Zum Verkauf von 
nuß auf der Stelle bedarf es je 
Runge und Miquel wollen 2 
teten Speifen“ fegen: „geiftigen Getränken“. 
der 8 angenommen. 
Zu $ 69: „Der Marktverkeh 
en Abgaben belaſtet werden, we 
Raum und den Gebrauch von Buden 
den Beſtimmungen darüber, ob und in we 
Art erhoben werden dürfen, wird durch 
dert“, beantragen di 


r darf in keinem Falle mit andern als 
lche eine Vergütung für den überlaſſe⸗ 
und Geräihſchaften bilden. In 
lchem Umfange Abgaben dieſer 
enwärtiges Geſetz nichts geän- 
quel am Schluß folgenden Zu⸗ 
inheimiſchen und Fremden bezüglich der 
n darf nicht ſtattfinden.“ 
bezeichnet dieſen 


treibenden (Innungen, Zün 


Zahlung der Abgabe 

Präſ. Delbrück 
Vorlage und erwidert au 
oberſte Bundesbehörde 
über die Ausführung 
Beſchwerden über Ab 

mit dem 7 Antr 
* Im 3 70: „In 


Antrag als eine Verbeſſerun 
e des Abg. Friedenthal, da 
ung berechtigt und verpflichtet iſt 
fege zu wachen und alſo im Fall von 
t einſchreiten wird. Der $ 69 wird 


der 88 66 bis 69 
die Marktordnung nach dem örtlichen 
e ch auch für das Meilbieten von glei 
den den Plaz und für das Beilbieten im 


f 
alle Anſprüche an 
theilweiſe fundirten Nebenkaſſen, 


erbeck will die Worte „nach Erfüllung feiner Verpflich. 
Man dürfe Niemand wider ſeinen Willen in der Zunft 
uruͤckhalten aus Rückſicht auf finanzielle Verpflichtungen. — Abg. Miquel 
ſt im Prinzip mit dem Vorredner = 


benbelaſtung ſofor 
der Beſtimmungen 
tungen“ ſtreichen. 


beſtimmen“, be 


4 


antragen Runge und Miquel das Wort „Ortspolizeibehörde“ zu erſetzen chung aber für bedenklich; beſſer ſei es, zu ſagen „vorbehaltlich der ſte 
durch: „Gemeindebehörde“. Erfüllung feiner Verpflichtungen“. In dieſer Faſſung wird der $ unter re 
Abg. Miquel bittet eventualiter ſtatt „Ortspolizei⸗Behorde“ zu ſagen Zustimmung des Präftdenten Delbrück mit dem Miquelſchen Zuſaß ange ⸗ w 
damit an den Orten, wo gegenwärtig bereits die | nommen. er 
Gemeinde⸗Behörde entſcheidet, dieſer nicht die Befugniß genommen werde. Die Sg 83 und 86 handeln von der Ausſchließung vom Eintritt in die 
Delbrück bittet, den Prinzipal⸗Antrag abzulehnen, erklärt ſich Innung und von dem Verluſt der Mitgliedſchaft. Sie werden in einer bı 
ventuellen Vorſchlage einverſtanden. — Der urſprungliche Form angenommen, die Baehr und Grumbrecht heute eingebracht haben. th 
wird mit geringer Majorität angenommen. 8 84 lautet: Vorbehaltlich der vorſtehenden Beſtimmung ($ 83) darf de 
„In Betreff der Markte, welche bei beſonderen Gelegen- der Eintritt in eine Innung Keinem verſagt werden, welcher auf die in dem en 
oder für beſtimmte Gattungen von Gegenſtänden gehalten werden, Statut vorgeſchriebene Weſſe darthut, daß er die Befähigung zum Betriebe ve 
dewendet es bei den beſtehenden Anordnungen. Erweiterungen dieſes Markt- eines Gewerbes erlangt habe. Bedarf es zu dieſem Zwecke der Ablegung — 
verkehrs können von der zuſtändigen Behörde nach Vernehmung der Ge. einer Prufung, fo ift diefelbe auf den Nachweis der Befähigung zur ſelbſt vi 
rdnet werden“. ſtändigen Ausführung der gewohnlichen Arbeiten des Gewerbes zu richten. ve 
Runge und v. Miquel wollen ftatt der Worte „nach Vernehmung“ Die deshalb zu löſenden Aufgaben, ſowie der zur Beſtreitung der Prü⸗ de 
: „mit Zuſtimmung“. it dieſer Aenderung wird $ 71 genehmigt; fungskoſten von dem zu Prüfenden zu zahlende Betrag werden von der & 
eichen die beiden folgenden Paragraphen. Innung beſtimmt. Bevorzugungen ſind dabei nicht ſtatthaft. Die Prü- ; 
8 72. Veſchränkungen des Verkehrs mit den zu Meſſen und Märkten fungszeugniſſe dec für einzelne Gewerbe angeordneten beſonderen Prüfungs⸗ m 
gebrachten, oder unverkauft gebliebenen Gegenftänden werden hierdurch auf. behoͤrden und der bisher zur Abnahme von Prüfnngen befugt geweſenen 
Der Einzelverkauf ſolcher Gegenſtände außer der Marktzeit iſt Kommiſſionen ſind ein genügender Nachweis der Befahigung zum Betriebe gl 
denſelben Bedingungen zuläffig, unter welchen derſelbe ftatt- | der Gewerbe, über welche ſie ausgeſtellt ſind. m 
haft ſein würde, wenn die Gegenſtande nicht auf den Markt gebracht Dazu beantragt Miquel im Alinea 1 ſtatt der geſperrten Worte zu J 
d ſetzen: „welcher die im Statut vorgeſchriebenen Bedingungen erfullt hat“, en 
Polizeiliche Tazen follen, foweit nicht ein Anderes nahftehend | und am Schluſſe 1 „Die Ablegung einer Prufung kann von var 
angeordnet worden, künftig nicht vorgeſchrieben werden; da, wo fie gegen- | denjenigen nicht gefordert werden, welche das betreffende Gewerbe mindeſtens ge 
wärtig beſtehen, ſind ſie in einer von der Ortspolizeibehörde zu beſtimmen · feit einem Jahre ſelbſiſtändig ausüben, w 
den, höchſtens einjährigen Friſt aufzuheben. Abg. v. Wedemeyer ſtellt ein Amendement, das die Prüfung für pf 
$ 74 lautet: Die Bäcker und Verkäufer von Backwaaren können durch diejenigen obligatoriſch macht die Meiſter werden wollen. Heute, wo Jeder ⸗ 1 
die Ortspolizeibehörde angehalten werden, die Preiſe und das Gewicht ihrer mann außerhalb der Zünfte fein Gewerbe treiben kann, haben die Zünfte Vi 
waaren für gewiſſe von derſelben zu beſtimmende Zeit⸗ nicht mehr das Intereffe, die zu Prüfenden durchfallen zu laſſen; das Pur S 
n außen ſichibaren Anſchlag am Verkaufslokale zur blikum ader hat den Vortheil die Geprüften zu kennen. m 
Kenntniß des Publikums zu bringen. Dieſer Anſchlag iſt koſtenfrei mit dem Abg. Grumbrecht gegen das Wedemeyerſche Amendement, das im id 
polizeilichen Stempel zu verſehen und täglich während der Verkaufszeit aus Widerſpruch mit der ganzen Tendenz der Gewerbeordnung ſtehe. Solche 
Der $ wird angenommen; desgleichen Böpfe müfle man adſchneiden, wenn er auch nicht dafür ſei, daß man 25 
: Wo der Verkauf von Backwaaren nur nach den von den Alles abſchneide, was wie ein Zopf ausſehe, ſonſt komme man an den Kopf. Lü 
Bäckern und Verkäufern an ihren Verkaufslokalen angeſchlagenen Preiſen (Gelächter) un 
erlaubt iſt, kann die Ortspoltzeibehörde die Backer und Verkäufer anhalten, Bundeskomm. Michaelis: Der Bundesrath ging in dieſem Theil D 
im Verkaufslokale eine Waage mit den erforderlichen geaichten Gewichten | der Geſetzgebung von dem Grundgedanken aus, daß die Innungen nicht zu 
aufzuſtellen und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauften exkluſtv werden dürfen, weil fie im Beſitze eines nicht freiwillig, ſondern ei 
f i zwangsweiſe aufgebrachten Vermögens ſind. Er hat deshalb nur gewiſſe * 
§ 76 lautet: Die Gaſtwirthe können durch die Ortspolizeibehörde an- | Minimaldedingungen für den Eintritt in die Innungen feſtgeſtellt und mit ten 
das Verzeichniß der von ihnen geſtellten Preiſe einzureichen | dieſem Maßſtabe gemeſſen, verdient die Vorlage den Vorzug vor dem An ⸗ ni 
und in den Gaſtzimmern anzuſchlagen. Dieſe Preiſe dürfen zwar mit | trage Miquel. 
jedem Monat geandert bleiben aber ſo lange in Kraft, bis die Abg. Miquel: Er wolle nur da eingreifen in die freie Selbſtverwal⸗ bä 
Hörde angezeigt und das abgeänderte Verzeichniß | tung der Innungen, wo ein Mißbrauch möglich und nach den bisherigen ® 
immern angeſchlagen ift. Erfahrungen wahrſcheinlich ſei. Von einer Frufung ſage der 3 84 ſelbſt 
Runge und Miquel beantragen ſtatt „mit jedem Mo- nichts, er ſchreibe nur einen Nachweis der Befähigung vor. Den Antrag ge 
„jederzeit“, und am Schluß hinzuzufügen : „Auf Befhwer- | Wedemeyer ditte er deshalb 1 rei . DD 
Ueberſchreitung der verzeichneten Preiſe ſteht der Orts- Abg Wagener: „Der Vorredner ſcheint zu überſehen, daß wir es * 
läufige Entſcheidung vorbehaltlich des Rechtsweges mit vollkommen autonomen Korporationen zu thun haben, die ein Aus-. 
zu.“ — Mit dieſen Aenderungen wird $ 76 genehmigt. ſchließungsrecht nicht befigen; er erkennt ihre Autonomie nur dis zu einem 
9 77 lautet: Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, für Lohnbediente und | gewiſſen Grade an; ich werde deshalb nur für den erſten, aber gegen den 
andere Perſonen, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen, oder in] zweiten Theil feines Antrages ſtimmen. Allerdings haben die nnungen 
Wirthshäuſern ihre Dienſte anbieten (5 34 unter 2), ſowie für die Be- durch ihren einfeitigen Monopolismus den größten Theil ihrer früheren po- 
nutzung von Wagen, Pferden, Sänften, Gondeln und anderen Transport-] litiſchen Bedeutung verloren; ich wünſche aber, daß fe durch Ausdehnung D 
mitteln, welche öffentlich zum Gebrauch aufgeftellt find, Tagen feſtzuſetzen.] auf größere Bezirke, Kreiſe oder Provinzen, und geftügt auf dle bisherigen ei 
Die Abgg. Runge und Miquel wollen hinter „Orkspolizeibehörde ] Erfahrungen dieſelbe wiedergewinnen mögen. Ich erinnere Sie an das 2 
„in Uebereinſtimmung mit der Gemeindebehörde.“ — räſ.] Wort eines Engländers: Hütet Euch vor Amerika und Jen Gewerkvereinen; j 
Delbrück hat nichts dagegen einzuwenden, wenn die Ortspolizeibehörde fi | Sie wiſſen gar nicht, welche politiſche Macht in derartigen Organisationen 4 
jedesmal mit der Gemeindebehörde über die Taxen zu verftändigen ſucht; die | liegt. Gegen den zweiten Theil des Antrages ſtimme ip, weil er geeig te, 
was geſchehen ſolle, wenn die Verſtändigung nicht zu Stande | tft, Beſtimmungen des Statuts einzelner Innungen über die Prü he 
- Miquel: Dann tritt die Bolge ein, daß die Stadt da⸗ iluforifh zu machen. Darin gebe ich dem Abg. Migfel Recht, daß der di 
runder leidet, und dieſer Eventualität iſt fie immer ausgeſetzt, wenn zwei zur | Antrag Wedemeyer in feiner jetzigen Form nicht in den Rahmen diefer Ge. 
Verſtaͤndigung berufene Behörden, z. B. Magiſtrat und Stadtverordnete, werbeordnung paſſen würde, ich glaube aber, daß man dieſem Mangel durch B 
eine andere Formulirung abhelfen kann. Dan = 
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Abg. Runge: Wenn der Paragrıph nach der Regiern . 
angenommen wird, fo wird fu den aden en die erung e 
beibehalten, und damit nach wie vor 2 Klaſſen von Handwerkern herge- be 
ſtellt werden, geprüfte und ungeprüfte. und die Prätentionen der Innungen 
werden dieſelben bleiben wie fruher. Wenn Jemand, auch ohne P 3 


5 
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Aufnahmebedingung 15 aufrecht erhalten darf. 

Abg. v. Hennig ftelt zum Amendement Miquels das Souszamende, 
ment zwiſchen den Worten „Prüfung“ und „kann“ einzuſchalten: „jowie 
der Nachweis einer 1 orbereitung einzuſchalten. 

Abg. v. Wedemeyer: Ich will nur, daß Niemand das Recht habn 
fol, ſich den Titel „Meier“ beizulegen, ohne die Meisterprüfung beſtanden tre 
zu haben. Die Handwerker haben doch ganz daffelbe Recht zu verlangen, wi 
wie die Aerzte. Denen haben Sie, da ſie hier durch einen Mann mit lle . 
ßer Rednergabe vertreten waren, das zugeſtanden, daß ſich Niemand Doki“ 
nennen darf, der nicht das Doktor⸗CExamen beſtanden hat. . 2 

Ag v. Hennig: Wenn der orredner verlangt hätte, daß ne e Ir 
geprüften Innungsmitglieder ftatt „Meiſter“ „Zunftmeiſter“ nennen ſolllel, ſig 
dann wollte ich ihnen dieſen Vorzug wohl gönnen. Würde der Antrag M 
Wedemeyer angenommen, fo müßten überall Pruüfungs⸗Kommiſſtonen einge. 0 Ja 
fegt werden. Unſer Antra hilft über alle Schwierigkeiten, die aus d pf 
verſchiedenen Lage der bisherigen Innungsverhältniſſe in den verſhiade da 
Staaten entſpringen, am beſten hinweg. Ich perſonlich wäre gern NT x 
weiter gegangen und hätte am Liebften alle dieſe Paragraphen geft 110 S 
und dafür einen einzigen Paragraphen geſetzt, welcher etwa lautet: die 0 
beſtehenden Innungen können fi auflöſen und das Vermögen unter ih, IM 
Mitglieder vertheilen; neue Innungen können begründet werden; ob * un 
Korporatlonsrechte erhalten können, wird nach den beſtehenden * 
entſchieden.“ Da aber das Haus zu fo weit gehenden Anträgen nun, 0 
1 zu fein ſcheint, bitte ich wenigſtens unſere Amendements 
nehmen. ’ 
Abg. Miquel erklärt ſich gegen das Sousamendent Hennig. Der 2 E 
ihm e Zweck, dem möglichen Mißbrauch der Erſchwerung des Gi 20 
tritts in die Innungen vorzubeugen, werde dadurch doch nicht erreicht, ch 

B.⸗K. Michaelis: Der Antra des Vorredners würde nichts wei tu 
bewirken, als eine größere Exkluſivität beim Zutritt zu den Innungen her; = 
beizuführen und die Zahl der Innungsmitglieder reduziren. nit ſei 

Die Amendements Hennig und Wedemeyer werden abgelehnt, 8 86 W 
dem Amendement Miquel angenommen. 0 a 

Die folgenden Be bis inkl. 88 werden ohne Debatte genehmig 1 
über $ 86 iſt ſchon vorher (. v.) entſchieden. 1 8 

9 89 wird in folgender Geſtalt angenommen, (die gesperrten Worte er 
von Miquel zugefügt): Verträge der Innung über die . Lee de 
rung oder Verpfändung unbeweglicher Sachen und über Darlehen, für wen e 
das unbewegliche Vermögen der Innung oder die Nutzungen deſſelben 6 A 

85 
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„Die in den 88 74 bis 79 genannten Ge⸗ 


aren find im Intereſſe der an a 
ie auf, ſo er⸗ 


Theil des Miquelſchen Antrages akzeptiren, 


ſich der Fall nicht wiederholt, daß Apotheker auf dem Lande in Cholerazeiten | länger als ein Jahr haften ſollen, bedürfen zu ihrer Rechtsgiltigkeit der . 
das von den Behörden empfohlene Medikament unter der 2 a nehmigung der Gemeinde» Behörde. Dleſelbe 5 in en e 115 5 
aber durch das Geſetz daran verhindert werden. die Erfüllung der beſtehenden Verpflichtungen dadurch nicht gefährdet wi der ſiei 
Der 8 80 wird mit den Anträgen Miquel Runge, denen auch Präſ. Unverändert wird $ 90 angenommen, $ 91 nach Miquel in folgen on 
Delbrück ſeine Zuſtimmung ausfpricht, genehmigt. Faſſung: „die 9 Beitreibung der Innungsbeiträge und der eh, 
Es folgt Titel VI, Innungen von Gewerbetreibenden. Die | Innungsgenoſſen wegen Verletzung ſtatuariſcher Vorſchriften verwirkten e 
97 umfaſſen die Beſtimmungen über die beſtehenden Innungen. ſtrafen findet ferner nicht ſtatt“. Abg. v. Hennig bemerkt dabei, d igt 9 
§ 81 („Alle zur Zeit geſetzlich beſtehenden Korporationen von Gewerbe | Berliner ſtädtiſche Behörde jährlich mit 12,000 ſolcher Exekutionen beläſt | 
te) dauern fort. Ihre Statuten (Innungsartifel, | wird. . 
Bunftartitel) bleiben in Kraft, ſoweit fie nicht durch die Vorſchriften dieſes Die 88 92, 93 und 95 werden gleichzeitig diskutitt. Ver. 
Geſetzes oder nach Maßgabe der Beſtimmung im 3 92 abgeändert werden“) Zu 8 95, der im Falle der Auflöfung der Innung den Reſt ihres n 
— wird ohne Debatte angenommen. mögens, der nach Erfüllung ihrer Verpflichtungen bleibt, der Gemeinde $ 
„Jedes Mitglied einer Innung kann nach Erfüllung feiner [Benutzung für gewerbliche Bae üderweiſt, wird vom Abg. Mique, uf 
ſcheiden und darf das Gewerbe nach dem Austritt fort⸗ | gender Zuſatz beantragt: „Iſt die Auflöfung von der Innung ſelbn i A 
„beantragt Miquel hinzuzufügen: „Der Ausgeſchiedene verliert ſchloſſen, fo unterliegt die Verwendung des Ueberſchuſſes lediglich der gor, de 
das Zunftvermögen und die durch daſſelbe ganz oder | pofition der Innung. Der desfalfige Beſchluß iſt nach Maßgabe der r te 
ſſen. 1 


ſchrift des 8 93 gleichzeitig mit dem Auflöſungsbeſchluß zu fa n 

bisher das Vermögen der Innungen ganz oder theilwelſe zur undi, 

von Unterrichtsanſtalten beſtimmt, ſo a daſſelbe dieſer Be immung 

entzogen werden. Wird dafür nicht in anderer genügender Weiſe Ten 3 

getragen, ſo fällt das betreffende Vermögen der Gemeinde gegen Ueber han 

der darauf laſtenden Verpflichtung zu. Entſtehen aus den vorſtet 
3 (Lortſetzung in der erſten Beile 


ſoweit die Statuten nicht ein Anderes be- 


verſtanden, hält die volftändige Strei⸗ 


93. Freitag, 


Beſtimmungen Differenzen zwiſchen der Ortsgemeinde und der Innung, ſo 
ſteht die Entſcheidung darüber der höheren Berwaltungsbehörde zu. Lepte- 
rer ſteht auch die Befugniß zu, den bisher mit der Innung verbunden ge⸗ 

2 3 Hülfskaſſen nach der Auflöfung der Innung Korporationsrechte zu 

ertheilen. 

Außerdem wird der folgend Zuſatz von den Abgg. Baehr⸗Grum⸗ 
brecht beantragt: Bei freiwilliger Auflöſung der Innung kann die Ver- 
thellung des Reinvermögens unter die Mitglieder fo weit beſchloſſen wer- 

den, als daſſelbe aus den Beiträgen der Mitglieder entſtanden iſt. Miquel 
empfiehlt event. dieſen Zuſatz, weil feine Ablehnung zu einer ſchweren Rechts⸗ 
verletzung in allen den Fällen führen würde, wo das Vermögen der ſich 
auflöſenden Innung geringer ift, als die Beiträge, die feine noch lebenden 
Mitglieder gezahlt haben und zwar für eine Gewerbebefugniß, die ſie jetzt 
verloren haben. v. Kirchmann legt großen Werth auf die Beſtimmung 
der Regierungsvorlage; in Oberſchleſden gebe es Innungen, deren Vermö⸗ 

en in überaus werthvollen Wieſen beſtehen, deren Benützung im Fall der 
uflöfung der Innungen den Gemeinden, nicht der Verfügung der Innungs- 
mitglieder überwieſen werden müſſe. 

Das Rieſultat der ſehr ins Detail ne und die 88 92, 93 und 95 
gleichzeitig auffaſſenden Diskuſſion iſt die Annahme des ß 92 der Vorlage 
mit folgendem Bufage Miquels: Der Beſchluß (über Abänderungen des 
Innungsſtatuts) bedarf der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde, 
wenn er Zahlungen aus den Einnahmen oder dem Vermögen der Innung 
an Genoſſen derfelben oder andere Verfügungen über das Innungsvermö- 
gen zum Gegenſtande hat. Dieſe Genehmigung darf jedoch nicht verfagt 
werden, wenn nachgewieſen wird, daß die Erfüllung aller beſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen der Innung Kan bleibt. 

Ferner wird $ 93 (Auflöfung der Innung auf Beſchluß der abſoluten 
Mehrheit echt ar mit dem Zuſatze Miquels, daß die Innung vorher ihre 
Schulden bezahlt und ihre ſonſtigen Verpflichtungen erfüllt; desgleichen $ 95 
mit dem Antrage Baehr⸗Grumbrecht und den drei letzten Abſätzen des Miquel; 
ſchen. (Siehe oben.) c 5 

Der § 94 (Auflöſung der Innung bei geſetzwidrigen Handlungen durch 
gerichtliches Erkenntniß) bietet in den Augen des Abg. v. Bernuth eine 

Lücke dar, da eine Innung als ſolche nicht vor Gericht geſtellt werden könne 

und keine geſetzliche Vorſchrift über das etwa einzuhaltende Verfahren exiſtirte. 

Dieſe Lücke müſſe durch die Landesgeſetzgebung ausgefüllt werden. 

BR. Michaelis: Wenn in einer Beſtimmung, wie die vorliegende, 
eine Lücke gefunden wird, ſo iſt die Schuld älteren Datums. Ganz dieſelbe 
Beſtimmung findet ſich im $ 5 des Handelsgeſetzbuchs über Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten, ſtammt alſo aus der Zeit, in welcher Herr v. Bernuth ſelbſt Juſtizmi⸗ 

niſter war. (Heiterkeit.) 

Abg. Tweſten giebt zu, daß der Paragraph einer Ergänzung bedürfe, 
halt es aber für das Beſte, ihn ganz zu ſtreichen, da die allgemeine Straf. 
Geſetzgebung ausreiche. — Der 8 wird geſtrichen. 

Nachdem noch S 96 (Aufſicht der Gemeindebehörden über die Innun⸗ 
gen) genehmigt iſt, vertagt ſich das Haus gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. 

3 * * 

Lokales und Provinzieles. 

Poſen, 22. April. 

— In Betreff der Wiederbeſetzung der hier vakanten Polizei⸗ 
Direktorſtelle iſt der „Bromb. 3.“ zufolge die ſichere Nachricht 
eingegangen, daß dieſelbe noch im Laufe d. M. erfolgen wird. 
Die Verzözerung der Ernennung des neuen Polizei⸗Direktors 
ſoll darin ihren Grund haben, daß von den beiden bisher pro⸗ 
tegirten Kandidaten, Regierungsrat) Raffel und Landrath Frei⸗ 

err v. Maſſenbach, Abſtand genommen und nach weiteren Kan⸗ 
daten geſucht iſt. 

4 ie allgemeinen Gehaltsaufbeſſerungen der Lokal⸗ 

Behörden, reſp. der bei denſelben angeſtellten Beamten, find nun⸗ 

mehr größtentheilt durchgeführt, wogegen die bei den Provinzial- 

Bebercen angeſtellten 

0 9 ben 
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— 


in denen ſich doch meiſtens die Provinzial⸗Behörden befinden, 
bedeutend theurer als in kleineren Orten, wo die Lokal⸗Behörden 
ihren Sig haben, find, wurde den Provinzial⸗Beamten im Laufe 
des vorigen Jahres eine einmalige außerordentliche Unterſtützung 
zu Theil, mit welcher beſonders die bedürftigſten und mit einem 
großen Familienſtande geſegneten Beamten bedacht wurden. — 
Da die damals obwaltenden Verhältniſſe auch in dieſem Jahre 
die gleichen geblieben ſind, ſo ſollen, wie wir hören, für die be⸗ 
treffenden Beamten ⸗Kathegorien auch jetzt wieder ähnliche Be⸗ 
willigungen in Ausficht ſtehen. 
— Schülerzahl und Schulgeld. Wenngleich die ſtädtiſchen Schulen 
gegenwärtig faſt ohne Ausnahme überfüllt find, fo iſt die Einnahme aus 
dem Schulgelde für die Kämmereikaſſe verhältnigmäßig doch nur gering. 
In der Realſchule zahlen in dieſem Jahre ca. 465 Schüler — es befindet 
ch ſtets eine Anzahl Freiſchüler in der Anſtalt — Schulgeld, und 0 
240 Schüler, deren Verſorger hier kommunalſteuerpflichtig find, je 20 Thlr. 
ſährlich — 4800 Thlr. 215 Schüler, deren Verſorger nicht kommunalſteuer⸗ 
ichtig find, je 24 Thlr. = 5160 Thlr. und 10 Schüler, die nur das 
albe Schulgeld zahlen, je 10 Thlr. = 100 Thlr., alſo zuſammen 10,060 
hir. Schulgeld. In der Knaben⸗Mittelſchule zahlen durchſchnittlich ca, 415 
Schüler, und zwar 400 Schüler à 8 Thlr. jährlich und 15 Schüler a 4 Thlr. 
ährlich, zuſammen mithin 3260 Thlr Schulgeld. In der Mädchen⸗Mittel⸗ 


f lung der 
iR einer Vereind- und Sterbekaſſe im hieſigen Stadttheater eine Dilettantenvor« 
34 ung, 
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ſtebende 
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Friedr. Dieckmann 

für 
Bromberg und Voſen 
alleinigen Verkauf meins Fabrita⸗ 
at. 
Se "Bi im April 1869. 


h. Schifferdecker. 


. 


darum, weil ſämmtliche Lebensbedürfn e in größeren Städten, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


die bisher meiſt auf öffentlichen Plätzen ſtanden, haben ſeit einigen Tagen 
luce Stellen angewieſen erhalten, wo ſie den Verkehr weniger verſperren 
nnen. 

— Beſitzveränderung, Das bei Poſen gelegene Gut e 1 
mit einem Areal von 1500 en hat diefer Tage Herr Kaufmann Caro 
an den Herrn M. v. Stablewski für den Preis von 53,000 Thlr. verkauft. 

— Im Volksgartenſaal hat Herr Tauber vor Kurzem durch 
Anbringung eines mittels Gasflammen zu erwärmenden Doppelzylinders 
in der Decke eine fo vortreffliche Ventilation hergeſtellt, daß ſelbſt an Sonn ⸗ 
und Feiertagen vom Tabaksrauch wenig zu jpüren iſt. 

— Mißgeburt. Im Dorfe Plewisk, Kreis Poſen, iſt in dieſen Tagen 
ein Kalb geboren, welches 8 Füße und einen Kopf mit 3 Ohren hat. 

D elta, 21. April. Der in der geftrigen Lotterie-Ziehung in Berlin 
auf das Loos Nr. 43,555 gefallene Gewinn von 30,000 Thlrn. iſt in die 
Kollekte des hieſigen Haupteinnehmers J. L. Hauſen gefallen. Drei Viertel 
des Looſes befinden ſich unter Spielern am Orte felbt, ein Viertel in einem 
benachbarten Städtchen. Ein Viertel des Gewinnlooſes befigen die Unter⸗ 
offiziere der 4. Schwadron des 2. (Leib») Huſaren-Regiments, ein zweites 
Viertel wird von einer großen Zahl von Handwerkern und kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden gefptelt, fo daß im Ganzen zahlreiche Familien an dem Glüds- 
zuge betheiligt find. . 

x Schroda, 20. April. Geſtern Abend zwiſchen 7—8 Uhr brach im 
Haufe des Kurzwaarenhändlers Kaphan Feuer aus, welches ohne die ſchnell 
herbeigeeilte und thätige Feuerwehr wohl einen bedeutenden Umfang gewon⸗ 
nen hätte. Nur der Oberſtock des Hauſes brannte ab. Mit Anerkennung 
müſſen wir der durch den Bürgermeiſter Vorwerk neu organiſirten Beuer- 
wehr erwähnen, welche mit den Mitgliedern des Rettungsvereins in vollem 
Maße ihre Schuldigkeit that 

X Tirſchtiegel, 21. April. Am verfloſſenen Donnerſtage ließen 
die Eigenthümer K.ſchen Eheleute in dem Dorfe Punken ihre drei klei⸗ 
neren Kinder unbeaufſichtigt zu Haufe, während fie ſelbſt in geringer Ent« 
fernung von demſelben | dem Felde arbeiteten. Das jüngſte dieſer Kinder, 
ein Mädchen von 1½ Jahren, lief, ohne von den andern bemerkt zu werden, 
auf den Hof und von da in den Garten, wo es in einen dort ee 
Teich fiel und ertrank. — In neueſter Zeit kamen hier und in der Umgegend 
Erkrankungen am Typhus vor, wovon ſchon einige mit dem Tode endeten. 
Der Typhus ſcheint durch die aus dem Meſeritzer Gerichtsgefängniß entlaſſe⸗ 
nen Gefangenen und durch Leute, welche ſich ſelbſt nur kurze Zeit in M. 
aufgehalten haben, in hieſige Gegend verpflanzt worden zu ſein. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Gumbinnen, 20. April. (Bel) Wie an gewöhnlich 
unterrichteter Stelle verlautet, fol der Bau der Tilſit⸗Memeler 
Eiſenbahn noch in dieſem Jahre begonnen werden. Zur Er⸗ 
leichterung der Verhandlungen würde der Betrieb der Inſterburg⸗ 
Tilſiter Bahn von Staatswegen übernommen werden. 

Elberfeld, 19. April. Die auf die Stammaktien der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn pro 1868 entfallende Dividende 
wurde auf 8 % feſtgeſtellt. Die Auszahlung derſelben erfolgt 
vom 1. Mai ab. 

Wien, 20. April. (Cel.) Die Einnahmen der Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn (ölterr. Netz) betrugen in der Woche vom 9. 
bis 15. April 620,842 Fl., gegen die entſprechende Woche des 
vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 179,018 Fl. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Nach Nachrichten aus Tripolis war der Reiſende Rohlfs 
aus Cyrene am 29. März nach Bengaſt zurückgekehrt und wollte in den 
nächſten Tagen die Reiſe nach Egypten fortſetzen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


FERN Gewinnkifte 
FEN RU Mal eee 
in Parentheſe beigefügt.) 


. der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

156 222 393 (1000) 470 (200) 71 578/643 744 76 815 (100) 
17 36 53. 1025 49 214 (500) 318 413 67 81 504 21 42 73 94 
(200) 734 35 70 833 57 72 92. 2000 15 216 57 79 (100) 347 422 
39 59 (100) 86 508 43 80 (500) 738 66 802 (500) 967 75 84. 
3015 31 74 (100) 170 (100) 79 300 1 85 (100) 435 53 68 522 30 
52 617 71 751 911 34 56. 4020 49 53 58 125 53 77 200 (200) 
30 57 98 328 (100) 441 545 90 (200) 658 708 41 (500) 801 31 
72 79 84 80 984 91. 5033 66 104 23 253 (1000) 324 (100) 66 
451 52 62 672 738 53 87 95 (500) 825 30 (1000) 33 (1000) 57 96 
(100) 978. 6020 34 52 134 43 265 302 30 31 40 (500) 59 451 
520 78 94 639 (200) 75 729 (100) 79 805 45 85 (200). 7005 55 90 
112 217 31 (500) 62 (100) 63 71 338 403 18 (500) 25 51 86 (100 
757 (100) 87 (1000) 891 907 37 66. 8011 82 97 141 52 54 220 2 
43 307 93 412 538 72 602 7 70 89 (1000) 772 911 13 38 94. 
9049 364 69 76 450 (100) 54 583 609 98 709 856 90. 

10,009 (100) 24 (100) 64 87 162 280 333 529 (200) 96 602 
36 (100) 713 18 44 52 839 75. 11,085 100 29 97 203 35 88 364 
90 98 493 503 31 38 681 704 6 38 77 831 79 988. 12,011 32 
63 (1000) 96 (200) 208 315 426 (100) 38 48 72 77 536 44 60 73 
75 617 18 73 76 735 99 834 68 85 962 (1000). 13,000 4 45 159 


82 91 225 42 51 55 (100) 63 74 322 36 51 420 25 510 59 80 83 


615 20 60 61 80 721 82 86 (500) 823 48 56 73 919 35 46 83 (500). 
14,049 69 151 216 336 (500) 91 439 93 97 (1000) 587 632 59 
60 91 791 815 38 89 947 55. 15,102 33 55 60 (200) 72 (200) 81 
215 53 (2000) 337 430 (100) 82 (100) 589 98 755 62 805 9 35 
(200) 38 49 7 80 971 88. 16014 141 339 57 87 (100) 98 408 35 
44 49 56 59 513 14 (500) 41 47 90 659 700 27 35 4867 908 13 
19. 17,047 76 104 15 69 (200) 71 (100) 222 315 52 437 (200) 
571 (100) 601 71 75 82 98 731 84 804 26 35 84 937 (100) 43 82. 
18,025 55 85 104 16 23 (500) 59 204 13 19 84 96 305 42 75 79 99 
408 (100) 11 5ʃ1 22 57 72 634 (200) 78 701 35 52 807 11 59 (200) 
83 99 908 (200) 69 (1000). 19,041 (100) 86 99 166 (500) 80 217 
22 (100) 300 51 524 54 678 (100) 98 782 85 95 800 15 58 64 87 
906 69 77. 

20,025 (500) 163 (1000) 88 240 (1000) 56 80 313 (100) 20 (100) 
56 67 83 427 46 52 573 74 653 744 84 833 42 947. 21,003 12 (100) 
136 (100) 43 60 (500) 77 207 50 53 313 43 67 495 586 (1000) 
607 12 30 (100) 41 (100) 45 49 59 (200) 70 733 41 828 (100) 907 
(500) 44 (100). 22,022 58 63 129 49 98 247 300 12 35 C1 (100) 
62 76 408 65 (100) 68 77 548 66 602 44 85 725 (100) 35 44 47 
84 91 99 842 91 914 41. 23,128 34 (100) 39 76 203 27 (100) 44 
67 364 St 488 St 506 84 (500) 649 63 (100) 68 (2000) 710 24 
(500) 940. 24,025 46 55 (1000) 94 184 247 70 394 41349 558 
609 66 74 77 750 850 98 928 (500). 25,003 17 26 62 66 177 397 
444 (200) 553 94 659 96 (500). 707 32 82 90 95 801 83 930 71. 
26,007 15 91 119 307 (100) 468 501 9 (1000) 664 95 (100) 717 


Dem Herrn Friedr. Dieckmann 


haben wir für 


Bromberg und Voſen 


den alleinigen Verkauf unſeres Bieres übertragen, was den 
A Konſumenten unſeres Fabrikats hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeigen 

Berlin, im März 1869. 


Berliner Brauerei-Geſellſchaft (Tivoli) 
A. Zimmermann. 


23. April 1869. 


27,003 20 49 53 


33 51 813 (100) 75 80 90 914 (100) 52 (200) 97. 
200 20 25 303 18 49 88 510 18 39 57 66 609 (200 


) 37 (200) 46 
702 9 14 16 63 66 94 909 64 92 28,007 109 26 216 24 432 36 
49 74 519 46 47 650 (100) 706 18 44 81 878 916 18. 29,021 
(200) 63 71 92 100 (100) 87 201 69 (100) 340 (200) 426 523 614 
37 743 47 (100) 87 822 (200) 921 37 91, 

30,002 6 140 66 270 91 321 22 533 (500) 47 53 70 701 76 
883 92, 907 20 42. 31,040 41 48 73 82 123 37 79 89 241 (100) 22 
23 33 55 529 31 80 606 85 766 88 8320 917 51 54 98 99. 32.064 
71 190 285 373 84 (500) 411 33 48 510 (100) 37 55 77 98 (100 
709 958 60. 33,014 23 41 166 216 (100) 399 (200) 415 (500) 5 
86 512 28 (100) 81 628 50 85 87 988. 34121 28 53 60 91 218 
57 97 302 64 88 417 67 520 94 640 706 63 987 (200). 35,023 
28 30 79 82 84 164 74 83 209 (200) 12 61 62 357 414 (100) 60 
65 693 708 9 835 946 74 88. 36,103 (200) 25 (100) 65 81 (1000 
218 (100) 81 (100) 93 98 362 (100) 432 37 75 580 600 00) 
(100) 81 83 828 56 906 17 22 23. 37,067 (500) 92 110 220 (100) 

6 69 320 91 424 30 45 583 612 69 735 91 815 (100) 56 Mi 
62. 38,083 123 58 89 270 342 70 74 82 91 423 (500) 58 (100) 
532 627 31 707 32 874 (500) 76 909 12 35. 39,005 19 25 128 
69 77 98 (100) 229 42 65 98 355 561 70 655 730 45 98 (5000) 
832 72 939 (200) 40 88. 

40,022 64 75 133 37 45 390 478 557 62 (100) 659 718 33 
(200) 57 67 (1000) 825 55 (100) 66 98 (1000) 906 57 85. 41,016 85 
178 201 5 8 44 78 (100) 309 38 92 413 31 72 625 29 (500) 55 
(200) 79 (100) 729 90 853 911 34 92. 42,065 293 94 304 417 
50 516 (100) 607 61 (100) 862 65 935 61. 43,000 1 33 61 69 (200) 
122 234 45 300 8 72 435 (100) 78 88 93 (500) 542 55 (30,000) 
786 (200) 94 833 927. 44,038 (1000) 63 65 124 207 85 317 (1000 
87 416 642 71151 (200) 804 97 925 33 (100) 78. 45,064 11 
95 240 (500) 43 60 305 36 55 465 598 678 876 955 67. 46,139 
62 208 84 84 98 389 426 43 565 624 30 51 744 850 75 979. 
47,045 129 (500) 31 228 47 76 409 45 77 86 511 23 31 86 603 
62 709 68 78 80 (200) 805 38 97 (500) 920 54. 48,090 (100 116 
21 57 202 16 45 56 300 86 413 (100) 33 87 570 93 705 16 A 
805 902 25. 49,018 63 210 11 50 53 397 4048 (100) 57 522 (500) 


41 642 726 814 38 79 921 24. 
50,062 162 84 202 62 67 a 454 57 (200) 73 599 672 80 
(100) 702 32 58 76 79 812 60. 1,110 97 228 40 66 94 96 364 


406 9 23 47 68 84 514 633 72 751 890 938 (100) 45 87. 52,000 
121 32 42 92 93 233 318 56 425 (100) 604 (200) 11 33 (100) 714 
42 52 813 913. 53,106 25 51 76 (500) 98 (100) 252 301 34 424 
33 508 32 65 (200) 602 3 9 49 762 (500) 63 80 (1000) 853 72 930 
(200) 73. 54,006 55 60 92 156 231 70 77 332 403 11 (500) 22 
55 57 518 44 94 (100) 666 (500) 723 24 (1000) 67 95 805 62 92 
957. 55019 145 244 (100) 77 359 90 573 98 608 15 33 42 87 
780 99 850 62 927 83. 56,013 65 83 (500) 124 58 82 (100) 221 
76 377 411 506 15 630 67 707 31 59 96 809 (200) 80 932 73, 
57,024 131 60 207 30 40 72 87 94 421 (100) 52 515 22 (100) 58 
95 606 736 86 94 806 (500) 97 930 86. 58,170 71 285 365 435 
(100) 91 617 79 (200) 732 30 94 844 45 (500) 48 913 86. 59,086 
107 94 37 48 (100) 55 63 219 (5000) 67 331 589 (100) 773 826 
925 74. N 

60,123 (1000) 98 205 6 23 39 300 55 (500) 71 454 (1000) 559 
98 711 37.818 960. 61,021 49 51 (1000) 83 (500) 99 126 (100) 34 
(1000) 35 39 40 (200) 221 98 304 21 26 (100) 84 (500) 451 65 75 
(120) 83 502 15 26 39 64 75 757 974. 62078 151 60 283 332 71 
417 (1000) 28 (100) 32 96 531 830 52 58 968 91 95. 63,125 288 
94 417 (100) 539 629 37 70 720 38 833 43 927 82 98. 64,052 
(500) 87 126 38 81 84 296 350 (100) 433 (5000) 60 501 34 97 754 
90 816 (100) 21 38 69 (1000) 78 90. 65, 159 62 65 80 (200) 204 10 
39 45 356 411.30 44 89 567 90 6187/4 783 800 918 58 92. 
66,037. 165 78 (200) 84 268 388 (100) 506 648 51 739 64 6589 
883 900 16. 67,055 147 53 69 71 224 33 337 81 427 503 (100) 
727 54 8is (100) 20 26 52 64 81 914 61. 68,075 76 9000 
112 13 (100) 74 227 76 (1000) 304 19 36 440 (200) 92 512 38 
616 67 707 (200) 27 99 (1000) 804 31 43 52 54 916 (200) 99 (100). 
69,035 289 355 All 504 (100) 25 625 95 (100) 801 12 66 79 995. 

70,101 (100) 4 13 26 74 (100) 75 241 80 307 24 39 53 73 88 
513 80 84 618 32 (500) 78 82 785 800 6 (100) 71 92 909 29 45 
65 69. 71,016 53 146 55 (1000) 62 314 48 497 600 (200) 21 22 
52 89 719 815 916. 72214 31 35 65 83 336 41 (200) 434 70 
546 (100) 617 925 (100) 57 (100) 60. 73,056 295 348 489 528 
34 (1000) 65 70 620 729 89 888 905 56. 74,041 74 
20 392 94 (500) 404 (100) 42 626 (200) 50 70 84 780 87 (100) 821 
(2000) 62 (500) 64 901 8. 75,024 32 52 86 89 121 25 251 76 80 
322 (500) 28 40 410 70 (100) 85 561 671 739 48 Ti (200) 82 899. 
76,013 31 32 40 89 102 72 210 21 (100) 51 324 (200) 94 456 85 
511 (200) 44 (500) 91 640 54 57 809 22 55 79 916 (100) 36 (100) 
93 94 96. 77,004 44 88 102 13 41 44 88 322 (100) 32 497 605 
(1000) 6 69 718 953 58. 78,041 70 71 83 181 89 221 70 307 
417 34 86 509 635 44 87 710 (500) 17 61 63 800 3 907 15 51. 
79,001 75 111 (500) 62 78 (100) 86 99 230 69 317 85 448 83 89 
505 36 665 66 79 80 739 97 841 45 49 66 88 904 48 (500). 


139 46 25 


80,040 154 204 30 (100) 54 67 91 337 82 97 (1000) 401 (100) 2 


42 (200) 522 (200) 779 855 903. 81,034 40 50 86 105 16 85 (200 
216 44 69 348 Ali 81 577 82 89 606 746 66 880 967. 82,08 
129 39 82 268 362 496 569 664 707 835 (1000) 81 88 952 90, 
83,255 67 341 64 404 46 519 26 (500) 62 71 690 745 (200) 875 
923 25. 84,025 (100) 65 70 109 43 64 (100) 310 412 573 83 606 
49 717 92 866 909 86 (100). 85,065 94 (100) 115 47 71 75 98 
240 85 397 469 547 70 87 (1000) 640 36 771 94 829 64 956 
92. 86,020 30 36 97 135 69 71 208 69 326 74 414 (200) 24 56 
601 15 73 713 42 860 915 47 83. 87,080 115 23 86 (100) 94 200 
(200) 9 (100) 36 64 318 68 85 (500) 532 57 (1000) 74 675 (100) 76 
89 702 10 (100) 855 89 (100) 956 (500) 57. 88,001 15 76 202 11 
42 427 31 48 512 26 97 725 82 98 814 956 (1000 84. 89,138 
51 (500) 73 (1000) 87 337 52 412 (100) 40 75 554 98 656 94 762 
(1000) 72 84 817 908 13 63 84 (200). 

90,002 51 151 67 226 63 342 57 446 49 518 30 52 (100) 
59 629 (1000) 714 (1000) 66 (200) 621 82 (1000) 955 68 84. 91,033 (100 
114 97 224 (500) 28 70 303 75 87 401 (200) 9 38 (100) 590 (200) 67 
(200) 711 12 78 900. 92,038 112 70 82 247 63 86 88 416 65 69 
(1000) 7691 512 51 79 (100) 619 53 810 50 917. 93,001 26 51 
56 68 140 82 (100) 227 37 396 461 81 570 71 634 78 90 95 
815 40 917 95 (500). 94,009 45 84 (1000) 91 127 59 301 42 96 
(100) 448 735 41 57 66 803 66 96 (100) 988. 


ur Kanaliſirung der Wilhelmsſtraße iſt dem vorgeftrigen 
Artikel zuzufügen, daß der nfang des projektirten Kanals noch früher, als 
bei dem 910 de Rome“ ſtattfinden möge, weil die Senkgruben der Grund⸗ 
ſtücke am Wilhelmsplatze | . Waſſer anſammeln, welches — leider 
oft am Tage ausgepumpt — die Umgegend verpeſtet. Als ſpeziell unglück⸗ 
liches Verhältniß für die Bewohner der Wilhelmsſtraße iſt anzuſehen, daß der 
io 5 beſprochene Rinnſtein in einem Laufe von ca. 7000 Fuß an der Ecke 
der Bibliothek die Ausgüſſe von 134 ſtark bevölkerten Grundſtücken auf⸗ 
nimmt, weshalb die Spülung deſſelben durch einen dort aufzuſtellenden fort 
während laufenden Waſſerſtänder längſt ſchon beanſprucht und durch die 
Umſtände wohl gerechtfertigt wurde. 


Für den Sommer 


empfehle leichtes, vorzüglich ſchmeckendes 
Nöhmiſch Bier pro 100 Fl. 3½ Thlr. excl. Glas, 
. Märzen 5 100 5 — 3 
rätzer Märzen-Doppel- 
® has pro 100 Fl. 4 Thlr. excl. Glas. 


Friedr. Dieckmann. 


NZ 


Alten Markt: u. Breslauerſtr⸗ Ecke. 
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Spaniſche Staats ſchuld. 
Anleihe 


50 Millionen Piaſtern. 


In Rentenſcheinen der konſolidirten Rente 3% Auslän- 
diſchen oder Inländiſchen Rente, 
nach Belieben der Subſkribenten. 


Die öffentliche Subskription dieſer, von den Kortes am 
31. März d. J. bewilligten Anleihe wird unter folgenden Be⸗ 
dingungen eröffnet: 

Wahl für die Subſkribenten. Dem Publikum ſteht im 
Augenblicke der Zubſſtription die Wahl frei zwiſchen der kon⸗ 
ſolidirten Inländiſchen Rente 3% und der konſolidirten Aus⸗ 
ländiſchen Rente 3%, beide mit Genuß vom 31. Dezember 
1868 an. . 

Einlöſung der Coupons. Die halbjährigen Coupons find 
am 30. Juni und 31. Dezember jeden Jahres fällig und wer⸗ 
den in Piaſtern in Paris und London gezahlt im feſten Ver⸗ 
hältniſſe von Fr. 5,40 für den Piaſter in Paris und 51 Pence 


Emiffonspreis. Der Preis der Emiſſion beträgt: 
26% % für die Inländiſche Genuß vom 31. Dezember 

und 29‘ % für die Ausländiſche 1868, 

d. h. für 265 Piaſter erhält man eine jährliche Rente von 30 

Piaſter (Inländiſche), 
und für 295 Piaſter eine Rente von 30 Piaſter (Ausländiſche). 

Es werden nur Subſkriptionen von 30 Piaſtern oder Mul⸗ 
tiplikatoren von 30 Piaſtern angenommen. 

Wechſel. Der Preis der Emiſſion iſt in Franken zu er- 
legen, im Verhältniſſe von 5,40 für einen Piaſter, was eigent⸗ 
lich das feſte, gebräuchliche Verhältniß an der Pariſer Börſe bei 
Umſätzen von ae Fonds iſt. 

inzahlungen. 990 geſchehen wie folgt: 
Für je 30 Piaſter Inländiſche. 
3% beim Subſkribiren, reſp. 30 Piaſter zu 5,40 Fr. 162. 
7 % bei der Repartition, reſp. O0  » 378. 
8½ % am 25. Mai, reſp. 858 459. 


8¼½% / am 25. Juni, reſp. 82½ = „„ 445,50. 
2077 % 207 7 Piaſt. zu 5,40 Fr. 1444,50. 
Für je 30 Piaſter Ausländiſche. 


3% beim Subſkribiren, reſp. 30 Piaſter zu 5,40 Fr. 162. 
7% bei der Repartition, reſp. 70 „V 378. 
6% am 25. Mai, reſp. 60 ⸗ . 
8½% am 30. Juni, 55 2 85 „ „ 9459. 
4 % am 1. Auguſt, reſp. 47%eP ki 256,50. 


29 / 0% 2927 Piaſt. zu 5,40 Fr. 1579,50. 


*) Dieſe Einzahlung wird durch den fälligen Coupon von 1½ % 


Juhaberſcheine. Die Interims⸗Inhaberſcheine werden von 
den Subſkribenten im Augenblicke der Repartition bezogen. i 
Difkonto. Nach geſchehener Repartition wird den Sub⸗ 
ſkribenten, welche die nicht fälligen Termine vorausbezahlen, ein 
Diskonto von 5% pro Jahr zu Gute gerechnet. 
Verzögerungszinſen. Verſpätete Einzahlungen find einem 
nach dem Zinſe der Rentenſcheine berechneten Zinſe unterworfen 
Tage der Subſkription. Die Subſkription wird am 
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Donnerftag, 22. April, in Paris, London, Madrid, Amfterdbam F 


Hamburg, Frankfurt, Brüſſel und Antwerpen eröffnet und wird 
uberall den nächſten Tag, 23. April, Abends geſchloſſen. \ 
Man fubfkribirt 
in Paris an der Banque de Paris (anonyme Gr 
ſellſchaft, Kapital 25 Millionen), 11 bis, rue St. Arnaud. 
Man unterzeichnet gleichfalls: 4 
rankfurt a. M. bei den Herren Gebrüder Sulzbach, 
erlin bei den Herren Müller & Co., 
in Hamburg bei den Herren Frege & Co., 
in Amſterdam bei den Herren eln Noſenthal & 
Co., Wertheim & Gumpertz. 
Einzuzahlen oder einzuſchicken an die Banque de Paris: 
162 Fr. für 30 Piaſter Rente, 
324 Fr. für 60 Piaſter Rente, 
486 Fr. für 90 Piaſter Rente, 
648 Fr. für 120 Piaſter Rente und ſo weiter. 
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in 
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in London. 


Der über das Vermögen der Kommandit- 
Geſellſchaft A. Kowalski & Comp. zu 


reſp. 15 Piaſter oder 81 Franken auf Br, 378. reduzirt. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 


Marcellino eröffnete Konkurs iſt durch] Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung 


rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 
5 poſen, den 12. April 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Mar Petersdorff zu Poſen iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs- 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 30. April c. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich“ 


oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 


auf den II. Mai c., 

Vormittags 10 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumt, und werden re Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 

der Friſten angemeldet haben. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ⸗ 


zufügen. 3 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden 
der Juſtizrath Tſchuſchte und die Rechtsan⸗ 
wälte Pilet und Bertheim zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Poſen, den 13. April 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Die Kantor- und Schächterſtelle bei der 
ieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt vakant und 
1 mit dem 1. Mai c. beſetzt werden; Außer 
Schlachtgeld ꝛc. find 100 Thlr. etatsmäßig 
für denſelben angeſetzt. 

Inländiſche qualifizirte Kantoren und 
Schächter können ſich ſofort perſönlich melden. 

Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 

Zerkow, den 18. April 1869. 

Der Korporations⸗Vorſteher 
A. Aronheim. 


In Grätz, Reg. ⸗Bez. Poſen, ſollen am 
26. c., Montag, Nachmittag um 
3 Uhr, in der Wohnung des unterzeichneten 
Pfarr ⸗Adminiſtrators über 300 Morgen 
der hieſigen Manſionarien⸗ Ländereien 
der kath. Parochie, ſei es in kleineren oder 
größeren Parzellen öffentlich plus licitando 
auf 6 Jahre verpachtet werden. Die näheren 
Pachtbedingungen liegen jederzeit bei mir zur 
Einſicht vor. 

Der Pfarr-Adminiſtrator 


Ant. Förmanowioz. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von 59 Schock Kiefernſtangen 
V. und VII. Klaſſe (ſtarke Hopfenſtangen und 
ſtarke Bohnenſtangen) aus Jagen 87 im 
Schutzbezirk Moſchin, ſowie von Stock- und 
Reiſerho ) aus den Schutzbezirken Kraykowo, 
5 —.— Moſchin u. Chomenſzyn nach dem 
Meiftgebot unter den im Termine ſelbſt be 
kannt zu machenden Bedingungen ſteht 


auf Montag den 3. Mai c., 


Morgens 9 uhr, 
re Gaſthofe in Moſchin Ter- 
min an 


Kauflu ige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die betreffenden Forſt⸗ 
ſchutzbeamten angewieſen find, die zum Ver, 


kauf geſtellten Höher auf Verlangen an Ort 


und Stelle vorzuzeigen. 
Ludwigsberg, den 21. April 1869, 

Der königliche Oberförſter 
= Krüger. 


der Fiſchereinutzung in den Waſſerlachen des in 
Schutzbezirks Louiſenhayn (Eichwald) und haus v. 2 Etagen, Stall u. Garten) iſt unter 


in der fiskaliſchen Hälfte des Wartheſtroms 
daſelbſt, für die Zeit vom 1. Juli 1869 bis 
ult. Juni 1874, habe ich einen anderweiten 
Termin auf 


Mittwoch den 5. Mai d. J., 


Morgens 9 Uhr, im Friedrichſchen Gaft- 
hauſe im Eichwald anberaumt, da dem Meift- 
gebot im Termine am 8. v. Mts. der Zuſchlag 
Seitens der königl. Regierung nicht ertheilt iſt. 
Ludwigsberg, den 21. April 1869, 
Der königliche Oberförſter. 


Hrüger. 


Ein Gut in Größe von eirka 1700 
Morgen, kompletten Gebäuden, dito 
lebendem und todtem Inventarium, 
vorzüglicher Bodenbeſchaffenheit, zwiſchen 
Poſen und Thorn, eine Poſtmeile vom 


Bahnhofe gelegen, iſt bei Anzahlung heitshalber ſofort zu verkaufen. Adreſſen bei 


von 30,000 Thlr. zu verkaufen. 
fahren. 

Den An⸗ und Verkauf von Häuſern, 
ländlichen Befisungen, Rittergü⸗ 
tern und Herrſchaften vermittelt, auch 
ſchließt Verſicherungen gegen Hagelſcha⸗ 


den zur billigſten Prämie ab 
Der penſ. Rechnungsrath Ehrhart 
in Poſen, Kl. Ritterſtr. Nr. 7. 


Ein in der Stadt Schwerſenz 
belegenes Hausgrundſtück, welches 
vor Kurzem in den beſten baulichen 
Zuſtand geſetzt, mit 130 Thaler 
jährlichem Miethsertrage, einem 
ſchönen Obſtgarten von über ½ 
Morgen, mit Hofraum, Brunnen 
und ganz neuem Bretterzaune, ſoll 
unter ſehr ſoliden Bedingungen aus 
freier Hand verkauft werden. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt auf Franko⸗ 
Anfragen der Lehrer Grafstein 
aus Schwerſenz. 


Die mir gehörende ländliche Beſitzung zu] — 


Pruſzewice bei Pudewig, 1½ Meile von 
Poſen, mit einem Flächeninhalt von 180 Mor⸗ 
en inkl. 20 Morgen Wieſen, im guten wirth⸗ 
haftlicen Zuſtande, durchweg kleefähigem 
Acker, guten Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändi⸗ 
gem lebenden und todten 
Vorräthen, bin ich Willens, unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen zu verkaufen. Käufer erfah⸗ 
ren Näheres bei dem unterzeichneten Beſitzer, 
u "Ehri bei Schwerſenz. 


® Chr st, Inſpektor. 


Näheres beim Rechtsanwalt Herrn Berlin unter Chiffre N. J. 274 abzu 
Meinhardt in Gneſen zu er⸗ geb 


nventar, mit allen]! 


— —Eb—̃ — FRE 


NB. Man beliebe anzuzeigen, ob man Inländiſche oder 
Ausländiſche Rente zu nehmen wünſche. 4 

Gutstäufer mit 5_75 Mille Anzahlung 2 
weiſt nach Fr. Engel, Berlin, Wrangelſtr. 66. 
Das in Irauſtadt, Vorwerksſtr. 373, bel., 
gut. Zuff, befindl. Grundftüd (mafl. Wohn⸗ 


N NG : m 
AZ TI = 


Märkisch-Posener Eisenbahn-Gesellschaft. 1 
Die Zeichner von Stamm⸗Aktien und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
werden auf Grund des § 17 des Statuts vom 25. März 1867. 
hierdurch aufgefordert, die letzte Einzahlung von 15 Prozent des 
Nominalbetrages der gezeichneten Aktien bei dem Banquier der Ge 


ſellſchaft, 6 
Herrn F. W. Krause & Go., 1 
Bankgeſchäft in Verlin, Leipzigerſtraße Nr. 45, 1 

welcher zur Empfangnahme der Einzahlungen und zur Quittung“ 
5 leiſtung bevollmächtigt iſt, innerhalb vier Wochen und ſpäteſtens bis 
Eine ſeit 10 Jahren bestehende Stein⸗ zum 1. Juni d. J. unter Vorlegung der Quittungsbogen zu leiſten, 
erei mit guter Kundſchaft iſt krank⸗ Berlin, den 12. April 1869. 7 


Der Verwaltungs⸗Rath. 3 
orfi-Jastrzemb - 
in Oberjchleften. 7 

Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. 


ender Theil des Kaufgeldes kann darau Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf 
7 — Ben Daſſelbe 1 gnet ſich ſeiner — konzentrirte Soole nimmt entgegen die Bade Juſpertion . 


au ate been, Lentral- Bureau für deutsche Bäder (incl. österreichische). 


Samter. A. Heefschläger. V li S d N 7 1 
5 igt erlin adowſtraße Nr. Tre 
Mein Militärbildungsinſtitut iſt von dem größten Theile 5 f 25 General- Agentur 8 le 


für das Jahnrichs. Offiziers und Seekadetten⸗ Es if} demgemäß in den Stand gefept, den verehrten Vadereiſenden jede gewünſ 
Examen befindet ſich 5 l 9 
erlin, Schönebergerſtraße Nr. 7 Auskunft und alles für das betreffende Bad Wiſſenswerthe zu jeder Zeit ertheilen zu kön 
292 * "* nen, auch paſſende Logis in den Badeörtern nach Wunſch nachzuweiſen und zu ſichern. 
E. Reinsdorf, Hauptmann. Die Badeliſten der verſchiedenen Bäder können ſofort nach ihrem Erſcheinen in unſe“ 
Eine onflänbige ältere Dame Tuht eine um Bureau unentgeltlich eingeſehen werden. Die Gebühren für den Nachweis find fehl 
gering. = . 
Penſton in einer Familie. Näheres bei der Wir bitten, von dieſem Inſtitute, welches allgemein als ei t und 
Predigerwittwe Diedrich, Fiſcherei 3. I höͤchſt zweckdien liches begrüßt worden ift, = er Se , und 
Ein Oderſekundaner wünſcht Privatſtunden] daſſelbe durch zahlreiche Aufträge zu unterſtützen, deren prompteften Ausführung man fd 
bei Schülern unterer Klaſſen in allen Gegen⸗ unbedingt verſichert halten darf. 8 
ſtänden zu übernehmen. Näheres bei Die „Monatsſchrift für Landwirthſchaft und Induftrie dient obigem Central⸗Burean 
M. Ciszewski, Schügenſtr. 22. a ice de bei ihrer großen Verbreitung auch dem inſerirenden Publikum 
a ile. f 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine Niederlage j 
aus. und inländiſcher Biere errichtet habe und empfehle diefelbe unter Zuſicherung 8 


ol. Bed. zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt 
zu erfahren bei Renee. 


Pachtungen von kleineren 
Beſitzungen, 300 bis 600 Mor⸗ 
gen groß, wo möglich in der 
Nähe der Stadt oder Eiſen⸗ 
bahn gelegen, werden geſucht. 

Das Kommiſſions⸗Geſchäft 


J. Stefanski & Co., 


Poſen, Bergſtraße 13. 


Herren Maasenstein Jogler, 


en. 

Das der Frau G bier. Sool 
felbft gehörige, am Markt Nr. belegene 

Wohn⸗ und Eckhaus nebſt Hinterge⸗ 
bäuden und Garten bin ich beauftragt aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Ein entipre- 


Ich habe mich in Poſen niedergelaſſen und 
wohne Königsſtraße 2, wo ich von 9—11 
Uhr früh und von 3—5 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen bin; bedürftigen Kranken erthelle ich 
ärztlichen Rath unentgeltlich von 8—9 Uhr 
Morgens. 


r. Jarnatowski, 


prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer und reeller und prompter Bedienung. 5 
* Augenarzt. LANE Folgende Engros⸗Preiſe treten bei Entnahme von 10 Flaſchen ein: Br 

: Gratzer Bier, v. Bibrowicz, 100 Flaſchen 3 Thlr. — Sgr. 
Kasprowice, SE Rrebbuer Waldfhlep CR. ; 
Zahnarzt. = Bürflenwalder Märzen der 5 — ® 
Neuſtädt. Markt J, Ecke der Ritterſtr. 85 Cc ro a 4 
Sprechſt. 9—½ 1 u. 2— ½6. e a ER Gr 3 mn . 
2 an se ee ya Berl Bi 2 x 
5 n Dautſcher Forer . 8 4 0 7 
Die Lungenſchwindſucht 7 Echt engliſcher Porter von Barcley, Perkins & Co. 2 „ — , x 1 


Meine Flaſchen enthalten ein volles großes Seidel. 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medikamente 


abet, ae Dr. ee Hochachtungs voll ! 1 
> t 2 
u e e e E. Raschke, Waſſer⸗ und Kloſterſtraßenecke 29. a 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage hier, Wilhelmsſtraße „ neben der fönigl. Bart, 


im Hötel de France, ein 


Papier, Schreib, Zeichnen, Maler, Bureau und Schul. 


Materialien⸗Lager | 


unter der Firma 


L. Brodzki & Co. 


eröffnet haben und empfehlen dieſes unſeres Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Pubikums. 


L. Brodzki & Co. 


Kölnische Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Rechnungs⸗Ueberſicht 1808. 


1 
. A. Jahres⸗RNechnung. Mn 90 a 
® Einnahme. — 
3 1 Prämien und Polizekoſten pro 13 >22 2a D 
1 I. Zinſen und Erträgniſſe der angelegten Fons 0. 39.037116, — 
7 1 Summa 7929 8 
8 I. Hagel ⸗Entſchädi unge 
. . el · En gungen, Regulirungs⸗ und Verwaltungskoſten incl. 
2 Seooffonen ene un Abfehreibungen RER g N N . 550,819118110 
j II. Zum Refervefonds 2 2 2222. ENGEN EEE 42,113 510 
l III. Dividende an die Aktionäre, à Thlr. 14 pro Akttiie 70000. 
I Summa 62.9331 8 
} . — — — — m — 
1 B. Bilanz. 
; Activa. | || 
1 * Sslawechſel der Artie sa e => | 2.000,000— — 
II. Hypothekariſche Forderungen 11,000. — — 
III. Effekten, und zwar: > 
2 1. Eiſenbahn⸗Prioritätg⸗Obligationen (Darunter Thlr. 167,063 mit Staatsgarantie) 318440 — — 
“= 2. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien: . 
1 a) Rheiniſche, Bonn⸗Kölner, Köln⸗Mindener . Thlr 106,090. —. —. 
. b) Solche mit Staatsgarantie 33 892. —. —. 156982 — 
4 3. Aktien der Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonſ a 22,520—— 
4. Aktien der Kölniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Concordi an 10,234 —— 
775 5, Aktien der Kölniſchen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft t 6,222 —— 
6. Aktien des A. Schaaffhauſen ſchen Bankvereinnn2ss 25,818 —— | 
* (Courswerth pr. 31. Dezember 1868: Thlr. . Mnteufepreis 540,216 — — en 
1 n Rechnung geſtellt mit | 24,304 5 
52 2 77 5 5 * ER. 13,199 19, 4 | 
15 f Abgeſchrieben pro 1868 1.199 19 4 42 000 — — 
95 V. Guthaben bei Banguiers er ae pe: 7283056 2110 
VI. Guthaben bei den Haupt⸗Algent n 10,072) 5 
h II. Diverſe Debitoren (incl. noch nicht eingezogener Zins- und Divldenden-Coupons 
eee ee EN ee in, BI rn we ERZATER 19,608119| 3 
. C ² iii.. 8 937 
, Summa | 28807978 T 
ei‘ Paſſiva. 
8 J. Grundkapital in 6000 Aktien à Thlr. 5600ůh0ͥͥůůͥů Een 3.000000 —— 
1 Davon ab: nicht begebene 1000 Aktien à Thlr. 500c00o ))): 500,000. —|— 9.500.000) 
2 II. Kapital⸗Reſerven Ende 1857 (incl. Thlr. 40,000 Spezial -Reſerve 7j 85 73 2.500,00 —— 
u TECC . 42,115) 510 312,248119 — 
7 III. Diverſe Kreditoren (incl. Tantieme pro 18680) — ＋ 8,80 5) 1 
8 W. Dividende pro in m Ds | 70,000 — | — 


Summa 


Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 312,248 Thlr. 19 Sgr. 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 1867 Thlr. 452,285. 25 Sgr. 4 Pfg. 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 1868 Thlr. 623,895. 8 Sgr. 8 Pfg. 
Die ſo fundirke Geſelſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden ⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prä⸗ 


mien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden. 

. g Dieſelbe hat wie früher, jo auch in dem vergangenen Jahre ſämmtliche Schäden prompt und zur A e der Betroffenen 
regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand der Ge⸗ 

ellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß ſie auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 

. unge A 15 Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſiche⸗ 

Br. Anträge. 

Bienbaum, Herr Kaufmann Ad. Kutzner. err Kaufmann T. W. Rakowski. 

Bojanomo, — Hotelbefiger Robert Knothe. Oborniſt, | de 8 E. W. Krieger. 

rody bei Neuſtadt bei Pinne, Herr Oberinſpektor Werner. ados Herr Kaufmann ©. Friedländer. 

bafnpska bei Mogilno, Herr Gutsbefiger Krauſe. akose, Herr Kreisboniteur J. Friedrich Utke. 


“ 


937 20 9pünklichen und billigften Bedienung 


5800,978 37 IId. J., Vormittags 11 Uhr, 30 South. 


Külniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. jähriger 0 (Percheron-Abſtam⸗ 


Hamburg Bremer Feuer -Derfice- 
rungs-Geſellſchaft. 


Nachdem Herr C. J. Cleinow in Poſen unſere General» 


Benno Heimann daſelbſt, 
Sapiehaplatz Nr. 1, 


Herrn 


Se Agentur niedergelegt hat, haben wir dieſelbe dem 
16 


übertragen. 
Hamburg, den 5. April 1869. 

Die Direction. 
Alfred Klauhold. 


Unterm heutigen Tage eröffnen wir hierorts, Neueſtraße im Bazar, 
unter der Firma: 


W. Kilinski & Co. 
Vorzellan-, Steingut, Hohl- und 
Tafelglas-Geſchäft. 


verbunden mit einer Glaſerei. 
Direkte Verbindungen mit den bedeutendſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes, ſowie die uns gewährte 


Niederlage der F. Adolph Schumannſchen 
Porzellan⸗Manufaktur zu Verlin 


5 ajberechtigen uns zu der Hoffnung, daß wir im Stande fein werden, 


jederzeit allen an uns gerichteten Anforderungen hinſichtlich der reellen, 
zu genügen. 


W. Kilinski. 
L. Hirschfeld. 


re 
Zuchtvieh⸗ Verkauf. 
In Schönrade werden am I. Mai 
700 fette Schafe ſtehen zum 
down-Döhte (50 Eber- und Sau- rent x Be 
BSerkel engliſcher Race und ein zwei- 5 Skubarczewo 
Orch O. 
mung) im Wege der Auktion verkauft“ 
Die Böcke find 11 ½ bis 12 ½ Mo⸗ 
3 ind 5 bis 170 816 Die * 
Ferkel find im Alter von 8 bis 14] 140 Stück Fetz: 
1 9 vie al, Heesen we ud für . Verkauf — — er ee 2 e 
zu Minimal⸗Preiſen eingeſetzt und fr] TA ir a . 
jedes Mehrgebot zugeſchlagen. Außer⸗ 60 Stück Mutterſchafe, 
dem ſoll die neben der Stammheerdeſſowie eine Parthie ſprungfähiger Böcke 
bisher gehaltene Wollheerde, aus 350 ſtehen in meiner Stammſchäferef — Ram. 
Haupt- Mutterſchafen und Jung⸗ . — zum Verkauf. 
vieh beſtehend (Schurgewicht 4 Pfund] Jankowo bei Schwerfeny. 
pro Haupt), ſowie 200 Märzen aus . 
der Negretti-Stammheerde aus freier] zu — — 
Hand verkauft werden. Schönrade 
in der Neumark iſt Poſtſtation, die zu⸗ 
nächſt gelegenen Eiſenbahnſtationen ſind 
Auguſtwalde an der Stargard-Poſener 
Bahn (in einer Stunde zu erreichen) 


% 5 
Ei: 


A 


Gute, lone Wollſäckleinen 1. . 
Wollſäcke, 


Ulewo bei Schildberg, Herr Gutspächter Tiltz. 

rauſtadt, Herr Kaufmann A. Cleemann. 

> Herr Hauptmann a. D. Diehnr. 

HGneſen, Bank-⸗Agent Vietor Hübner. 

* Thad. v. Zablocki. 

1 Bollancz, Herr Kaufmann W. Wyſzomirski. 
oſtyn, Herr Kaufmann S. Straßmann. 
rätz, Herr Kaufmann D. Kempner. 
anowiec, Herr Kaufmann J. Frauſtädter. 

Jaraſzewo, Herr Kaufmann H. Bärwald. 
arolfa, Herr Kaufmann Jul. Pietskowski. 
utroſchin, Herr Apotheker Mortimer Scholtz. 
kempen, Herr Kaufmann J. Wieruſzowski. 


inne, Herr Kaufmann Simon Borchardt. 
err Kaufmann Manaſſe Werner. 

Voſen a Kaufleute Gebrüder Jablonski. 
ö ’ err Kaufmann C. Meyer. 

Herren Kaufleute J. Stefanski & Co. 
Vowidz, Herr Lehrer Ambr. Nagel. 
Naſzliowell bei Raſzkow, Herr Rendant Ziburski. 
Nawicz, Herr Kaufmann Adolph Troska. 
Nogaſen, Herr Fr. v. Oven. 1 
Samter, Herr Kreisthierarzt Glomiuski. 
Sab Herr Kaufmann Jacob Hamburger. 
Scokken, Herr Kaufmann Am. Breunig. 


8 
Schrium, der Saufmann N. Kadzidloweti, 


Alecko, Herr Kaufmann Marcus Rothmann. Otto Boldin. 
obykin, Herr Bürgermeiſter a. D. Pfeiffer. Schroda, Herr Kreistaxator Victor Feurych. 
2 onarzewo bei Stenſchewo, Herr Rendant Dobielinski. Schwerſenz, Herr Maurermeiſter Wilh. ofig. 
8 often, Herr Kaufmann M. Lehmann. Slomowo bei Rogaſen, Herr Gutspädhter Linke. 
* ozmin, Herr Kaufmann C. F. W. Dittmann. Stenſchewo, Herr Poſtgalter Bieſolt. 
Ariewen, Herr Kaufmann S. Schlamm. Slrzelce bei Mogilno, Herr Franz Genſichen. 


Kröben, Herr Gaſthofsbeſitzer Jacob Neymann. 


Arotoſchin, Herr Apotheker Max Skutſch. 
urniß, Herr Kaufmann P. W. Kollat. 
urow bei Skalmierzyce, Herr Lehrer R. Boreeki. 


ogilno, Herr Kaufmann Ewald Rudolph. 


. Herr Konditor W. Lentke. 
enſtadt bei Pinne, Herr Thierarzt Wilcke. 


Al.-Kroſchin bei Polaewo, Herr Gutsbefiger Aſſeſſor Lange. 


oln. Liſſa, HH. Kaufleute Helwich und Drogand. 


iencierzyn bei Budzislaw, Herr Grundbeſitzer Weidemann. 


ae Herr Oekonom Guſtav Janke. 


ernershof bei Rogaſen, Herr 8 J. Werner. 
Karte, 


Willowo, Herr Kaufmann H. M 

Wollſlein, Herr Translateur Wyſocki. 
Wongrowitz, Herr Kreistaxator Wyſzomirski. 
. Herr Rendant B. Nowakowski. 
Breſchen, | Kaufmann Ad. Kuttner. 
Kions, Herr Kaufmann Simon Kunz. 
3erkow, Herr Kaufmann St. Maciejewski. 
Birke, Herr Stadtſecretair Hackwitz. 


1 Sr. So wie die General⸗Agentur zu Berlin, Taubenſtraße 30. 
|  NorddeutscheHagel-Versicherungs-Gesellschaft 
in Berlin, Bureau: Kommandantenſtraße 15. ven anders Samersien empfist 


billig Die Prkudten 3 1a zur e mit 9 5 8 . 
ere Prämien, als alle übrigen Auſtalten hat und außerdem im adenfalle 9 7 
ne jede Reduktion der Berfiherungsfumme — durch angeblichen Minder⸗ Für Brennereibeſitzer. 


ertra ze j * 
8 des verſicherten Areals — Erſatz leiſtet geeignet, dilligſt zu haben bei 


Zur Saat. 
Mähriſchen weißen Frühhafer und verſchie⸗ 
Bun, Gr. Gerberſtr. 33. 


Schöne Gerſte, zu Brennereizwecken beſtens 


Samuel Brodnitz. 


3 Scheffel, Drillichſäcke in glatt u. 
geſtreift, . 
Gentner-Mehljüde of 


2 und 2½ 
ferirt billigſt 


und Friedeberg in der Neumark an 
der Königlichen Oſtbahn (in 1½ Stun⸗ 
den zu erreichen). Am Tage der Auktion, 
ſowie an jedem anderen Tage wird auf 
vorherige Anmeldung bereitwilligft 
Fuhrwerk zu den genannten Eiſenbahn⸗ 
ſtationen geſandt. 

Schönrade, den 17. April 1869. 


v. Wedemeyer... 
Fertige Damenkleider, Variſer Modelle, 
in eleganteſter Ausführung, ebenſo zu 


Jacquets in Wolle, Sammet und Seide 
in größter Auswahl bei 8. H. Korach, 


Er Neueſtraße 4. 
Beſtellungen jeder Art werden ſchnell und billigſt ausgeführt. 


Wollſack⸗Drilliche, Guß- und ſchmiedeeiſerne Gar: 


8. Silbermann, | 
Stettin, 3 


Große Oderſtraße 21. 


} teumöbel, Beetverzierun⸗ 
Wollſack⸗Leinwand, gen in den allerggge Fre 
Woll⸗Bindfaden empfiehlt 


empfehlen in reichſter Auswahl zu 
IIbilligſten Preiſen 


H. Cassriel & Co., 


Schrim. 


S8. J. Auerbach, 
Poſen, Judenſtraße 1, 
Fabrik für Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei. 


Anſtricker 
in allen Größen, weiß und 
couleurt, für Damen und Kin⸗ 
der, empfiehlt billigſt 


Neueſte ſeidene Damen⸗ 
Shawls u. Kravatten 


Nähere Auskunft ertheilen ſowohl die Geſellſchaft felbft, als deren General-, Haupt⸗ 
und Spezial⸗ Agenten. 8 


3 . = Fall- 
Epileptische Krämpfe Are: | 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 

r. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswürtige 
a. — Schon über Hundert ge- 


|  RiefeneAuntelrüben-Saamen, 


el zu 5 
15 


10 Sg Cart! Heinze, 


BA 


S dee engtif e Nußkohlen find bei Ab- ae: 

. nahme von Eee > a Se 9¼ ] 11 Stück gut gemäſtete Ochſen fteben 
Fe pr. Scheffel Gr. Gerberſtraße 29 bei zum Verkauf in Dom, Taresanore bei 
.  Kewinsosae im Laden zu haben. IPleſchen. 


Verkauf. Wirth. 


. Vohl'ſcher Gattung, verkauft den Schef. 
hlr. 10 Sgr., und die Metze zu 


Vorwerksbeſitzer in Klecko. 


Auf Friedrichshof bei Lopiennoſnach den neueſten Bacons fertigen in fauberer 
ſtehen 90 Stück fette Hammel zum [Arbeit zu ſehr foliden Preiſen. 


empfiehlt in reicher Auswahl 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


— —— 81 becialität Centrifugal-Dampf-Call- 3 
Damen- und Kinder > Kleider \ fornia- ete. Pumpen. | 
Pumpen. 1 


Gebr. Pütsch, 
Berlin. 


Röhrenbrunnen 


Geschiister Klavier : 
ohne Brunnenkessel. 


Jeſuitenſtr. Nr. 5 u. 6. 


— ————¼ . — 


. Adolph Seiler, 


Besitzer des ersten Instituts für Glasmalerei in Schlesien, 


Seiner Hohelt 
des Herzogs von Braunschweig. 


Ir. Königl. Hoheit des Kronprinzen Ihrer Majestät der Königin Augusta 
Friedrich Wilhelm von Preussen. von Preussen. 


Breslau, Neue Taschenstrasse Nr. 5. 


Das Institut fertigt Kirchenfenster jeglicher Art und zwar mit Figuren, Architecturen und Mosaik in 
Glasmalerei, sowie mit einfacher Bleiverglasung; Treppenfenster, Wappen, allegorische Figuren, Arabesken, 
Blumenstüeke, Randverzierungen und Glasschleiferei; alle Gattungen Fenster mit Spiegelglas, mit rheinischem 

und schlesischem Glase. 


2 Der mit dem Inſtitut verbundene Ausſtellungsſaal iſt täglich unentgeltlich geöffnet. 


— 


Näheres bei 


Inhaber der größten 


e Singer Manufacturing Co. in New- Tork, eder in ur situ ee 


J. Oxschinsky’s Geſundheits⸗ = 
u. Univerſal⸗Seifen find zu haben 8 

in Poſen: A. Neetfthke, Waſſer⸗ 

ſtraße 8; Czempin: Sees. Grun; 
Kempen: #4. Schelenz; Kro⸗ 
toſchin: . Let, Grätz: A. 
Mielzel; Pleſchen: G. Fritse; 


S. J. Auerbach, 
Poſen, Judenſtraße 1, Rawiez: J. F Franke. 
Magazin für Haus- und Küchen- Leb Hechte u. Barſen Donnerſt. Ab. b Atetrhofl. 


Einrichtungen. 2 
in Ratten und Mäuse, ſelbſt Maitrank, j 
U von friſchem, rheiniſchen Waldmei⸗ 


wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 

ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ſter empfiehlt à Bout. 10 Sgr. > 
U . “ 

die Weinhandlung von 


ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 
L. Silberstein, 


teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
Wilhelmsplatz 4. 1 


Für Milchwirthſchaften! 
Milchſatten in allen Größen 
empfiehlt 


ER 


diefer Beziehung fo oft und derb getriebenen 
171 


Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ge⸗ 
Brod!!! 


wiſſes Ziel ſetzen. 
E. Sonntagh, 
nach J. v. Liebig's Methode bereitet (eff. 
Poſener Zeitung vom 8. April c) zu haben 


Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde 
NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 
gegend bei 
Merrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. in der Bäckerei Wronkerſtraße Nr. 20. 


Den geehrten Weinkennern empfehlen wir unsern vorzüglich 
entwickelten 1864er Du Roi Margaux und Chäteau d' Aux 
d Fl. 15 Sgr. von unserm Lager bei Herrn Julius Buckow, 


Wilhelmspl. 15. Th. Baldenius Söhne, 


Wein-Grosshändler. 


Nähmaſchinen-Fabrik der Welt, 
liefert per Tag 280 Stuck, ſomit jahrlich über 

100,000 Stück Nähmaſchinen 
für die verſchiedenſten Branchen und hat ſich trotz 
dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


der neuen Familien⸗Nähmaſchine, 
welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaf⸗ 
tigkeit, leichter Handhabung und zubigen Gans 
ges, fo raſch; die höchſte Gunſt des Publi⸗ 
kums errungen hat, wiederum veranlaßt geſehen, 
ihre Fabrik zu vergrößern, um dem ſtets fteigenden 

Bedarf der Abnehmer zu entſprechen. 

Die neue 

geränschlaze Familien-Müh maschine, 
nz an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
18 kann, eignet ſich befonders für den Hausgebrauch alle Arten Weißnäherei, Kon ſektions⸗ und 
Kr Damenſchneiderarbeit, Mützen⸗, Schirm: und Korſetfabrikation ꝛc. Sie ift unftreitig die 
prakliſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vor⸗ 

züge, welche andere Fabrikate nur theilweiſe befigen. g 
= Bekanntlich liefert die Singer Mftg. Co, die beften, für die mannigfaltigften Manu- 
WEN fakturzwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher, Schneiders, Sattler-, Hut- 
macher, Sad- und Segelmacher⸗Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die 


kaufen bei 


8 . Güte dieſer Maſchinen hauptſächlich der maſſendafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen, 

Ye, wie Preußen, Rußlaud, 8 Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendſten rei zu Schlo 

r Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben ertheilt ſind. 3 d h a ui 

. . Gleichzeitig mache ich noch auf die erft kürzlich von New Rork eingetroffene wird doppelt Bier täglich, 

Sr L 2 5 

w Neue Schuhmacher -Mafchine, anne zu 5 Thlr. und einfach 
* welche den jetzt allſeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte dieſelbe durch Bier, die Tonne zu 2 Thlr. 20 Sgr., 
* ihr feftes, ſchoͤnes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche zu betrachten fein. jeden Dienſtag verkauft. 

Ser. FR a die neue 8 ee e 2 1 5 22 — Fer 
12 nachgeahmt, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer Maschine Di Sendun 
* ac ren Täuſchung des Publikums mit einer ähnlichen Marke verſehen, > pi ene 0 11 ER 
= als das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New. Nork, aus- che und einmari⸗ 
35 geboten wird, wolle man genau auf das nebenſtehende Fabrikzeichen und nirten Lachs empfing und empfiehlt 
ve deſſen Umſchrift achten; ohne daſſelbe find die Maſchinen nicht echt. Johann Neukirch, 
2 Alle Maſchinen werden unter vollftändiger Garantie verkauft und der Wronkerſtr Nr 18. 

= Unterricht gratis ertheilt. — — — Br: & 
N — Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr Brunnenkuchen 
* 5 günſtigen Bedingungen angeſtellt von der a Schachtel 6 Sgr. Wieberverfäufern Rabatt 
1 Haupt⸗ Agentur in Poſen. Gebr. Mlethe. 
1 Anna Scholtz. 
NE Meine äußerſt ſolide und zweckentſprechend konſtruirten, mit den Durch Ankauf eines 


5 neueſten Verbeſſerungen verſehenen i 

5 Waſch⸗ und Wringmaſchinen 
bewähren ſich fortwährend als die vorzüglichſten ihrer Art und 
können daher mit Recht jeder Hausfrau empfohlen werden. Den allei- 


3 nigen Verkauf derſelben habe Herrn Moritz Brandt en 2 y Becdouf überall gef 
in Poſen, Markt 55, für den Platz und die Amgegend über⸗ f aner. 2 
geben und denſelben in den Stand geſetzt, dieſe Maſchinen zum Fa⸗ 0 
brifpreiſe abzugeben. 

\ werden können. 


1 Fr. Schwarzer. 


Kettelſtich Nähmaſchinen, 


X Syflem Wilcox & Gibbs, 


empfehlen wir zu nachftehenden Preiſen in ſolider Ausführung bei 


mit. 


ſtattfindenden erſten Ziehung 


| 8 5 Jahr Garantie: der 
r 1 Kettelſtich⸗Handnähmaſchinre 12 Thaler. Herz. Braunſchweig. 
* x 3 mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 
F . desgl. größeres Modell 14 = > 
67 ä 8 f g 2 36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. 
8 . Kettelſtich-»Nähmaſchine mit elegantem Tiſch 20 2 geringſte Preis ift in der erſten Ziehung Thlr. 21, — u. ſteigt ſucceſſive bis Thlr. 40. 
1 „4. desgl. größeres Modell 25 ⸗ 1 Griginat Obligationen dd en ah 
— 2 2 nd vorr i en anqu [4 slern de % andes un 
ie Richter & Goldfriedrich, 53"; ;;« oo, wur aeraneoin in Srankfurt a.20 
„ 7 E. 0. Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
1 Dresden, Wettinſtraße. 5 An- und Verkauf aller Aale Stantsefitten, Aktien ıc. Größere 
9 Mit feinſten Referenzen verſehene Agenten werden geſucht. 55 beſorgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro- 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts 


verkaufe ich Gardinen a 3¼ Sgr., Nous u Ein Pianino m 


1 


und 4 Pferdegeſchirre find billig zu ver ⸗ 


H. Busch 


von reinſtem Leinöl offerirt zum billigſten En⸗ 
gros⸗Preiſe 


In der neu eingerichteten Braue-⸗[ör. Dam. Spehffundern empf. Kletfhof.] Grab 


E Thlr. 80,000 Gewinn = am 1. Mai = 


Herzoglich Braunſchweig. Vrämien-Anlehens 
bietet ſich die Gelegenheit, einen der Gewinne von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 
55,000, 40,000, 36,000 dc. erlangen zu können, da ein ſolches Loos in allen 
ſtatthabenden Ziehungen ſo lange mitſpielt, bis demſelben einer der Gewinne, — 


wovon der geringſte ſchon Thlr. 21 beträgt, — zu Theil geworden iſt. 
we e des en dieser Staats-Anlehens-Loofe, 


deren An. und Verkauf überall geſetzlich geſtattet iſt, erläßt unterzeichnetes Haus das 

— Anzahlung;, 

welche pr. Poſteinzahlung oder durch Einſendung (oder gegen Poſtnachnahme) zu ent» 

richten ſind, während die weitern Betrage durch monatliche Ratenzahlungen abgetragen 
Nach geſchehener Anzahlung ſpielt das Loos ſchon bei der am 1. Mai 


Verlooſungspläne und jede weitere Auskunft gratis. 


Moritz Stiebel Söhne, 
Dank- u. 2W8echſel⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


Am 1. Mai 1869. — Erſte Verlooſung 


Mühlenstr. 16, im 3. St., Im 8. z. verm. 


die Farben⸗Handlung von 


Adolph Asch, 
Schloßſtraße 5. 


en 31 ſind zwei möblirte Zim mer 
1 . — 


a 


Fr. fett. 


i Pinne. täuchertachs ſowie fr. marinirt vom 1. 
Neuſtadt bei Pinne ach enpf bi to ach teren, Ein großes zweifenftriges und ein einfenfirie 7 


die 171 1 
Av Ya} I ½ 7 7 
Pr. Lott.-Loose, ln. 
H. Borchard, Kronenſtr. 55., Berlin. 


ges Zimmer find Waſſerſtraße 28, 1 Treppe 
zu vermiethen. Näheres Waſſerſtraße 2 in der 
Bonbonfabrik. ; 


————| Ci Speider- Gebäude, drei 4 
Das Glück blüht (tagen und Keller iſt zu vermie⸗ 


3 vom 16. April Bis 3. Mel d. 8 185 Das Nähere in der Exped. 
a „ asverſ.s Baseh 5 k ‚ 

= Ir, Laoſe gene 1 42 e e e 
2 8 ufträ ten“ . en 

2 Saban e ge effektuire bis vorleg en; ſofort oder zum J. Mai c. im Eichwalde zu 


vermiethen. Friedrich 


N (Cate Bellevue) iſt die . 
Markt 14 Etage, befteh. aus einem 
Saal nebſt4 Zimmern (mit Gaseinrichtung ) 
zum Geſchafts lokal oder Wohnung, gethellt 
oder im Ganzen, vom Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daf. im 2. Stock. N 


Sapiehaplatz 14 if vom l. Mal c i 
großes möbl. Zimmer im 2. Stock zu verm 


Eine Wohnung von 3 großen Zimmern 
nebſt Küche und Zubehör in der 1. Etage 
iR — 28. von Johannis ab zu ver⸗ 

miethen. 


* on 7 — 
Familien⸗Sommerwohnung 
nebſt Obſtgarten, / Meile von Poſen, an der 
Breslauer Chauſſee, mit fhönfter Ausſicht auf 
Stadt und Umgegend, zu vermiethen durb 
den Portier des Motel du Nord. 


Lott.⸗Looſe im Orig. ſehr billig, / 7%, 
Thlr., ½ 4 Thlr., ½ 7 2 Thlr., verfendet das 
Lott. Compt. von . Schere, Berlin, 
Breiteſtr. 10. 


Anlehens⸗Looſes des neuen 


Reelles Heirathsgeſuch. 
8 Ein junger Gutsbeſitzer (Offizier) 
wünſcht ſich zu verheirathen, aus Man⸗ 
gel an Damenbekanntſchaft auf dieſem 
Wege. Junge Damen aus anſtändiger 
Familie, mit einigem Vermögen, werden 
geb., vertrauensvoll und ſtrengſter Dis- 
kretion gewiß Adreſſe sub . . 
271 zur Weiterbeförderung an Herren 
Mansenstein & Vogler, 
Berlin, einzuſenden. 


von 
1868 


" * * 

Prämien⸗Anleihe | 555 

Eine Muffe, ſowie ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt, welche in der St. Pauli-Kirche 
aufgefunden worden find, können, gegen Err | 
ſtattung der Inſertionsgebühren, von den betr. 
Eigenthümeen bei dem Unterzeichneten in Em 
pfang genommen werden. Würfel, Küſter 
an der St. Pauli. Kirche, Mühlenſtr. 13. 


ſ. w. Der 


a Thlr. 20. — 


10 Thaler Belohnung 


demjenigen, der ein heute Morgen 5½ Uhr 
auf dem hieſigen Bahnhofe verloren gegan⸗ 
genes Portemonnaie mit einem Inhalt von 
150 Thlr. (1 preuß. Hundertthalerſchein, 1 PF- 


Ein moͤbl. Zimmer nebft Kabinet iſt vom 


en Fe 


leaux à 10 Sgr., ſowie ſämmtliche anderen] 
Artikel zu Spottpreiſen. wird zu miethen gesucht. Gef. Adr. unter 
S. J. Misch, M. Z. besorgt die Expedition. 


Markt 100. 


I 
* 


einige Jahre bald vermiethet werden. 
res zu erfragen Breslauerſtraße 32. 


Eine große Remſſe nebſt Bodenraum kann] I. Mai zu verm. Nah. Kanonenpl. 10 im Laden. 


entweder zuſammen oder auch einzeln auf 
Nähe⸗ 


Der Cigarrenladen 


Berlinerſtr. 13 iſt v. Oktober zu vermiethen. 


5 ichen. eine ausländ. 25 Thlr.⸗Bank⸗ 
note und den Reſt in Kurant) in der Buch“ 
8 des Herrn Joseph Joleviez; 
Markt 74, abgiebt. 


93 Freitag, 


Stangen’sche 
Vergnügungs-Gesellschafts-Reise 


Pfingstfeste 


nad 


Wien, Pesth „Venedig 


und nach 


Rom „ Neapel. 


bfahrt von Berlin und Dresden am 14. Mai, von Prag und 
en öchſt e 5 Er 1 7 5 1 Feſtlichkeiten vor 
ür dieſe ntereſſante Tour find große s 
bereit S der Louis und Carl Stangen leiten die Reiſe ſelbſt. 


Preiſe der Plätze 
incl. der Führung und der Eintrittskarten zu den Feſtlichkeiten reſp. 


um fg 2 Thlr. III. KI. 16 Th. 
i ien und zurück Kl. 2 9 Kl. % 
en re II. . 60 » III.. 45 über Peſth. 


„Neapel II. reſp I. 130 . III reſp. II. . 100 


Auſchluß in Dresden und ein Breslau zn 
rhältnißmäßig niedrigen Preiſen. 
= de und Programms find zu haben: 
1) C. Stangens Reiſebureau, Berlin, Markgrafenſtr. 43. 
2) L. Stangens Annoncenbureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 
3) Eduard Geuckes Expreß, Dresden, Annenſtr. 9. 
Die Billets müſſen jedoch bis 4. Mai gekauft werden. 


Das Stangen'sche Reise- Bureau. 
Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Ein, womöglich der polniſchen Sprache mäch] Auf dem Dominium Lenartowiee bei 
liger Bake peifeber fue bel mie ſogleichPleſchen wird zu Johannis ein älterer, ener 
Beſchaͤftigung. Meldungen ohne Atteſte wer-|gifcher , beider Landesſprachen mächtiger 
den nicht berüͤckſichtigt. Wirthſchafts⸗Beamter, der durch gute 
Bromberg, den 17. April 1869. Zeugniſſe empfohlen, geſucht. 
Janisch, Rechtsanwalt und Notar vie ſcen nr olg „ 
meine Eigarrenfabrik in der königl.] der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
7 Sha. Anal en ſuche ich zur Büh wird zum 24. Juni dieſes Jahres auf dem 
rung der Fabrikbacher einen Handlungs⸗Gute Brodziszewo bei Samter gegen 
Kommis oder Kanzleibeamten, der bei- gutes Gehalt geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
der Landesſprachen mächtig und firm im Rech- u. Vorlegung guter Zeugniſſe wird gewünſcht. 
nen fein muß Gehalt 300 Thlr. jahrlich. Ein Commis, Materialift, mit den beften 
Reflectanten, welche dieſe Stelle am 1. Juni] Referenzen, oder auch ein tüchtiger Lehrling, 
übernehmen können, belieben ihre Adreſſe un mit den nöthigen Schulkenntnſſſen verſehen, 
ter A. 100 an die Expedition dieſer Zeitung wird für ein hieſiges Materkal-Geſchäft zum 
zur Weiterbeförderung zu übergeben. II. Mat c. gefudtt. 
Ein zuverläffiger Hofbeamter, welcher“ Näheres bei Herrn Kaufmann Fredi. 
2 — Rechnungsweſen 9 1 3 Johan Sehwanke in Trzemeſzno. 
nis oder auch früher engagirt werden. 5 a 2 2 
Gehalt 80 10 100 Fr, freie Station Ein mit guten Zeugniſſen ver- 
oder Deputat. 
Dom. Chojno bei Wronke. 


Gefüge wird! Zimmerpolir und meh⸗ 
ere tüchtige Geſellen, gegen gute Lohnung. 
0 2 v. 1 dtezewski, 

e Zimmermeiſter, Grätz. 
Cin junger Mann, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, der polniſchen und deutſchen Sprache 

mächtig, findet in meinem Solontal- u. Wein⸗ 

Oeſchäft ſofort eine Stelle. 


Isidor Mendel, 


Trzemeſzno. 


Ein deutſcher Wirthſchaftsbeamter, der 
polniſchen Sprache und Schrift machtig, wird 
dei 80 Thaler Gehalt auf dem Gute Lugo⸗ 
winy, Poſtſtation Wengerskie, zum ſofortigen 

Antritt geſucht. Perſonliche Vorſtellung er⸗ 

Wünſcht. 


Vollgatter zu ſchneiden verſteht, 
findet dauernde, lohnende Beſchäf— 
tigung. Wo? jagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein gewandter Kellner findet vom 
1. Mai ein Engagement im Sommertheater. 


Ein Kellner - Lehrling * 
kann ſich melden im Rathhauskeller bei 
HD. Becker. 


k. fi meld. Waſſerſtr. 7, 3 Tr. bei Leibing, 

Ein Sohn achtbarer El⸗ 
tern findet in meinem Tuch- und 
Herren-Garderoben-Geſchäft ſogleich 
eine Stelle als Lehrling. Meldun⸗ 


u. 


Ein deutſcher Schirrvogt wird auf dem 
ute Lugowiny bei Wengierski zum ſofor⸗ 
igen Antritt geſucht. 4 
Eine Directrice, die mit dem Putzgeſchaft 
vollkommen vertraut iſt, wird zum ſofortigen 
Antritt verlangt. Markt Nr. 92. 


— 


Durch das Mieths⸗Bureau, 


Korach in Poſen. 


R. Jacobi in Bromberg. 
Verwalterſtelle⸗Geſuch. 


Ein militärfr. Landwirth (Sachſe), 9 Jahre 
Gr. Ritterſtr. 14, E. Anders beim Fache, der ſchon deo ftandig gewirth⸗ 


iſt ein r tüchtige Wirlhſchafterin und ſchaftet, mit Kenntniſſen in der Brennerei, u. 
tn 3 Malen i e oder im Beſitz empfehlender Zeugniſſe, ſucht pr. 


a ch Hotel geeignet, da fie in Küche, Johanni a. ce. Stellung in biefiger Gegend als] Sekretär Korn, B 
e e 5 3 b Gef. Offerten an den Sucenden|gen verſchiedener Art d 


uffet, und Aufwartung geübt, und bereits] Verwalter. 


fofort zu haben. bei Lövau in Sachſen franko erbeten. 


Pörſen⸗Celegram me. 


[Amtlicher Bericht Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 

8 pr. Frühſahr 47}, April 47, Mpril-Piat 46%, Mai. Juni 464, Juni⸗Zull | Juli⸗Auguſt 614 Br., 3 Gd., 
5 b 464, Juli⸗Auguſt 453. Roggen loko pr. 2000 
* Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 


9000 Quart. pr. April 151 158, Mai 15%,,—153, Juni 158, Juli 153, 
Auguſt 16. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 15. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht 


Zweite Beilage 


zur Poſener Zeitun 


Diejenigen beitragspflichtigen Gemeindeglie- 
der, welche die pro I. und II. Quartal c. fälli» 
gen Kirchenſteuerbeträge bisher noch nicht ab- 
geführt haben, werden hiermit aufgefordert, 


Ein im Juftiz- und Verwaltungs dienst rou⸗ 
tinirter, beider Landesſprachen mächtiger und 
mit guten Zeugniſſen verſehener Büreau⸗ 
beamter ſucht baldige Stellung, entweder in 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 24. d. Mis. Nachmit⸗ 


tionen —, do. 5% Kreis-Obligat. —, 
tionen —, do 4% Stadt Obligationen — 
poln. Banknoten 803 Gd. 


einem öffentlichen oder Privatbüreau, oder aber 
auch als Rechnungsführer auf dem Lande. 
Näheres zu erfragen in Poſen, St. Martin 
Nr. 80, erſte Etage. 

1 Brennerei-Technißer, der den Kurfus im 
agronomiſch⸗techniſchen Inſtitut zu Berlin ge⸗ 
macht hat und entſprechende Zeugniſſe und Re- 


kommandationen über praktiſche Verwaltungen] 


für ihn ſprechen, wünſcht von Johanni ein 
Unterkommen. 

Adreſſe: . N. poste rest. Irzemeſzno. 

Ein erfahrener Brenner, der mit Hand⸗ 
und Maſchinenbetrieb Beſcheid weiß, auch mit 
der Müllerei vertraut iſt, ſucht zum 1. Juli e. 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Gaſtwirth A. Gei⸗ 
ſeler in Schwerſennng. 

Ein fautionsfähiger, verheiratheter In⸗ 
ſpektor, der ſchon längere Zeit felbftftändig 
gewirthſchaftet, der polniſchen und deutſchen 
Sprache und Schrift mächtig, ſucht zu Jo⸗ 
hannis c. cine paſſende Stellung. 

Briefe poste rest. 4. 2. Bialosliwe. 

Eine allein daſtehende Wittwe von anſtän⸗ 
digem Herkommen wünſcht die Führung der 
Wirthſchaft bei einem einzelnen Herrn zu über 
nehmen Näheres bei E. Drange, Lin 
benfirang :: 7E Se 

Die Gärtnerſtelle auf Dom. Zabitowo 
iſt beſetzt. u e 
. F. 23. IV. A. 7. gesellige Zusam- 
menkunft der BBr. Vorlesung der 


FT 
S. 25. IV. M. 12 ½. St. F. & T. O5) 


dieſelben binnen acht Tagen, zur Vermeidun 
von Weiterungen, zur Kirchenkaſſe gefällig 
einzuzahlen. 

Poſen, den 22 April 1869. 


Der Gemeinde-Kirchenrath der 
St. Pauli⸗Kirche. 


In der IV. Serie (Jahrgang 1869) der 

Sammlung gemeinverſtändlicher 
wiſſenſchaftlicher Vorträge, 

herausgegeben von 
Dr. A. Virchow und 
Dr. Fr. v. Holtzendorff, 

ſind bereits 5 Hefte ausgegeben: 

73. Prof. Dr. Albrecht Nagel: Der Far⸗ 
benſinn. Mit 1 Holzſchnitt. 6 Sgr. 

74. Dr. Eduard Dobbert: Die monumen- 
tale Darſtellung der Reformation durch 
Rietſchel und Kaulbach. 6 Sgr. 

75. Dr. H. Toepfer: 
Wärmeäquivalent, feine Reſultate und Kon- 
ſequenzen. 6 Sgr. 

76. Dr A. v. Laſaulxr: Der Streit über 
die Entſtehung des Baſaltes. 6 Sgr. 

77. Dr. Carl Braun (Wiesbaden): Der 
Weinbau im Rheingau. 6 Sgr. 

Im Abonnement auf die komplette IV. Serie 
von 24 Heften koſtet jedes Heft nur 5 Sgr., 
während der Einzelpreis eines Heftes 6 Sgr. 
und darüber iſt. Der Subſkriptionspreis 
für die neue IV. Serie (Heft 73 bis 96) iſt 
demnach gleichwie für die I, II. oder III. 
Serie 4 Thlr. 
©. G. Luüderitæ'ſche Verlags. Buch · 

handlung in Berlin. 


Für das in unſerem Verlage jeden Sonnabend erſcheinende 


Kreisblatt für den Landkreis Poſen 


werden Inſerate in unſerer Expedition bis Freitag früh 11 Ubr, aus⸗ 
wärts in unſeren Annoncen-Annahme-Vureaux bis Donnerſtag Abend 
entgegengenommen und mit 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. 

Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichungen empfeh— 
len, die für das landwirthſchaftliche Publikum von Intereſſe find, 
worauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. 


V. Decker & Co. 


Wettrennen. 


Bei der am 3. und A. Mai d. J. in Polniſch⸗Liſſa 


ſehener Schneidemüller, der mitſſtattfindenden Thierſehan ſollen am zuletzt genannten Tage 


von 9 Uhr Morgens an nachſtehende Wettrennen abgehalten werden. 


1) Ein Rennen auf freier Bahn, von Herren geritten, 140 Pfd. 
Staatspreis 250 Thlr. 


Gewicht. 400 Ruthen. 
drichsd'or Einſatz, 2 Friedrichsd'or 


2) Ein Herren-Trabreiten. 200 Ruthen. Ehrenpreis der Stadt 


Fünf Frie⸗ 
Reugeld. 


Liſſa. Einſatz einen Friedrichsd'or, ganz Reugeld. 


3) Ein Hürdenreiten, von Herren geritten. 


Ehrenpreis des land— 


wirthſchaftlichen Vereins, für Pferde, die im Jahre 1868 und 
1869 auf öffentlichen Bahnen nicht geſtartet haben. Zwei 
Friedrichsd'or Einſatz, ganz Reugeld. 

4) Ein Trabwettfahren, von Herren gefahren, 200 Ruthen. 
Ehrenpreis ein Paar Geſchirre des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins. Kein Einſatz, kein Reugeld. 


Die miniſteriellen Beſtimmungen beim Staatspreiſe find maß⸗ 
gen nimmt entgegen Herr 8. H. gebend, nähere Auskunft nebſt Anmeldung bis 30. April, Abends 
6 Uhr, ertheilt und nimmt entgegen der Rittergutsbeſitzer Herr 


von Aulock auf Bargen per Frauſtadt. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Koſten-Jrau- 


ſtädter Kreiſes. 


XXVII. Versammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe 


zu Breslau am 9. bis 15. Mai 1869. 


Gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte (à 4 Thlr. zu erheben bei Herin General⸗ 
reslau, Fränkelplatz Nr. 7) gewähren Preisermäßigun⸗ 


ie Bahnen: Altona Kiel, Berlin-Anhalt, Berlin-Görlig, Breslau: 
mehrere Jahre in einem ſolchen Geſchäft war, A. Fiangst, Verw, Dominium Zoblitz Freiburg, Heſſ. Ludwigs, Rbdeiniſche, Schleswig che, Oldenburgſche, Glückſtadt⸗Elmshorn, 
* 


Aachen. Maſtricht, Tilfit-Infterburg, 


5% Obra⸗Meltorations - Obliga- 
„do. 5% Stadt⸗ Obligationen —, 


ruhiger. 


Das mechaniſche 


tags 3 Uhr: 


Herr Dr. KHohlmann: 
SE 
deſſelben. 

Familien- Nachrichten. 
Se 


Verlobte. 
Poſen. Stettin. 


E Die geftern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Emma, geb. 
Neydecker, von einem gefunden Töchterchen 


beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 20. April 1869. 
Mehring, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Auswärtige Tamilien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Vize⸗Konſul Juſtus 
Friedländer mit Frl. Margarethe Bendemann 
in Berlin, Prem. » Lieutenant Guftav Klage⸗ 
man in Wittenberg mit Frl. Marie Pförtner 
in Brandenburg a. H., Prem.⸗Lieutenant Jacobi 
mit Frl Johanna Felker in Köſen, Rittmeiſter 
Hepke mit Frle Mathilde Thies in Eſſen a. d. R. 
Geburten. Ein Sohn dem Domänen⸗Päch⸗ 
ter A Wehmer in Sachſenhagen, dem Sr 
Wilhelm v. Eckardſtein auf Schloß Löwen, dem 
Hrn. v. Blittersdorff in Molſtow; eine Toch⸗ 
ter dem Garniſon-Auditeur Hansmann in Wit⸗ 
tenberg, dem Strafanſtalts⸗Inſpektor G. Sche⸗ 
lowsky in Lingen. 


Sülifon⸗Theater. 

Donnerſtag, 22. April. Feuer in der 
Mädchenſchule, Luſtſpiel in 1 Akt von 
Jörſter. Hierauf: Das war ich, Ländliche 
Scene in 1 Akt v. Hutt. Schluß: Der ge⸗ 
rg Haustnecht, Poſſe mit Geſang v. 
Kaliſch. 

Freitag, 23. April. Auf Verlangen: Ri⸗ 
chard's Wanderleben, Luſtſpiel in vier 
Akten von Keitel Hierauf: Lehmann's 
Jugendliebe, Poſſe mit Geſang in ein Akt 
von Jacobſon. 

Billets find von heute den 22. in der Mu⸗ 
ſikalienhandlung von Ea. Bote & G. 
Bock zu haben. Die Direktion. 


Circus Fastenberger. 


Freitag; Große Vorſtellung. 
Sonnabend: Zum Benefiz des Herrn Profeſſor 
T. Naudmaun: 

Große Parforce⸗Vorſtellung 
mit 30 intereſſanten Nummern. 
Sonntag 4½ Uhr Nachmittags: 
Zweites und letztes großes Preis⸗ 
Ehren: Wettrennen. 

Mit neuen Ueberraſchungen. 
Näheres die Tageszettel und Programms. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerſtag den 22. 
und Freitag den 23. April 


Großes Konzectu. Vorſtellung. 


Auftreten der franzöſ. gymnaſtiſchen Künftler 
Mr. et Mme. #rechon. 
Entree an der Kaſſe: 5 Sgr. Kinder 1½ 
Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillet bei Herrn R. Neugebauer. 
sst Tauber. 


Becker's Restauration, 
Halbdorfſtraße Nr. 2. 
Heute, Donnerftag, den 22. d. M. 


erſtes großes Extra-Konzert 
meiner neu engagirten Konzert- und Kouplet⸗ 
ſängergeſellſchaft unter Direktion des Herrn 
Otto Stahl. Auftreten der Damen Fräul. 
Lövinſohn und Fraul Michelis, ſowie des 
Geſangs. und Charakter . Komikers Herrn 
Charles Peterſen. Zur Aufführung kom⸗ 
men die neueften Koupleis im Koſtüm, ſowie 
Lieder lyriſchen Inhalts. Die Zwiſchenpauſen 
werden durch die gewählteſten Konzertpiecen 
ausgefüllt. 


delt, wurde zu den högeren Kurſen mehr angetragen und ſchließt etwas 
Gekündigt 90,000 Quart. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60-70 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April-Mal 60 a f a 4 Rt. ö,, Mai- Junl 60 by, Juni Juli 61 a 


Kündigungspreis 1544 Rt 


Aug.⸗Sept. 62 bz. 


Bid. 514 a 52 Ni. L;., ſchwim. 81 d. 51 
a 52 bz, per dieſen Monat —, April-Mal 518 a 52 a 51g Rt. ., Wal an 
50% a 51 dz, Juni-Juli 50 a 6 bi, Juli-Auguft 48} a 5 bz. 


Serfie lako pr. 1750 Pfo. 42— 54 Ri nach Qualitat. 


5 eingetroffen. IPrivatbericht] Wetters kühl. Roggen: feſt eröffnend, 
N ſchließt matter. pr. Frühjahr 474 -3—4 bz, Br. u. Gd., April⸗Mai 464—1 
5 bz. u. Br., 464 Gd., Mai- Juni 463—3 bz. u. Gd., Juni-⸗Juli 464 Br., Juli⸗ 
* Auguſt 46 Br. 
Erw Spiritus: animirt. Get. 9000 Quart. pr. April Bt. Aa bz., 
9 Br. u. Gd. Mai 15½ 4-3 bz. u. Gd., Juni 15% bz. u. Br, li 154 
ö Br, pi 165 Br, 16 Gd. Loko ohne Jaß wurde am 20. April à 143, 
E am 22. April à 144% bezahlt. 
5 4 BE RER 
= Stettin, den 22 April 1869. (Marense & Maas.) Pro dußlen = Börfe. 
ö W Mot. v. 20 Mot. v. 20. Berlin, 20. April. Wind: SW. Barometer: 281. Thermometer 
eigen, flau. Rübsl, matter. 170° +. Witterung: bewölkt. 
Beühjahr. . . 65 66 April⸗Mai . . 104 104 In Roggen iſt heute eine ſichtliche Preisbeſſerung zu konſtatlren, und 
A Mai-Iuni . 65 66 Sept.⸗Okt. . 10 10 zwar gab es genügend Kaufluſt für alle Termine, ſo daß ſie ſämmtlich 
5 Rönunt. Jul . 65 66 Spiritus, feſt. ziemlich gleichmäßig an der Beſſerung partizipirten. Loko war heute das 
Aoggen, unverändert. rühſfahr. 16 16 Angebot nicht dringlich und in ſchwimmenden Parlſeen iſt der Umfag ziem⸗ 
Brübjahr,. . . 51 sl Mai-Junii . .. . 10 16 lich belebt geweſen. Gekundigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 518 Rt. 
Mal. Juni 50 % | 50% | Juni.- Juli 16 167 Roggen med! feſter. 5 
Juni. Juli 60 50 l Welten hat ſich ein wenig im Preiſe gebeſſert. Gekündigt 2000 Ctr. 
ärfp zu Y i 1 + Waare beliebt, Termine mehr beachtet und höher 
afer loko in feiner Waare beliebt, Termine mehr beachtet un . 
* Pörſe gu Poſen 351 in Bi anregender Berichte von außerhalb, die von neuen 
8 am 22. April 1869. Kaufordres begleitet geweſen ſind, abermals im Werthe merklich geſteigert. 


Be arunds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 84 Br., do. Rentendriefe | Gelündigt 400 Etr. Kündigungepreis 103 Rt. 
Ad., 


do, Provinzial⸗Bankaktien 101 5% Provinzial» Obliga- Spiritus bei knappen Offerten Anfangs zu fleigenden Preiſen gehan« 


Hafer loto pr. 1200 Pfd 30 _ 344 Ni. nach Qualttal, 30} a 33} Mt, bg. 
per diefen Monat —, April-Maoi 314 Mt. bz., Mai-Juni 314 nom., Iunte 
Juli 31 bz., Juli⸗Auguft 29 bz., Auguſt⸗Sept. 283 bz., Sept.-Ditbr. 274 bz 

Arb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Kt. nach Dualität, gutter⸗ 
waare 53-57 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 82 86 Mt. 

Rübſen, Winter- 81—85 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Naß 10 Rt, per diefen Monat 10 a 
as Rt. bz., abgel. Kündigungsſch. 10 pk., April-Mai do, Mai⸗Junf 10 * 
4 % a bz, Juni-Juli 10%, a 4 bz., Juli-Auguſt —, Sept ⸗Oktbr. 10% 
a f bz., Okt.-Nybr. 10% bz. 

Leinöl loko 114 Rt. 

Spiritus pr 8000 %, loko obne aß 152 Rt. bz. loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 152 a 16 Rt. bz. Br u. Gd, April-Mal do., Mai-Yunt 
15½½ u 16 bz. Br. u Gd, Juni-Jult 161 a 4 by, Br. u. Gd., Juli. Auguſt 
le ad bz. u. Br., 5 Gd., Auguſt⸗ Sept. 168 a 17 by, Br. u. Gd., Sept. 

ein 17% bz. r 

Merl, Weizenmehl Kr. 0. 4. 25 Rt., Nr 0. u. l. 33 34 Rt, 
Roggenmehl Rr 0 3m 3 Rt. Nr 0. u. J. 3½% 35 Rt. pr. Str. un⸗ 
verſteuert exkl. Sack. 8 

Roggenmehl Kr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 5 April-Mai 3 Rt 14 Sgr. Br. Mai-Junt 3 Rı 14 Sgr. Br, 
Juni-Juli 3 Rt. 134 Sgr. Br., Juli⸗Auguſt 3 Kt. 13 Sgr. Br. 

Petroleum, taffiniries (Standard white) pr. Etr. mit Baß: Ioto 8 


Kt. per dieſen Monat 73 Rt. Br., 4 Gd., April-Mai 7 Od. Sept.⸗Oktbr. 2 
1 i 8, b. B87) 


Stettin, 20. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön, ＋ 130 R. 
Barometer: 28. 1. Wind: SW. 

Weizen ruhig, p. 2125 fd loko gelber inländ. 64 - 67 Rt. bunter poln 
62-64 Rt., weißer 64—66 Rt., ungar 5360 Rt., 83. 85pfd. gelber pr. 
Frühfahr 65%, 66 Rt. bz u. Br., Mal-Juni do, Juni⸗Juli 668 bz. u. Gd. 
4 Br., Juli-Auguſt 667 bz. u. Gd. 67 Br. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 51 — 52 Rt., pr. Frühjahr 
515514 dz, Mai- Juni 504, 3 bz., Juni⸗Juli 50—50f bz, Juli⸗Auguſt 484 
bis 4 bz., Sept.⸗Okt. 47 nom. 

Serfte ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. 37 —42 Kt., beſſere 4546 Rt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 323 — 35 Rt., 47/50 pfd. pr. 
Frühlahr 35 Rt. bz., Mai⸗Juni 34 bz. 

Erbſen flau, p. 2250 Pfd. loko Futter- 524534 Rt., Koch- 5658 Rt, 
Frühjahr Futter. 54 Rt., Mat-Iuni 537 bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Gerſte Hafer Erbſen 


Weizen Roggen 
62—79 50 —54 4448 32-36 53 —58 Rt. 
Heu 174-224 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 13—15 Rt. 

Rüböl feſter und höher, loko 10 Rt. Br., pr. April⸗Mal 10 bz., Mai⸗ 
Juni 10} bz., Septbr.-Okt. 104 bz. 4 Br. 

Spiritus, nahe Termine feſt und höher, loko ohne Zaß 153, 4, K Rt. bz, 
pr. Frühjahr 152¼, 16 bz. u. Gd., Mai-Iunt 1644, 16 bz, Juni⸗Juli 164 Gd., 
Juli⸗Auguſt 168 bz. 

Angemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 100 Wiſpel 
Hafer, 50 Wiſpel Erbſen, 300 Etr. Rüböl, 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 66 Rt., Roggen 51 Rt., Hafer 
35 Rt., Erbſen 54 Rt., Rüböl 104 Rt., Spiritus 16 Rt. 

Petroleum loko bar bj. pr. Sept.⸗Oktbr. 73 Gd., 74 Br. 

Kaffee, ord. Rio 5 4 Sgr. tr. nach Qual. bz. (Oſtſ.-Bta) 


Preiſe der Cerealien. 
(Heſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


Breslau, den 20 April 1869. 


feine mittle ord. Waare 
Wetzen, weißer 7578 73 65 70 Sgr. 1 
do. gelber 5 - “ 8 5 : 1 1 *˙ 2 
Roggen, ſchleſiſcher — 3 
gere W 5357 62 MW 09 
afer 38—39 37 3436 1 
67—70 63 5760 a 


rbſen . 
! (Bresl. Hdls.- Bl.) 
Breslau, 20. April. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe gefragt, ordin. 8-9, mittel 10—11, fein 113—123, 
dochfein 131—14 f. — Kleeſaat, weiße ſtill, ord. 1013, mittel 
14 15, fein 16173, hochfein 18419}. 
Bagger (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. April und April-Mai 47% 
7 Diat-Iunt u. Juni⸗Juli 474 Br., Juli⸗Auguſt 464 bz, Sept.⸗Okt. 458 
8 A b 
15 21 en pr. April 59 Br 
Cerſte pr. April 49 Br. 
afer pr. April u. April⸗Mai 491 Br, 4 Gd. 
upinen gefragt, p. 90 Pfd. 55—57 Sgr. 
Rüböl höher, loko 93 Br., pr. April u. April-Mai 93 Br., Mai⸗Juni 
94 ½ bz., Juni-Juli 93 bz., Sept.-Okt. 10% — 1 bz. u. Br. 
Rapskuchen 6568 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 84-88 Sgr. pr. Ctr. 
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Spirktus feſter, loko 157 Br. 144 Gd., pr. April und April-Mat 
153 bz, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 154 Br., Junt-Iuli 15 Gd., 3 Br., Juli⸗ 
Auguſt 154 Br., Auguſt⸗Sept. 153 Gd., Sept.⸗Okt. 164 —/,, bz. 

Zink ohne Umſatz. Die Borſen⸗Kommiſſion. 


Bromberg, 20. April. Wind: NO. Witterung: ſchön. Morgens 
2 Wärme. Mittags 12° Wärme. 

Weizen, bunt. 128 130 pfb. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll 
gew.) 60-61 Ahle. pr. 2125 Pfd. Zollgew. heller 131 —134pfd. del, (85 Pfd 
23 Sth. bis 87 Pfd. 22 Ltg. Zollgewicht) 62--. 63 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll. 
gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. hoͤher. 

Roggen, 47—48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 3840 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 42 —41 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 48 50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfo. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 20. April, Nachmittags 1 Uhr. Weizen niedriger, 6a 6, 15, 
pr. Mai 5, 195, pr. Juni 5, 20, pr. Juli 5, 230, pr. November 5, 27. 
Roggen matter, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 5, |, pr. Juni 4, 272, pr. 
November 4, 25. Rüböl aufgeregt, loko 116, pr. Mai 11%, pr. Okto⸗ 
ber 111½0. Leinöl loko 113. Spiritus loko 193. 

Bremen, 21. April. Petroleum, Standard white, ſehr ruhig. 

Hamburg, 20. April, Nachmittags. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. Weizen pr. April 
5400 Pfund netto 111 Bankothaler Br., 110 Gd., pr. April⸗Mal 110% 
Br., 110 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1124 Br., 112 Gd. Roggen pr. April 
5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. April-Mat 893 Br, 89 Sp, 
pr. Jult⸗Auguſt 81 Br., 83 Gd. Hafer matt. Rüböl ruhig, loko 218, 
pr. Mai 214, pr. Oktober 223. Spiritus unverändert, pr. April-Mat 
213, pr. September 225. Kaffee ruhig, aber feſt. Zink ohne Kaufluft. 
Petroleum ſehr ſtille, loko 14}, pr. April 143, pr. Juli⸗Dezember 168. 
Sehr ſchönes Wetter. 

London, 21. April. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit legtem Montag: Weizen 19,010, Gerſte 1720, Hafer 21,660 
Quarters. 

Vollſtändige Geſchäftsſtagnation, faſt gar keine Käufer, daher alles no» 
minell unverandert. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 21. April, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Etwas beſſer. 

Middling Orleans 123, middling Amerlikaniſche 123, fair Dhollerah 104, 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9%, fair Bengal 8 
New fair Domra 103, Pernam 125, Smyrna 104, Egyptiſche 13, Dhollerah 
Aprilverſchiffung 9%. 

Mancheſter, 20. April, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Bid: 
30r Water (Clayton) 16% d. 30r Mule, gute Mittel ⸗Qualität 13} d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 16% d. 40r Mayoll 15. 40r Mule, beſte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 17 d. 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
ſend 188 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8} Pfd. Shierting, prima 
Calvert 135. do. gewöhnliche gute Makes 126. 34r inches 1½ printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. 

Sehr geringes Geſchäſt, ſehr flau. 

Paris, 21. April, Nachmittags : 

Rübol pr. April 87, 00, pr. Juli⸗Auguſt 87, 25 Baiſſe, pr. Sep⸗ 


Cbarkow Azow 


tember⸗Dezember 91, 00, Mehl pr. April 52, 25, Juni 53, 00, pr. Juli⸗ 


Auguſt 54, 00. Spiritus pr. April 71, 00. — Wetter veränderlich. 
Amſterdam, 21. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen 

loko flau, pr. Mat 194, pr. Oktober 183. Raps pr. April 

Oktober 688. Rüböl pr. Mai 34}, pr. Herbſt 36}. — Schönes 
Antwerpen, 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Weizen feſter, Ladung nach Wolgaſt 27}. 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, [00 


533, pr. September 58 bez. Unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. aber der Sare | Therm. Wind. Wolkenform. 
20. April Nachm. 2| 28° 1“ 02 | + 807 O2 beiter. St., Oi-sh 
20. Abnds. 10] 28° 1. 29 ＋ 54 SSO O heiter. St. 
21. [Morg. 6 28° 1” 89 205 S888 0-1 eier St,, Reif: 
21. . Nachm 2 28° 1% al | 10,1 81.2 beiter St. 
21. . Aubnds. 10 23° 1% 20 + 7% | DO Obeiter. Ci-st. 
22. Morg. 6 28. 1% 29 | + 402 | OND 0-1 trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 25 April 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Juz 6 Boll 
P 5 5 9 


Telegramme. 
Florenz, 21. April. In der Deputirtenkammer führte De 


fortſetzte, aus, daß zur Herſtellung des Gleichgewichts im Bud 

728 Millionen nothwendig ſeien, welche durch drei Operationen 
beſchafft werden ſollen: 1) durch den Verkauf der Kirchengütel 
an die Domänen⸗Geſellſchaft, welche 300 Mill. vorſtrecken will 
2) durch die Uebergabe des Schaßdienſtes an die Nationalba 
und die neapolitaniſche Bank, die 103 Millionen als Sicherh 
ſtellen wollen; 3) durch eine Zwangsanleihe von 320 Mill, 


mit 6 Prozent verziuft, in 10 Jahren von 1881 an amortiſit⸗ 


bar wäre. Dieſe Operationen (die Rückzahlung des Eiſenbahn“ 
Vorſchuſſes mitgerechnet) ergeben 794 Mill, fie koſten 60 Mill, 


um die ſich das Defizit erhöht (alſo auf 788), mithin bleibt ein 


Ueberſchuß von 6 Millionen. Der Finanzminiſter ſchloß ſeinen 
Bericht: Mehrere für die Reorganiſation der Armee und Flotle 
erforderlichen Ausgaben können auf eine lange Reihe von Zah 
ren vertheilt werden, was um jo thunlicher, als Italien gegen 


wärtig mit den übrigen Mächten in beſten Beziehungen ſteht. 


Der Miniſter betonte ausdrücklich, daß die Regierung keine nen 


Steuern verlange, hob hervor, daß ſeit 1867 eine ſtete Ausgabe“ 


verminderung und Einnahmevermehrung ftattgefunden habe. 


Nordh.⸗Erf. gar. 4 783 53 


655, br. 


1 Y 


Finanzminiſter, indem er fein Expoſé über die Finanzverwaltung 


ll; 
nt 
eit 
die 


U 


an 
“ 
1 


15 


} 8 j 7 Art. Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bl.0 ı 54 B Berlin-Stettin 44 % 6 5 78 8 
Jonds: l. Aklienböt 120 Sehr Miet alliaues 5 50 © [Disk.⸗Kommand. 4 154 bz do. II. am. 4 814 6 Jelez-⸗Woron. 5 80 B Nordh.⸗Erf. St⸗Pr. 5 923 b 1 
Oeſtr. Metalliques 0 G | i 5 5 
in, den 20. April 1869 do. National-⸗Anl. 5 573 bz Genfer Kredit- Bt. 4 234 bz G do. III. Em. 4 805 G Kozlow. Woron 5 C0 bz G Obderheſſ. v. St. gar. 33 vll — — 94 
Berlin, den 20. Ap . 5 250fl.Pr. Ob 4 754 55 6 Geraer Bank 4923 6 8. S IV. S. v. St. g. 44 926 bz Kursk-Charkow 65 704 B Sberſt Lit. A. u. C. 34 175g b 92 1 . 
? Breukiihe Fonds. d. 100 fl. Kred V. . 893 dp let 5 B webt. H. Säufter 4 11064 h 8 bo. VI. Ser de. 4 8 %  [turstKiem 5 703 d do. LIEB, lea 
Freſwillige Anleihe 44 98 B do. Looſe (1860) 6 821 bz ult. 822 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 925 bz 3 Bregl.⸗Schw.⸗Zr. 43 874 6 6. 874 Mosko-Mjaſan 5 865 & De „Irnz.⸗Staats 5 — ult. 814 
Staats- Anl. v.18 95 10235 bz do. Pr.⸗Sch. v. 64 | 674 bz Dannoverſche Banka 89 etw 5 G [Cöln⸗Crefeld 4 oti⸗Tiflis 65 — — De en 1264-3-5 ba n 
bo. 1854, bb, K. 4 934 bz do. Silb. Anl. v.64 5 624 G Konigsb. Priv.-Bk. 4 106. & Coln-Mind. I. Em. Hi 944 © jäfan-Koplowm 5 824 b Oſtpr. Südbahn 4 | 38; I, 
do. 1857 4 931 bz do. Bodenkr Pfdbr 5 | 91 bz -t b Leipziger Kred.⸗Bk. 4 Il. bz do. II. Gm. 5 1005 G 8 5 78. 2 S. Prlor. 6 5 \ 
do, 1869|4$| 934 ba Ital. Anleihe 5 553 bz ult. 55 f[Luxendurger Bank. 4 llt © bo, 1 Warſchau Teresp. 5 | 785 Beil 791 Bſzechte Oder. Uferb. 5 87 bz 
185604 934 oz Ital. Tabak.⸗Obl. 9 og ult. — [Pagbeb. Privat. 488, 85 do. III Gm. 4 907 arſchau- Wiener 82⁴ bz Ido. de. Sr 8 55 
do 186445 93% b Ruman. Anleipe 8 881 bz Mefninger Kreditb. 4 1058 bz e do. 43 908 Schleswig 5 88 & Rheiniſche 4 11 1 
do. 1807 A B. D. C A 93% 4 Rum. Eiſenb.-Anl. 74 714 dj Moldau Land.⸗Bk. 4 22 6 vl 668] do. IV. Em. 4 813 63 G Stargard⸗Poſen 4 82 bz G bo. Lit. B. v. St.g 4 | Sl im ys 
59. 1850,52 tenv. 4 86% bz 5 Stieglitz Anleihe 5 701 by Norddeutſche Banka 129 B o. V. Em. 4 8148 do. II. Em. 4 894 © do. Stamm- Pr. 4 — — 7 
do. 186914 867 bz N. ruſſ v. 3. 18625 804 53 Deftr. Kreditbank 5 1244-48, 03 Safe, dend une 814 bz do. III. Em. 44 89 8 Mhein-Rahebahn 4 273 bz 
do. 1862/4 863 bz 5 1664 engl Sts 901 0 Pomm. Ritterbank 4 910 B [ult. do. do. III. Em. 44 — — Thüringer I. Ser. 4 853 B Ruff. Elſend. v. St. g. ö 
do. 1868 A.l4 | 865 do 1864 hol. St. 5 | 89 & Poſener Prov.- Bk. 4) 1014 B do. IV. Em. 4 854 & do. II. Ser. 44 — — Stargard. Poſen 4 93 8 
Staats 51 7 83 0 do. 1866 engl. St. 5 | 904 G reuß. Bank⸗Anth. 4 14635 bz Galtz. Carl-Ludwb. 5 — — do. III. Ser. 4 — Thüringer 41353 by 
räm. St. Anl. 1855 1248 8 do. 1866 hol. St. 8 89 6 Roſtocker Bank 4 1101 8 Lemberg ⸗Czernowiz 5 | 65 G do. IV. Ser. 44 944 8 do. 40% 5 1245 @ 
uch. 40 Thlr.-Obl. 57K Pram.-Ank. v. 18645 139 by Sächſiſche Bant 4 1119 6 d. II. Em. 5 | 72 u 9 iſenbahn Aktien, do. B. gar. 4 794 8 c 
Kur- u. Neum. Schld 3 79 © do. v. 18665 136 bz Schleſ. Bankverein 4 (118 bz do. III. Em. ö | 64 bz © — „ [Warſchau-Bromb. 4 n. 5950 
Sberdeichbau. Obl. 4, 0 Ruf. Bodenkred. Pf. 5 7 % 8 rküringer Bank 4 ba Magdeb.⸗Halberſt. 4 884 Tagen aaßricht 8 de 8 de. Wiener 5 3 bp 5 
j Berl. Stadtoblig. 5 1024 etw z do. Nikolat-Oblig. 4 654 8 Vereinsbank Hamb. 4 164 8 do. do. 1865 hi 898 G Altona. Kleler 4108 8 Gold, Slider und Papiere, 
N . 937 bz 5 la eh Weimar. Bant 4 | 844 8 do. Wittenb 3 | 664 & Amſterdm.Rotterd. 4 | 944 G s ur Papieegzzz 
18 do Poln. Schaßz⸗Obl. 1 gr 6/3 & ti 663 f - 2 
A de. do. 73: K de. Gert. A 300 fl. 5 914% oz Fr. Hp. Ber 25% 4 1085 ba @ do. Wittend 4 — — Dergiſch⸗Markiſche 4 1298 65 n 
uk Berl. Börj.-Obl. 6 1004 K do. Pfdbr 88 671 6 kel: rz Pop-. 41 © Riederſchleſ⸗Mark. 4 | 85 etw bz 8 Serkin- Anhalt 4 En Ben R 
* Berliner 4 73 8 do. Part. O. p00 fl. 4 9% 8 Priorſtäte-Söligatſoven . do. II. S 402 ul 84 6 Verlierer 4 4 ts so S 
41 Kur- u. Neum. 36 735 8 do. Liqu.-Pfanddr. 4 | 574 by * ende u. I do. c. I. u. II. Ser.4 | 84% do. Stammprlor. 5 958 bz overeigng — 6.244 8 
3 do. o. 4 836 bz Finn. 10 Thlr Loose — 88 ba (87388 Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 6 do. conv. III. Ser. 4 805 G Berlin-Hamburg 4 1565 G Napoleongd or — 5. 125 b5 
4 Oſtpreußiſche 35 si 55 Amerik. Anl. 1882 6 | 854-8885 ul.] do. II. Em. 4 81 8 do. IV. Ser. 44 924 8 Berl-Potsd. Magd. 4185 b a 
N do. 4 81 8 Turkiſche Anl. 1865 5 au oz ut. 40]. do. II. Em Mi —.— Niederſchl. Zweigb. 5 | 984 bz Berlin-Stettin 4 3] etw bz @ (, Sears zu 284 
He do. | 8 Bab. 4% St.-Anl. 44 9458 lo. Aachen⸗Maſtricht |4 765 G Oberſchleſ. Lit. A 4 — — Bohm. Weſtbahn 5 78-79-84 100 f[Süber pr. Bpfd. — 29. 
11 ſpommerſche 125 3 Neue bad. Böfl.Loofe — 313 B do. II. Em 5 831 8 do. Ut. 53) 754 8 Bresl.-Schw.⸗örd. 4 110 et z 8 n. K. Sach Kaff. a. — 907 bp 
0 * do. 4 833 by Bad. Eiſ.-Pr.-Anl. 4 1033 by do. III. Em. 5 82 6 do. Lit. C4 827 © Brieg⸗Neiße 493 B 40% Jremde Roten — 905 de 
A 2 /Bofenfde 2 Sair. 4% Pr.⸗Anl 4 105 bz Bergiſch⸗Markiſche 44 — — do. Lit. P. 4 825 © Coln-Minden 4 1188 bz G 100g do. (einl. in Veipz.) — 901 bz 
* 3 do. 5578 bo. 4% St. A. v.50 4 — — do. II. Ser. (conv.) 4 925 G do Lit. E. 3 — -— do. Litt. B. 5 1008 bz Lol Deſtr. Banknoten — 824 bs 
ir SJ de. neut 4 | 8378 Braunſchm. Ant 6 1014 © III. Ser. 34 L 775 00 do lt. 64 89 © Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 |1058 dz Ruſſiſche do. — 804 bz r 
0 K Sächſiſce 4 = — Deſſauer Pram. -A 331024 6 do. Lit. B. 3 77 bz do. Lit. G. af 8756 [br] do. Stammprior. 44 — — cchſel- Kurse vom 20. Apri 
1 Damm . || = = Wübeder do. [36 483 etw bg do. IV. Ser. 4 90 8 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2724 ö n. 269 do. do. 5 1034 5 Bankdigcont 4 
N do. Lit. A.[( 4 — — Sachſiſche anl. 65 1054 & do. V. Ser. 4 876 bz Oeſtr ſüdl St. (Lb.) 3 229 bz Galiz. Carl-Ludwig 5 | 884 G Amſtrd. 250 fl. 10K. haı bz 
* do, neue 4 — — Braunſchw Pram. do. VI. Ser. 4 865 bz do. Lomb. Bons 6 | 975 G Halle Sorau-⸗G. 4 69 5 do. 20 214 65 
N Weſtpreußiſche 33 814 bz [884 bz Anl. à 20 Thlr. 5 188 65 8 do. Düſſel.⸗Elberf.( 4 — — do. do. Ka 1870 96 8 do Stammpr. 5 883 bz G Hanıb. 300 Mt. . 3 1514 bg 
% do. 4181865 4% Schwed. WEHR. | 12 x 53 do. II. Em. 44 88 6 do. do. fällig 18766 954 B Löbau-dittau 4 | 564 b do, 2M. 3 150 ba 
5 do. neue 4 — r ll bo. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 | 81} & do. do. fäll. 1877/86 95 bz G Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1614 0 London 1 Lſtr. 3M. 4 6 23} bj 
20 do. 44 884 bz Bank- und Kredit» Aktien und] do. II. Ser 43 88 G Oftpreuß. Südbahn 5 | 914 K MarkiſchPoſen 4 | 644 by Baris 300 Fr. 2M. 23 814 bp 
13 Kur- u. Neum. 4 98 8 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 994 B Rhein. Pr.⸗Obligat.4 824 © do. Prior.-St. 5 87 bz & ien 150 fl. 8T. 4 | 814 dz 
0 Von merſche 4 50 Anhalt Landes. Bk. 4 804 G Berlin⸗Anhalt 4 904 b do. v. Staat garant. 33 784 © Magdeb.⸗Halberſt. 4 136, bz do. do. 2M. 4 813 br 
ap 3 Poſenſche 4 | 86 8 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 164 6 do. 44| 934 G do. III. v. 1858 u. 604 894 bz G do. Stamm-Pr. B. 33 698 bz Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 bz f 
ha 3 Preußiſche 4 | 87 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1071 8 do. Lit. B. 4 918 oz do. 1862 u. 18644 891 bz G 657J[Magdeb.⸗Leipzig 4 193 bz Frankf. 100 fl. 2M. 33 56 26 bz 
. 5) Nhein.⸗Weſtſ. 4 | 89% dz Braunſchw. Bank 4 107 Berlin⸗Görlitzer 5 99 G bo. v. Staat garant. 4 — — [894 04] do. do. Lit. B. 4 888 bz Leipzig 100 Tlr. 8. 4 99g @ 
455 El Sächſiſche 4 90 8 Bremer Bank 4 113 6 Berlin⸗Hamburg 4 — — Rhein -Rahe d. S. g. 4 914 bz G [Mainz. Ludwigsh. 4 1345 bz o. do. 2M. 4 89 6 2 
1 Eee e 488 Coburg. Kredit-⸗Bk. 4 855 B do. II. Em. — — do. II. Em. 45 914 bz G Mecklenburger 4 551 bz Vetersb. 100 K. W. 5 884 by 55 
He ceuß. HYyp-» anziger Briv.-Bt. erl.-Botsd.-Wigd, rort⸗Crefe — — ünſter⸗Haͤmmer do. do. 3 
1 b. Pop. Cert. 4100 6 Danziger Prip.-Bt 4 104 & Berl.-Potsd -Ngd i Rubrort-Erefeld 4 Münſter⸗Hammer 4 | 89} ® M. | 87 x 
1 Pe. Hyp.-Pfpbr. 92 & Darmſtadter Kred. 4 1085 etw bz it. A. u. B. 4 sat 6 do. II. Ser. 4 803 & Niederſchl.⸗Märk. 4 88 B Warſchau 90 R. . 6 | 794 by 
Mi P euß. do. (Henkel) af 86 8 | do. Bettel-Bant.|4 | 954 & do. Lit. 0.4 | 844 8 | do. III. Ser. 4 87 G Niederſchl. Zweigb. 4 90; dz Brem. 100 Tir. 87. 41114 85 7 
1 Die Börſe war heute auf feſtere Wiener Kurſe auf ſpekulativem Gebiet beſſer geſtimmt und das Geſchäft gewann an Lebhaftigkeit, beſonders in Franzoſen; auch Lombarden und Italiener wurden viel gehandelt. Die Kurt . 
1 waren zum Theil höher. Eiſenbahnaktien blieben im Ganzen ſtill, Warſchau⸗Wiener waren belebt, die Kurſe blieben behauptet; ſehr gefragt und höher waren Potsdamer. Banken blieben ganz unbelebt. Inländiſche und deuiſche 1 
41 Fonds, Pfand und Rentenbriefe, Prioritäten waren ſehr ſtill und wenig verändert; 43 proz. Anleihe war etwas höher; Pfandbriefe in gutem Verkehr. 1 
10 Oeſterreichiſche Bonds gut behauptet, ruſſiſche feſt, Pramienanleihen, Liquldations- Pfandbriefe und 1862er engl. Anleihe belebt — Wechſel feſt bei mäßigem Geſchäft; ruſſiſche Deviſen niedriger. — Sächſiſche Hypotheken; ) 
115 Pfandbriefe 58 bezahlt. — Wie heute gemeldet worden, find die Statuten der neuen Aktiengeſellſchaft Henrichshütte jetzt genehmigt und werden dieſelben am 22. d. Mis. an den Markt gebracht. 20 ‚ 
1 Breslau, 20. April. Die Börſe war heute in beſſerer Haltung, das Geſchaft jedoch wenig belebt, Ita⸗ Frankfurt a. M., 20. April, Abends. [Effekten⸗Societät.] A 
N liener und öſterreichiſche Kredit etwas höher; Amerikaner eine Kleinigkeit niedriger. Per ult. fix: Koſel 106 bez.,| Staatsbahn 319, ir And 2025 1860er Looſe 82g. Leier ] merikaner 873, Kreditaktien 
u Amerikaner 878.4 bez., Italiener 55} bez. u. Br., öſterreich. 1860er Looſe 824-4 bez., Kredit- 124-48 bez. Wien, 21. April. (Schlußkurſe der officlellen Börſe.) Matt. 11 
l fitztell gekündigt: 500 Cinr. Hafer. Schlußkurfe. National-Anlehen 69, 50. Kreditaktien 286, 20. St.-Eifenb-Aktien-Cert. 333, 00, Wall" 
60 Unkontraktlich erklärt; 500 Cinr. Hafer Schein Nr. 472. 217, 50. London 121, 30. Boöbmiſche Westbahn 92, 00. Kreditlooſe 102, 50. 1860er Looſe 101, 20. Lombatd 
1 Liegen geblieben: 500 Ctnr. Hafer Schein Nr. 474. i Er Eiſenbahn 232, 00. 1864er Looſe 122, v0. Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 98. g 
K Schlußkurſe. Deſterreich. Looſe 1860 824 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 498 bz. Schleſiſche Wien, 21. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 286, 30, Staatsbahn 333, 00, 1860er go 
91 Bank 118 bz. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 124} G. Oberſchleſiſche Prioritäten 744 B. do. do. 623 B. do Lit. 101, 20, 1864er Looſe 122, 90, Galizier 217, 50, Lombarden 232, 00, Napoleons 9, 92. Matt. 
4 Dierfatenie 14. 4 5 G 1551 8. lac De an Gier Bahn 95 87 60 16 e bert 40 15 2008 . gl 5 gil. 8 dune barden 19 f Ru- 
61 erſchleſiſche Lit. A. u. C. Lit. B. —. Hechte Oder-Ufer- Bahn 876. z u G. el Oderberg 106 bz ußkurſe. Konſols 9: al. 5% Rente 55%. Lombarden 19. Türk. Anleihe d 80% 
1 u B. Amerikaner 873-88 bz u B. Italieniſche Anleihe 551 bz u G. mäniſche Aulehe N re Bi 5 1882 Br. en: / 
1 T Paris, 21. April, Nachmittage 3 Uhr. Feſt, ziemlich belebt. f 
0 f Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Schlußkurſe. 3% Rente 71, 05-70, 974-71, 20-71, 15. Stalieniſche 5%, gente 56, 15. Oeſterreich. Staal, 
ur Frankfurt a. M., 21. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Nach Schluß der Börfe ſtille.]Eiſenbahn-Attien 687, 75 Hauſſe. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 255, 00. Lomb. Cifenbahnattien 477, 50. de. nl, 
ib täten 229, 50. Tabaks Obligationen 423, 75. Tabaksaktien 615, 00. Türken 42, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ung! 


e. 6% Verein. St.-Unl. pro 1888 875 Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2900. Oeſtreich.⸗flempelt) 914. 


1860er Looſe 823. 1864er Looſe 1173. Lombarden 2203. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Roſtel) in Poſen. 


Schlußkur 


} Kreditaktien iu Staatsbahn 319, Lombarden 221 
1 
10 franz. St. B.- Altien 3183. 
u 
{ 


U 


